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a re„Die S0ozialdemokrakie hat das Recht zur r Diktatur
Senſakionelle Erklärungen des Parkeivorſitzenden Wels.

Beginn des ſozialiſtiſchen Parkeikages.Neues in Kärze.
9n der Reparationsfrage zeigt ſich die

franzöſiſche und engliſche Preſſe bezüglich der
Röglichkeit einer Einigung ſehr peſſimiſtiſch.
die deutſche diplomatiſch- politiſche Korreſpon-
denz bezeichnet die fetzigen Forderungen der
Alliierten nochmals als unannehmbar. Die
Lerhandlungen werden heute fortgeſetzt.

Der Amerikaner Owen Young erklärte
laut Pariſer „Journal“, mit der Ablehnung
bzw. Umänderung ſeiner letzten Vorſchläge
ſehe er ſein Mandat in Paris als erfüllt an.

Der Mailänder „Corriere della Sera“
meldet: Die Gläubigerſtaaten- Vertreter in
Paris haben ſich im Prinzip bereits auf eine
neue Konferenz für Monat November ſchon
geeinigt.

Ebenſo wie die Bremer Handelskammer
hat die Handelskammer Dortmund dem Gene-
raldirektor Dr. Vögler ihre Zuſtimmung zu
ſeinem Rücktritt als Reparationsdelegierter
ausgeſprochen.

Die auf den Stichtag des 22. Mai berech-
nete Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt mit 135,6 gegenüber der Vor-
woche (135,8) leicht zurückgegangen.

Der Berliner Polizeipräſident hat die Ber-
liner kommuniſtiſche „Rote Fahne“ erneut auf
die Dauer von 4 Wochen verboten.

Aus Kattowitz wird gemeldet, daß gegen
faſt 300 deutſche Minderheitsſchullehrer in Oſt-
oberſchleſien von den Polen Diſziplinarver-
fahren eingeleitet worden ſind unter dem Vor-
wand, daß ſie Zuſchüſſe aus deutſcher Quelle

bezögen.
e

Nach einer längeren Schießerei zwiſchen
einer polniſchen Streifwache und etwa 12 Li-
tauern, die die polniſche Grenze zu über-
ſchreiten verſuchten, gelang es der polniſchen
Truppenabteilung, 10 Mann gefangen zu

J nehmen.

Nach einer Meldung der Moskauer
„Abotſchaja Gazetta“ beträgt die Zahl der
unterſtützten Arbeitsloſen in Moskau 317 000.

Allein in der Stadt Moskau und ungerech-
net der Nichtunterſtützten 317000 Arbeitsloſe!
Und ha gibt es immer noch Millionen deutſcher
Kommuniſten, die von den Moskauer Künſten

Gutes erwarten,
C

Bei den geſtrigen belgiſchen Wahlen haben,
nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen, die
Sozialdemokraten erhebliche Verluſte erlitten
und die Liberalen eine Anzahl Sitze gewonnen.
die Partei der Frontkämpfer hat ihre Stim-
menzahl verdoppelt.

In Paris wurde der Geſchäftsführer und
ein Redakteur der kommuniſtiſchen „Humani-
tät“ verhaftet, weil ſie in Zeitungsartikeln
Nilitärperſonen zum Ungehorſam aufgefor-
dert haben.

e

g Der römiſche Senat hat am Sonnabend die
Verträge mit dem Papſt mit 315 gegen 6 Stim-
men angenommen.

e

Aus Rom wird gemeldet: 35 italieniſche
Flugzeuge werden ſich am 30. Mai im Golf
von Tarent zu einem großen Gefechtsſchießen
auf See vereinigen. Von da aus werden ſie
einen Flug über das Mittelländiſche Meer
unternehmen und werden Athen, Konſtanti-
nopel, Warna, Konſtanza, Odeſſa berühren.
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„Jn den Kriegsgerichtsverhandlungen gegen
N aufſtändiſche ſpaniſche Artillerieoffiziere
wurden 7 Angeklagte zum Tode, 14 zu lebens-
länglichem Zuchthaus und die übrigen zu Ge-
fängnis bis zu 20 und 30 Jahren verurteilt.

Nach einer Meldung der Pariſer Agentur
Zavas aus Athen ſoll der griechiſche oberſte
M darinerat ein neues Schiffsbauprogramm, das
die Verſtärkung der Flotte bezwecke, planen.

Jn Magdeburg begann am Sonntag der
aus taktiſchen Gründen bisher verſchobene
ſozialiſtiſche Parteitag. Nach einem großen
Umzug durch die Stadt fand in dem Ehrenhof
des Ausſtellungsgeländes eine Maſſenver-
ſammlung ſtatt. Reichskanzler Müller, der
ebenſo wie der preußiſche Miniſterpräſident
Braun ſtürmiſch begrüßt wurde, wandte ſich in
einer Anſprache gegen den Vorwurf, daß die
Arbeiterklaſſe nicht national ſei. Gerade der
Sozialdemokratie verdanke man, daß das Reich
nicht zuſammengebrochen ſei. Der Kanzler
forderte auf, auszuharren in dem Kampf für
den Sieg des Sozialismus.

Am Nachmittag fand im Feſtſaal der Stadt-
halle die feierliche Eröffnung des Parteitages
ſtatt, an der u. a. auch Reichsinnenminiſter
Severing, Reichsfinanzminiſter Dr. Hilfer-
ding, der preußiſche Jnnenminiſter Grzeſinſki
und der Parteivorſitzende Wels teilnahmen.

Der Parkeivorſiende Wels
hielt eine Rede, in der er zunächſt den Eintritt
der Partei in eine Kvalitionsregierung und die
Haltung gegenüber den Kommuniſten recht-
fertigte. Wels ſtreifte die Verhandlungen in
Paris und erklärte: Wir müſſen mit der Tat-
ſache rechnen, daß ein erheblicher Teil der Ar-
beit und der Produktion des deutſchen Volkes
nicht dem allgemeinen Wohl des eigenen Lan-
des, ſondern Jahrzehnte hindurch den Repara-
tionsgläubigern zufließt. Die Beſeitigung
dieſes Zuſtandes kann nur erreicht werden
durch das Wirken der ſozialiſtiſchen Jnter
nationale (7?).

Sodann wandte ſich der Redner noch ein-
mal der Koalitionspolitik zu und ſagte, es gebe
wohl niemanden in der Sozialdemokratie, der

nicht eine rein ſozialdemokratiſche Regierung
einer Regierungskoalition vorziehen würde.
Wir geben uns keiner Täuſchung hin, denn
jene Parteien, mit denen wir uns in einem
Koalitionsverhältnis befinden, haben kein
Intereſſe an dem Erfolg der Sozialdemokratie.
Wir wiſſen wohl, daß auch aus Kreiſen der
Parteien, mit denen die Sozialdemokratie jetzt
in der Regierung zuſammen iſt, der Verſuch
gemacht wird, auf der Baſis der finanziell
ſchwierigen Lage einen Sturm gegen die
Sozialpolitik zu führen. Das gilt beſonders
für die Arbeitsloſenverſicherung. Aber an der
Arbeitsloſenverſicherung läßt die deutſche Ar
beiterſchaft, laſſen die deutſchen Gewerkſchaften
und die Sozialdemokratiſche Partei nicht
rütteln.Koalition bedeutet nicht eine Art Suspen

dierung des Klaſſenkampfes.

Dann wandte ſich der Redner gegen ge-
wiſſe Diktatur-Beſtrebungen: „Das Recht der
Diktatur fällt der Sozialdemokratie zu und
niemand anderem, denn nur bei der Sozial-
demokratie hat man auch die Garantie der
Rückkehr zur Demokratie.“

In der Arbeitsgemeinſchaft ſozialdemokra-
tiſcher Lehrer wurden Richtlinien für das Be-
rechtigungs weſen und die Berufsausbildung
aufgeſtellt, und zwar wurde für jeden Beruf
bei Fragen des Eintritts oder der Beförde-
rung die Notwendigkeit einer beſonderen
Schulreife abgelehnt. Die Möglichkeit, den
Zutritt zu Hochſchulen anders als durch eine
Reifeprüfung zu erreichen, ſoll ausgebaut
werden.

v on nennenFranzöſifche
Schul propaganda an der Saar

Die Lehrerkammer Saargebietes hat
eine Denkſchrift über die franzöſiſche Gruben-
ſchule im Saargebiet herausgegeben, in der
dargelegt wird, daß die franzöſiſchen Schulen
einzig und allein eingerichtet wurden zum
Zwecke der ſogenannten „friedlichen Durch-
dringung des Saargeohbieotes, und daß die Re-
gierungskommiſſion, um dieſes Beſtreben der

des

franzöſiſchen Grubenverwa tung zu unter
ſtützen, entgegen dem Saarſtatut angeordnet
hat, daß alle ſaarländiſchen Kinder ihrer
Schulpflicht in den franzöſiſchen Schulen genü-
gen können.

Die Denkſchrift legt dar, mit welchen Mit-
teln die franzöſiſche Bergverwaltung ihre Ar-
beiter und Angeſtellten gezwungen hat, ihre
Kinder in die franzöſiſchen Schulen zu ſchicken,
und geht auf die in den franzöſiſchen Saar-
ſchulen verwendeten Lehrbücher ein. Es wer-
den ganze Seiten aus den Fibeln abgedruckt,
die eine Verherrlichung des franzöſiſchen
Militärs und des Krieges darſtellen.

Sodann ſchildert die Denkſchrift den
Kampf, den die Saarbe völkerung
gegen die franzöſiſchen Schulen ge-
führt hat. Die Lehrerſcha** die Gewerkſchaf-ten, die politiſchen Parteien, die kirchlichen

die Preſſe und vor allem auch die
Reichsregierung hätten ihr möglichſtes getan,
um dem Recht zum Siege zu verhelfen und die
Gefahren der franzöſiſchen Schule abzuwehren.
Jm weſentlichen könne das heute

Behörden,

als gelungen bezeichnet werden.
Die Denkfſchrift ſchließt mit den Worten:

Es muß weh tun, noch immer Tauſende
dentſcher Kinder fremdländkem Geiſte aus
geliefert zu ſehen. Es iſt Wfriet eines jeden
Deutſchen, mitzuhelfen, die Seelen dieſer
Kinder vor Haltloſigkeit zu bewahren. Wir
wollen behalten was wir hatten. wir wollen
bleiben, was wir waren und ſind.

Auslieferungsbegehren
der Beſatzungsbehörden.

Aus Mainz wird gemeldet: Der 23jährige
Schloſſer Domy und der 26jährige Schloſſer
Walter, beide aus Darmſtadt, wurden beſchul-
digt, auf den franzöſiſchen Schießſtänden im
Lager Griesheim bei Darmſtadt Jnfan-
teriemunition geſammelt zu haben.

Sie wurden von einem Wachtpoſten bemerkt
und ergriffen die Flucht. Während es dem
einen gelang, zu entkommen, wurde der andere
von franzöſiſchen Soldaten feſtgenommen und
nach der Wache gebracht. Auf dem Wege dort-
hin ſchlug er den Poſten zu Boden und flüch-
tete über die Grenze des beſetzten Gebietes
nach Darmſtadt. Das franzöſiſche Militär-
gericht in Mainz behandelte jetzt dieſen Fall
und verurteilte die beiden Angeklagten in Ab-
weſenheit zu je 5 Jahren Zwangsarbeit.

Da es ſich um ein „gemeines Verbrechen“
handele, verlangen die Beſatzungsbehörden
die Auslieferung der Verurteilten.

Jmmer noch ſchwarze Schmach.
Aus Mainz wird gemeldet: Freitag abend

ſchlich ſich ein algeriſcher Soldat an eine
Gruppe junger Mäcdchen, die ſich in der Nähe
des Luft- und Sonnenbades aufhielt. Es ge-
lang ihm, die 12jährige Tochter eines Eiſen-
bahnbeamten von der Gruppe abzuſondern.
Der Soldat verging ſich an dem Kinde in
ſcheußlicher Weiſe. Auf die Hilferufe eilte ein
Feldſchütze ſowie Paſſanten herbei und be-
freiten das Mädchen von dem Unhold, der es
fürchterlich zugerichtet hatte und mit dem
Seitengewehr auf den Feldſchützen loszugehen
verſuchte. Dieſer hielt den Täter aber mit dem
Revolver in Schach, bis die franzöſiſche Gen-
darmerie herbeieilte und ihn feſtnahm.

Aman Allah kommk nach
Deuktſchland.

Wie über Indien gemeldet wird, hat König
Aman Ullah mitgeteilt, daß er beabſichtige, ſich
vorläufig in Paris oder Berlin niederzulaſſen.
Er erklärte weiter, daß er England als ſtän-
digen Wohnſitz wahrſcheinlich nicht wählen und
vorläufig eine Kur in Deutſchland oder Frank
reich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit
durchmachen wolle.

Die in der europäiſchen Preſſe verbreiteten
Gerüchte, daß Aman Ullah zum zweiten Male
abgedankt habe, werden von ihm ſcharf demen-
tiert. Er erklärte, ſeine Abreiſe aus Afgha-
niſtan trage nur vorläufigen Charakter. Er
habe einen Reichsverweſer in Afghaniſtan be-
ſtellt, der an
gewalt ausübe.

ſeiner Stelle die Regierungs

Es gibk nur ein Rom
Von unſerem römiſchen Vertreter.

Wer an der Tafelrunde des ſtrengen Win-
ters 1928/29 an der Wiederaufrichtung des
Kirchenſtaates zu zweifeln wagte, der galt als
ſteinerner Gaſt. Wer am 11. Februar anzu-
deuten ſich erfrechte, es könne ein Reif in der
Frühlingsnacht fallen und ein Aſchermittwoch
dem Dienstag des Lateranjubels folgen, der
galt als ſchlechter Prophet.

„Jubel. Bewegung. Glocken. Fanfaren.
Fahnen heute, drei Monate ſpäter, hat ſich
dieſes Feuer abgekühlt. Jch werde daher eine
Rede halten, ſo wenig lyriſch wie nur möglich,
ſo kühl wie nur möglich, aus der da und dort
die Krallen der Polemik hervorſtechen wer-
den!“

Das ſind die Worte Muſſolinis. Eine
Klauſel des Vertrages ſchrieb die Ratifizie-
rung binnen drei Monaten vor. Die Friſt iſt
verſtrichen, ein juriſtiſcher Pedant könnte da-
mit dem Papſte im letzten Augenblick den
Rückzug aus einer furchtbaren Verantwortung
ermöglichen, aber er würde wenig damit ge-
winnen. Die Würfel ſind gefallen. „Wir
haben die zeitliche Macht der Päpſte nicht wie-
der auferweckt, wir haben ſie endgültig be-
graben!“ Alſo ſprach Muſſolini.

Verpönten die kirchlichen Kreiſe nördlich
der Alpen die leiſeſte Kritik an dem vermeint-
lichen päpſtlichen Siege, ſo müſſen ſie nun
hören, aus dem Munde des einen Vertrags-
partners hören, daß er in den letzten drei Mo
naten mehr katholiſche Zeitungen beſchlag-
nahmte, als in den vorausgegangenen ſieben
Jahren. Wohlgemerkt: faſchiſtiſch geſinnte
Blätter, denn andere gibt es nicht mehr in
Jtalien. „Glaube niemand, daß nicht auch das
kleinſte Winkelblättchen, das im hinterſten
Kirchenſprengel herauskommt, Muſſolini be
kannt werde! Niemals werden wir die Wieder-auferſtehung von Parteien oder Organiſa-

tionen erlauben, die wir ein für allemal zer-
ſtört haben!“

Mit furchtbarer Offenheit ſprach Muſſolini
in dieſer denkwürdigen Kammerſitzung. Es
galt, die letzte, die entſcheidende Schlacht des
Faſchismus zu ſchlagen. Jn drei Stunden riß
er Schanze um Schanze nieder, unaufhaltſam
ging es von Stellung zu Stellung. Der Hörer
empfand geſpannten Pulſes, wie der Kirchen-
ſtaat zuſammenbrach und in das Grab der Zeit
verſank, wie die berühmte, an den Ereigniſſen
der Jahrhunderte geſchulte Dialektik der
Kirche unter der Wucht der Tatſachen zerſtob.
Die Geſchichte hielt den Atem an, denn eine
ſolche Geſchloſſenheit hinter einem Angreifer
hatte ſie noch nie erlebt. Jn jedem anderen
Parlament eines jeden anderen Staates wäre
die römiſche Frage durch zahlloſe Kanäle dem
zupackenden Griff entſchlüpft; das italieniſche
war ſich ſchon einig, als das Genie, das Muſſo-
lini nach dem Worte Cavours ſein muß, zum
erſten Streiche ausholte.

Mit Garibaldi endete Muſſolini, indem
er verſicherte, das Denkmal des Volkshelden
Garibaldi werde da öroben auf dem Jani-
culus, vor der Villa Doria Pamphili, die der
Papſt vergeblich verlangt hatte, ſtehen bleiben.
Nicht abgebrochen wird das Denkmal, wie ſo
manche Kirchenſtaatgründer meinten, ſondern
es kommt im Gegenteil eines für Anita Gari-
baldi, die Gefährtin des Freiſcharenführers,
hinzu

Er betonte überſcharf, daß er noch am
10. Februar die Abtretung von nur fünfhun-
dert Ouagadratmetern italieniſchen Bodens ver-
weigerte, die der Vatikan für das Sant' Ufficio
gebraucht hätte, worauf der heilige Stuhl ſogar
dieſes ganze Gebäude und die umliegenden
dazu ſahren laſſen mußte. San Marino, rief
Muſſolini aus, iſt ein Reich gegen die Vatikan-
ſtabt. Aber dieſe abſichtlich in den Vorder-
grund gerückte Eiferſucht auf den vaterlän-
diſchen Boden kann nur ſolche Betrachter über-
raſchen, die auch an einen neuen Kirchenſtaat
glaubten, weil ſie Muſſolini immer noch nicht
kennen.

Jn dieſem Manne iſt eine Vaterlandsidee
verkörpert, wie noch in keinem Italiener vor
ihm. Alle anderen, noch Orlando nach dem
Kriege, boten dem Papſte ein mehr oder min

der weites Gebiet an, und wenn Benedikt, d
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Kriegspapſt, zugegriffen hätte, ſo wäre er,
anders als Pius XI., als Wiedereroberer in
die Geſchichte übergegangen. Muſſolinis erſter
Gedanke gilt aber immer der Fahne. Man
muß ihn gehört haben, wie er ſagte, daß die
italieniſche Fahne im Vatikan nicht nieder
geholt werde, und dann vor Bewegung zit-
ternd ſchilderte, wie es die Engländer machten,
als fie kürzlich ein Stück des Jubellandes an
Jtalien abtraten: da pflanzten ſie die bri-
tiſche Fahne vor dem Niederholen in ein Faß
voll Erde, um mit der Fahne auch die ge
heiligte Erde davontragen zu können. „Das
zeigt euch, was ein Banner iſt, wie die Flagge
Geiſt und Seele der Nation vertritt!“

Keine Abtretung von Land, keine Abtretung
von Untertanen! „Die Kirche iſt nicht ſouverän
und noch weniger frei! Sie iſt in ihren Ein
richtungen und ihren Männern den Geſetzen
des italieniſchen Staates unterworfen! Was
die Kirche mit dem Konkordat errungen hat,
das gilt fortan auch für alle anderen religiöſen
Bekenntniſſel! Warum die Synagoge zer-
ſtören, nachdem die Juden längſt vor den
Chriſten in Rom ſaßen? Wahrſcheinlich ſind
ſie nach dem Raub der Sabinerinnen die
Kleiderlieferanten geweſen! Rom werde durch
das Konkordat eine langweilige keuſche Stadt
werden? Keine Angſt, es wird ſich auch ferner-
hin zu vergnügen wiſſen! Uebrigens hat es
ſich ja gerade in der Zeit der Päpſte trefflich
darauf verſtanden!“

Und ſo weiter, Schlag für Schlag. Im Vati-
kan war man mehr als erſtaunt. Der Papſt
hat nachträglich in ungewohnt ſcharfem Ton
gegen die Rede Muſſolinis, ſoweit ſie das Ver
hältnis von Schule und Staat und Schule und
Kirche betrifft, proteſtiert. Aber das ändert an
der Tatſache nichts mehr: Fortan gibt es, mit Zu-
ſtimmung des Papſtes, nicht mehr ein „dies-
ſeits und „jenſeits“ des Tibers, keine zwei
Rom mehr, ſondern nur noch ein einziges:
„Die moraliſche Hypothek von 1870 iſt gelöſcht,
die letzte Reſerve verſchwunden: Rom gehört
nur noch dem Königreich Jtalien und den
Jtalienern!“

Dies Wort ſoll nun der Papſt ratifizieren.
Es gibt keinen Kirchenſtaat mehr, es gibt keine
ſouveräne Kirche mehr, es gibt kein weltliches
Papſttum mehr, es gibt nur noch ein Rom!
Wer Sieger im Streite geblieben iſt, wagt es
noch jemand zu fragen?

Dr. G. W. Eberlein, Rom.

Polens Kriegsvorbereikungen.
Militärbündnis mit Frankreich.

Die in Moskau in deutſcher Sprache er
ſcheinende „Moskauer Rundſchau“ veröffent-
licht den Wortlaut eines franzöſiſch-polniſchen
Militärabkommens vom 15. Dezember 1922,
das auf 10 Jahre geſchloſſen worden iſt. Darin
verpflichten ſich die beiden Länder zur Schaf
fung eines einheitlichen Oberkommandos, zu
gemeinſamer Mobiliſation, zur Zuſammen
arbeit der franzöſiſchen Militärmiſſion in
Warſchau mit dem polniſchen Generalſtab
zum Ausbau der polniſchen Luftflotte unter
Zuhilfenahme einer franzöſiſchen Anleihe von
300 Millionen Franken und zu einem gemein-
ſamen Defenſiv- und Offenſivplan, unter Mit-
wirkung der franzöſiſchen Flotte für den Fall
eines Konfliktes mit Deutſchland.

Das polniſche Staatskabinett beſchloß die
ſtaatliche Organiſierung des Gasſchutzes für
die Zivilbevölkerung. 41 Millionen Zloty
ind als erſte Rate hierfür in den neuen Etat
eingeſtellt.

Auch eine Maus hak es
in ſich.

Es iſt eine unbeſtrittene Tatſache, daß es von
Natur kluge Tiere gibt, deren Begabung man alſo
den angeborenen Fähigkeiten entſprechend ent-
wickeln kann zu wahrhaft erſtaunlichen Leiſtungen,
daß es gelehrige Tiere gibt, und daß dieſe Ge-
lehrigkeit zu einer bedeutenden Gelehrſamkeit ſich
ausbilden und heranwachſen kann.

Es gibt gewiſſe Gattungen, bei denen von einer
Intelligenz ſchlechthin nicht die Rede ſein kann.
Kein Menſch hat zum Beiſpiel von einem geiſt-
reichen Waſſerſchwein gehört; im Gegenteil, dies
größte aller Nagetiere, das auch rein äußerlich
nicht einmal vom Schatten der tieriſchen Schön-
heit getroffen wird, gilt als Muſter des ſtillen
Stumpfſinns, und niemand wird auf den Ge-
danken kommen, ein Waſſerſchwein in geiſtige
Obhut und Zucht nehmen zu wollen. Es würde
eben verlorene Liebesmühe ſein. Es gibt auch
keine Beiſpiele von gelehrigen und gelehrten
Schildkröten, Krokodilen, wenn man das erweitern
will, von irgendeinem beliebigen im Waſſer
lebenden Tier. Die auf dem Land und in der
Luft lebenden Tiere ſtellen das einzige Kontin-
gent der gelehrten Tiere. Um von den Vögeln
zuerſt zu ſprechen, ſo hat es wahre Wunder von
Staren, Raben, Rabenvögeln, Papageien gegeben.

s genialen Klettervogel kann der gelbe
tich gelten, der im erſten Drittel des ver-

gangenen Jahrhunderts zu Paris lebte und einer
Schauſpielerin Hortenſe Laſtelbajus gehörte, die
dritte Rollen an einem Theater vierten Ranges
gab und weniger durch ihre darſtelleriſchen Ta-
lente als durch ihre galanten Abenteuer genannt
und bekannt war. Von dieſem intereſſanten
Vogel beſitzen wir eine kurze Lebensbeſchreibung,
die aber trotzdem inhaltsvoll genug iſt. Der
Sittich, den ſeine oratoriſchen Talente im ganzen
Viertel berühmt gemacht hatten, war nach und
nach der Schrecken der nächſten Nachbarn ge-
worden. Seine Aufſatzſtange auf dem Balkon
diente ihm als Tribüne, von der herab er endloſe
Reden hielt. Einige mit ſeiner Herrin in Ver-
bindung ſtehende Schriftſteller hatten ihm ge-

Kolonialappell an die Reichsregierung.
Am Sonnabend nachmittag begann in der

Techniſchen Hochſchule in Hannover die Haupt
verſammlung der Deutſchen Kolonialgeſell-
ſchaft. Präſident Gouverneur a. D. Seitz be
grüßte die zahlreich erſchienenen Gäſte,
darunter auch Vertreter des Auswärtigen
Amtes. Sodann gedachte er der Toten des
letzten Jahres und warf ſchließlich einen Rück-
blick auf die Tätigkeit der Deutſchen Kolonial-
geſellſchaft im letzten Jahre, wobei er hervor-
hob, daß am Ausbau der Organiſation fleißig
gearbeitet worden ſei. Jm Anſchluß daran
folgten kolonialpolitiſche Vorträge des Ge-
heimrats Böhmer, Generalſekretärs Duems
und Gouverneurs z. D. Dr. Schnee.

Bei der großen Kundgebung, die am Abend
im Kuppelſaal der Stadthalle veranſtaltet
wurde, gelangten die nachſtehenden Entſchlie-
ßungen zur Annahme:

1. „Die in Hannover zu der Reichs
kolonialtagung vereinigten Verbände richten
erneut den ernſten und nachdrücklichen
Appell an die Reichsregierung, eine konſe
quente und nachdrückliche Politik zur Er-
füllung der deutſchen kolonialen Rechts-
anſprüche und wirtſchaftlichen Notwendig-
keiten zu befolgen.

Dazu gehört zunächſt, daß die Reichsregierung
mit größter Aufmerkſamkeit die ſowohl von
der engliſchen Regierung hinſicht-

lich des Mandatsgebietes Deutſch-
Oſtafrika wie von der ſüdafrika-
niſchen Regierung hinſichtlich des Man-
datsgebietes Südweſtafraka betriebenen
Pläne verfolgt, die auf eine völlige Ver
ſchmelzung dieſer Gebiete mit denen des Man-
datars unter Verletzung der Mandatsbeſtim-
mungen abzielen. Soweit die engliſche Regie-
rung glaubt, für die von ihr verfolgten Pläne
hinſichtlich Deutſch- Oſtafrikas eine Rechts
grundlage in den Mandatsbeſtimmungen für
dieſes Land zu finden, fordern wir die Reichs
regierung auf, beim Völkerbundsrat eine Re-
viſion der mit der Völkerbundsſatzung in
Widerſpruch ſtehenden Ziffern dieſer Beſtim
mungen zu beantragen.“

II. Die in Hannover zu der Reichskolonial-
tagung vereinigten Verbände begrüßen lebhaft
die vom Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht
namens der deutſchen Finanz- und Wirt-
ſchafts ſachverſtändigen in Paris erhobene For
derung, daß Deutſchland zur Erfüllung ſeiner
Ver pflichtungen Gelegenheit gegeben werden
müſſe, „ſich wieder eine eigene überſeeiſche
Baſis zu ſchaffen, die es mit eigenen Produk-
tionsmitteln, mit eigener Währung und unter
eigener Verantwortung entwickeln und aus-
bauen kann“. Wir erwarten von der deutſchen
Reichsregierung und dem Reichstag, daß ſie
auf Erfüllung dieſer von den anerkannten und
unabhängigen Sachverſtändigen Deutſchlands
vertretenen und begründeten Forderungen
beſtehen werden.

ſchöne Worke keine Taken.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald zur Reparations und

Jnnenpolitkik.
Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald deutſchen Politik im Anſchluß an die Pariſer

(Zentrum) führte geſtern auf einem Kreis- Konferenz nur mit Hilfe einer ſolchen Dikta-
parteitag der Zentrumspartei in Eltville tur gelöſt werden könnten, und fuhr ſodann
(Reingau) über die politiſche Lage aus:

Praktiſch iſt das Reparationsproblem
nicht zu löſen ohne Nachlaß der gegenſeitigen
politiſchen Schulden, und insbeſondere die
Frage der Kriegsentſchädigung auf einer
halbwegs tragbaren wirtſchaftlichen Baſis
unter den europäiſchen Staaten nicht lösbar,
ohne daß Amerika ſeinen europäiſchen
Schuldnern einen größeren Nachlaß ein-
räumt.
Wir find von einer endgültigen Löſung der

Reparationsfrage, von der im Verſailler Ver
trag vorgeſehenen allgemeinen Abrüſtung und
damit von einer Befriedung Europas und der
Welt noch außerordentlich weit entfernt. Wir
müſſen der Tatſache klar ins Auge ſehen, daß
die gegenwärtige und die künftige Generation
a gdrenſee für die Siegerſtaaten zu leiſten

at.

Jede Beſchönigung iſt Jlluſion.
Dieſer Frondienſt iſt auf zweierlei Art mög-
lich, entweder wir verpfänden Jahr um Jahr
immer mehr deutſche Vermögensſubſtanz an
das Ausland, um dafür ſtändig neue Kredite
hereinzuholen, ſofern wir ſolche erhalten, oder
wir richten unſere deutſche Politik, insbeſon-
dere unſere Wirtſchafts- und Finanzpolitik, ſo
ein, daß wir die uns auferlegten Kriegsent-
ſchädigungen ohne ſteigende Neuverſchuldung
aus unſerem Ausfuhrüberſchuß bezahlen kön-
nen. Ein drittes gibt es nicht.

Der Miniſter wies im weiteren Verlauf
ſeiner Rede darauf hin, daß ſtarke Kräfte anf
die Schaffung einer Regiernngsdiktatur hin-

wiſſe parlamentariſche Formeln beigebracht,
ſo hatte er eine überraſchende Stärke in der
Zuckerfrage erlangt. Auch wußte er das ganze
Repertoire der Schauſpielerin auswendig und
deklamierte es ſo ausdrucksvoll, daß er im Fall
einer Verhinderung ſeiner Herrin ſie im Theater
hätte erſetzen können. Da ſeine Beſitzerin Poly-
glottin in ihren Gefühlen war und Freunde aus
allen Gegenden der Welt hatte, ſo ſprach der
Papagei alle Sprachen und gab zuweilen in allen
Jdiomen Blasphemien zum beſten, die den

chiffsknechten die Schamröte ins Geſicht ge-
trieben haben würde. Aus dieſem Grunde wurde
die Geſellſchaft des Vogels, die zehn Minuten be-
lehrend und angenehm ſein konnte, eine wahre
Marter, ſobald ſie länger dauerte. Der Sittich
erfreute ſich einer mehrjährigen öffentlichen Tätig-
keit, bis er an den Folgen eines allzu üppigen
Lebenswandels zugrunde ging, zum Schmerz ſeiner
Herrin und zur Freude der Nachbarſchaft.

Einem Vogelhändler in London iſt es gelun-
gen, dank ſeiner geſchickten Dreſſur, aus einem
Star, deſſen bedeutende Fähigkeiten er erkannt
hatte ein kleines Natur- oder vielmehr Kunſt-
wunder zu machen „George“ vermochte natürlich
nicht nur die gewöhnlichen Starkunſtſtücke zu voll-
bringen wie das Jmitieren des Hühnergackerns,
des Hähnekrähens, des Knarrens der Spinnräder,
er vermochte alle Nationalhymnen zu pfeifen, da-
neben mit einer gewiſſenhaften Ausdauer, ohne
allerdings von ſeinem Lehrherrn darin Unter-
richt erhalten zu haben, die gangbaren Volks-
lieder, die man gewöhnlich als Gaſſenhauer be-
zeichnet, er erkundigte ſich in unantaſtbar richtigen
Worten und grammatikaliſch unanfechtbaren
Anſicht
Sätzen nach dem Befinden des Beſuchers, gab ſeine

über das Wetter kund und ließ die
Königin Viktoria hochleben.

Daß unter den Vierfüßlern im Range der
klugen Tiere die Elefanten eine erſte Stelle
einnehmen. begegnet keinem kopfſchüttelnden
Zweifel. Dieſe Klugheit, die ſich im ungezähmten
Zuſtande der rieſigen Rüſſeltiere oft genug be-
kundet hat, wird ſich, wenn der Elefant der
Menſchennähe und damit der Kultur teilhaftig
wird, zur Gelehrigkeit und Gelehrſamkeit ent-

arbeiten, weil, wie es heißt, die Aufgaben der Opfer auf
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fort:
Was iſt in ſolcher Lage zu tun? Wir müſſen

uns zunächſt allſeitig weiter bemühen, ein
„Volk“ zu werden. Aus dem Klaſſen- und
Kaſtendentſchland, aus dem Büxgerſtaat von
geſtern muß ein Volksſtaat von morgen her-
ausgebildet werden. Wir müſſen weiterhin in
den nächſten Jahren zu größerer Staatsver-
einfachung kommen. Auch ſie kommt ſicher ent-
weder durch den Reichstag oder durch ein Er-
mächtigungsgeſetz oder aber durch 8 44 der
Reichsverfaſſung.

Die innere Verwaltung in Reich, Ländern
und Gemeinden muß auf alle Fälle verein-
facht und verbilligt werden. Erforderlich iſt:
Rationelle Politik in Jnduſtrie, Gewerbe,
Handel und Verkehr, ſowie in der Landwirt-
ſchaft, gründliche Ueberprüfung und rationelle
Geſtaltung der Haushalte in Reich, Ländern
und Gemeinden, weitgehender Umbau des
deutſchen Steuerweſens, Vereinfachung und
Verbilligung der Sozialverſicherung,

Wer dieſe Dinge nicht ſieht, der überant-
wortet außenpolitiſch das deutſche Volk dem
internationalen Finanzkapital und leiſtet
innerpolitiſch Vorarbeit für eine irgendwie
geartete Diktatur.

Die deutſche Landwirtſchaft muß im Jnter-
eſſe der Geſamtvolkswirtſchaft zu größerer
Rentabilität und zu größerer Kaufkraft ge-
bracht werden. Die jährliche Einfuhr von
Lebensmitteln vom Ausland muß in abſeh-
barer Zeit um 1-126 Milliarden M. geſenkt
werden. Das wird nicht möglich ſein, ohne
daß die übrige Bevölkerung vorübergehend

ſich nimmt. Andernfalls kommen
e 2

Ueberwindung der deutſchen
Agrarkriſe, die ſich zu einer allgemeinen Wirt
wir nie zur
ſchaftskriſe und Volkskriſe auszuwachſen
droht.

Die Rede und die Forderungen klingen
ausgezeichnet. Ebenſo unwillkürlich denkt man
an die berühmten Worte Fauſts: „Die Worte
hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube
Denn Stegerwald gibt mit ketner Silbe an
wie all ſeine Forderungen unter den heutigen
parlamentariſchen Verhältniſſen verwirklicht
werden könnten.

à

Die belgiſchen Kammerwa lenin Eupen-Malmedy. v t
Die geſtrigen belgiſchen Kammerwahlen,

hatten in den bisher deutſchen Kreiſen Eupen
Malmedy und St. Vith folgendes Ergebnis
Die Zahl der Wahlbeteiligten betrug 17 200
Abgeſtimmt haben 14188. Es erhielten
Chriſtliche Volkspartei 7473, Sozialiſten 2349,
Katholiſche Union 2622, Liberale 671, Kommu
niſten 73. Die zur Erlangung eines Man
dats erforderliche Stimmenzahl iſt alſo in den
drei Kreiſen von keiner Partei erreicht worden.

Alkoholfreie Bokſchafken?
Das Privileg der auswärtigen Diplomaten,

Aus Waſhington wird gemeldet: Der bri-
tiſche Botſchafter Sir Esme Howard erklärte,
er ſei für ſeine Perſon bereit, auf das Vor-
recht des diplomatiſchen Corps, alkoholiſche
Getränke einzuführen, zu verzichten, falls
die Regierung der Vereinigten Staaten
wünſche, dieſes Vorrecht mit Rückſicht auf das
in Amerika beſtehende Alkoholverbot aufzu-
heben. Er werde ſich gegebenenfalls zu dieſem
Zweck mit den übrigen Mitgliedern des diplo-
matiſchen Corps in Verbindung ſetzen.

Wie Waſhington Poſt“ meldet, iſt Präſi
dent Hoover auf Grund der Erklärung des
britiſchen Botſchafters aufgefordert worden,
ſich darüber zu entſcheiden, ob das diplomatiſche
Vorrecht hinſichtlich der alkoholiſchen Getränke
aufgehoben werden ſoll.

rr—lg]ädäàddo- J

Amerika braucht Waffen.
Der amerikaniſche Admiral Fims, der wäh-

rend des Krieges Verxbindungsoffizier
zwiſchen der engliſchen Marine und dem ame-
rikaniſchen Staatsdepartement war, hielt in
Hartford eine Rede, worin er unter anderm
erklärte, man dürfe nicht in irgendeine Nation
ſein Vertrauen ſetzen. Kein Land ſei ehrlich
oder ſchätzenswert. Alle Länder der Welt ver
ſuchten, alles nur Erdenkliche entweder durch
Gewalt oder durch Drohungen zu erlangen.

land ſich in die Politik des Landes einmenge,
müſſe man eine genügend ſtarke Armee und
Marine beſitzen, damit die anderen Nationen
es nicht wagten, Händel zu ſuchen. Dieſe
Rede hat in politiſchen Kreiſen großes Auf-
ſehen erregt, Senator Borah erklärte, daß die
Aeußerungen des Admirals nur mißbilligt
werden könnten.

Lloyd George formulierte in einer faſt
vierſtündigen Rede die drei Hauptforderungen
der engliſchen Liberalen: Großzügiges Arbeits
programm des Staates zur Beſeitigung der
Arbeitsloſigkeit, Herabſetzung der hohen
Staatspenſionen und Pfründen und endliche
Löſung des Kriegsproblems durch Aufhebung
der Beſatzung und Wiederherſtellung
des europäiſchen Gleichgewichtes,
wie es bis 1914 beſtanden hatke.

was berichtet wird, ſo wird es doch als wahr be-
hauptet: Ein Jndier beſaß einen Elefanten, den
er ſehr lieb hatte, er pflegte deshalb bei der
Fütterung ſeines Lieblings ſtets zugegen zu ſein.
Als er für einige Wochen verreiſen mußte, über-
gab er die Pflege des Elefanten ſeinem Diener.
Dieſer, ein habſüchtiger Menſch, gab dem Tier nur
die Hälfte des vorgeſchriebenen Futters, ſo, daß
es immer mehr abmagerte und ſich, als der Herr
heimkam, in ſehr herabgekommenen Zuſtande be-
fand. Der Wärter behauptete, den Elefanten gut
verpflegt zu haben und die Urſache der Abmage-
rung nicht zu kennen. Als bei der nächſten
Fütterung der Herr zugegen war, gab natürlich
der Diener dem Elefanten die volle Portion, der
aber teilte ſein Futter in zwei Hälften, fraß die
eine auf, berührte die andere bloß mit dem Rüſſel
und zeigte dann auf den Diener, ſo daß der Herr
nun deutlich ſah, wie ſein Liebling mißhandelt
worden war.

Um von den Rieſen der Schöpfung auf die
Zwerge zu kommen, ſo gibt es unter den Nagern
auch intelligente Exemplare genug, die hinſichtlich
ihrer geiſtigen Fähigkeiten auszubilden der Mühe
wohl lohnte. „Eine gelehrte Maus“ klingt fabel-
haft genug, und doch hören wir von einer ſolchen,
die ein amerikaniſcher Farmer William Phelps
vor etwa 10 Jahren in ſeinen wenigen Muße-
ſtunden herangebildet hat. Er experimentierte mit
drei weißen Mäuſen, fand bald heraus, daß die
eine den beiden anderen geiſtig überlegen war und
beſchäftigte ſich mit dieſer bald ganz ausſchließ-
lich. Sie wurde in ungewöhnlichem Maße zu
traulich, unterſchied ſehr bald die Stimme ihres
Herrn von der anderer und kam auf einen be-
ſtimmten kurzen Pfiff herbei. Bald lernte ſie aus
Streichhölzern Dreiecke bauen, ſie brachte ſogar
ein tadelloſes Viereck zuſtande, lernte Gerade von
Ungeraden unterſcheiden, ſie vermochte ſich aufrecht
hinzuſtellen, nahm ein leichtes Hölzchen wie an
Gewehr in ihre Pfoten und blinzelte dabei mit
ihren glänzenden lebhaften Augen vor Freude
über ihre Geſchicklichkeit. Jm Vergleich zu dieſem
intelligenten Nager erſcheinen die geiſtigen Fähig-

keiten ſelbſt hochberühmter Affen nicht als zu be-
e keit deutend.wickeln. Und wenn es auch märchenhaft klingt,

Ein norwegiſches
AmundſenDenkmal.

Jn den nächſten Tagen wird ſich ein norwegi
ſches Schiff, das den Namen „Roald A mund-
ſen“ trägt, auf eine Weltreiſe begeben, um in
allen größeren Hafenorten Gelder zu ſammeln, die
für die Errichtung eines AmundſenDenkmals ver
wandt werden ſollen. Auf dem Schiff, das zu
einem Amundſen-Muſeum umgebaut iſt, werden
Vorträge über die Polarfahrten des großen nor
wegiſchen Forſchers regelmäßig veranſtaltet
werden.

Hochſchulnachrichken.
Berlin. Die ordentlichen Profeſſoren an der

Berliner Techniſchen Hochſchule Geheimen Re
gierungsräte Hermann Booſt (Baukonſtruktions
lehre in Holz und Stein) und Dr.Jng. h. c. Jo-
hannes Stumpf (Dampfmaſchinenbau) ſind von
den amtlichen Verpflichtungen entbunden worden

Breslau. Der durch das Ableben von Prof
H. Reincke-Bloch an der Univerſität Breslau er-
ledigte Lehrſtuhl der mittleren Geſchichte iſt dem
o. Profeſſor Dr. Hermann Aubin an der Univer-
ſität Gießen angeboten worden.

Freiburg. Das Ordinariat für Kirchenrecht an
der Univerſität Erlangen iſt dem Privatdozenten
für Staatsrecht, Verwaltungsrecht, allgemeine
Staatslehre und Kirchenrecht an der Univerſität
Freiburg i. B. Dr. jur. Hans Liermann ange
boten wurden.

Göttingen. Prof. Dr. Adolf Haſenclever in
alle hat einen Ruf auf den Lehrſtuhl der mitt
eren und neueren Geſchichte an der Univerſität

a eegen als Nachfolger von A. O. Meyer er
alten.
Marburg. Der ordentliche Profeſſor der Hygiene

und Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts der Uni
verſität Marburg Geheimer Medizinalrat Dir
Heinrich Bonhoff iſt Ende September 1929 pon
ſeinen amtlichen Verpflichtungen entbunden

worden.
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Aus Mer)ebueg.
Regen und Sonne.

Draußen in Wald und Flur hat blühendes
Wachstum mit Macht eingeſetzt. Jm ſatten Grün
leuchtet das Gewand der Mutter Erde, ſo weit
das Auge reicht. Lichter Sonnenſchein liegt dar-
über, zaubert über jedes Hälmchen eine
ſchimmernde Golddecke. Sie brauchen Sonne,
wenn ſie wachſen ſollen, die Pflanzen aller Art,
ebenſo gut wie fette Erde, die ihnen Nahrung
bietet. Sie brauchen Sonne, wenn ſie einmal
Frucht tragen und den Zweck ihres Daſeins er
füllen ſollen.

Aber ſo unerläßlich die Sonne auch ſein mag,
ihre Tage müſſen unterbrochen werden von
ſolchen, wo ſie ihr ſtrahlendes Geſicht verhüllt
und ihrem Partner, dem Regen, die Herrſchaft
überläßt. Eine ununterbrochene Kette von
Sonnentagen zaubert wohl eine herrliche Blüte
hervor, aber die Frucht würde verkümmern.
Sie braucht von Zeit zu Zeit erfriſchendes Naß.

Und ſo ſchaut der Bauer allabendlich prüfend
zum Himmel. Was wird morgen für Wetter
ſein? Das bleibt ſeine ſtändige Sorge, mit
wekher er über ſeine Felder wacht. Er hat
ſeine Arbeit getan, das andere muß er jenen
überlaſſen, der Regen und Sonnenſchein gibt
Nichts beſſeres kann er ſich wünſchen, als einen
ſorgſam ausgeglichenen Sommer zwiſchen Regen
und Sonne. Das iſt der höchſte Lohn für ſeine
Arbeit, wenn ſein Sehnen ſo wie er ſich ſein
Wetter wünſcht, in Erfüllung geht.

So iſt das Wachstum und Reifen von der
Natur bedingt. Jſt es nicht ebenſo auch im Da
ſein des Menſchen? Nach einer ſonnigen Kind
heit, der Blüte des Lebens, muß auch die Zeit
der Prüfungen kommen, Tage, die wechſeln in
Regen und Sonne. Sie zeigen dann, ob die
Blüte unſerer Kindheit ſich auch bewährt zu
guter und ſchlechter Zeit und ob ſie einmal
wachſen und ausreifen wird zur vollendeten

Frucht. L. H.
Der Klaſſenkampf verboken.
Laut amtlicher Meldung hat der Oberpräſi-

dent in Magdeburg auf Beſchluß vom 25. Mai
den „Klaſſenkampf“ einſchließlich des illuſtrier-
ten Beiblattes auf die Dauer vom 27. Mai bis
16. Juni laut Paragraph 7, Ziffer 4, 17 und
21 des Republikſchutzgeſetzes verboten.

Dieſer Beſchluß kann nicht überraſchen.
Man kann ſich höchſtens darüber wundern, daß
das Verbot nicht ſchon früher erfolgt iſt. Denn
was der „Klaſſenkampf“ ſich bisher an ver-
logener Hetze, an Aufforderung zu Gewalt-
tat geleiſtet hat, das zuzulaſſen, erforderte für
die Behörden eine beſondere Geduld. Die
Exzeſſe der Linksradikalen, die gerade in un-
ſerem Bezirk ſo häufig und ſo ſchlimm waren,
ſind in erſter Linie Auswirkungen der un-
gehemmten Skrupelloſigkeit, mit der der
„Klaſſenkampf“ den Staat und die Geſellſchaft
angreifen konnte. Jn Rußland könnte ein
Blatt, das ſo ſchreibt wie der „Klaſſenkampf“,
nicht drei Tage beſtehen. Wenn wir uns auch
in Deutſchland an der Unduldſamkeit und den
Unterdrückungsmethoden des vielgeprieſenen
Sowfjetſtaates kein Beiſpiel nehmen wollen, ſo
iſt doch bhas Einſchreiten gegen dieſes Hetzhlatt
eine Notwendigkeit, die wirklich nicht länger
zu umgehen war.

Das erſte Opfer der Saale.
Jäh aus dem Leben geriſſen wurde am

Sonntag nachmittag gegen 183 Uhr im
Volksbad der verheiratete Arbeiter Arno
Freund. Er badete in der freien Saale, ohne
jedoch ſicherer Schwimmer zu ſein. Sein Bru-
der beobachtete ihn und ſah, wie er plötzlich,
ohne einen Laut von ſich zu geben, unterging.
Trotzdem man die Saale bis zum Sternberg-
bad abſuchte, war der Untergegangene nicht
aufzufinden. Wahrſcheinlich hat er einen Herz-
ſchlag erlitten. Jm Laufe des Sonntags
konnte die Leiche noch nicht geborgen werden.

Reichsminiſter a. D. Koch
Mahraun.

Zwiegeſpräch im Rundfunk
Der Jungdeutſche Orden hatte für Sonntagabend

um 7 Uhr Mitglieder und Gäſte nach der „Grünen
Linde eingeladen, wo durch den Lautſprecher ein
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Zwei Blitzſchläge, die nicht zündeten.
Gewitter und Plahzregen. Alles flüchtet

Das Gewitter, vielmehr die Gewitter, die
am Sonnabend über Merſeburg niedergingen,
„lagen in der Luft“. Man fühlte, daß ſie kommen
mußten. Und ſie kamen in der Form, wie ſie
der Schwüle, der ſchweren heißen Atmoſphäre
des Tages entſprachen. Das eine um 4 Uhr
nachmittags, das andere 6 Uhr. Aber ſo
ſchnell ſie gekommen waren, ſo ſchnell gingen ſie
wieder, zehn Minuten, und die Sonne ſchien
wieder klar vom Himmel.

Das Gewitter grollte zuerſt einige Zeit von
Oſten her und ſchob ſich heran mit ziemlicher
Eile. Helle Blitze ſtießen in kurzer Folge zur
Erde nieder, und wohl mancher Blitz hat im
flachen Lande Schaden angerichtet.

Auch in Merſeburg hat es einige Male ein-
geſchlagen, ohne jedoch ernſten Schaden an-
zurichten. Jm Garten des Hauſes Emanuel,
Gr. Ritterſtraße, ſchlug der Blitz in einen
Fliederbaum und warf einen mächtigen Aſt
auf die Straße. Um die gleiche Zeit wurden
in der Gegend der Gotthardtſtraße und der
Gr. Ritterſtraße auffällig viele Leute mit
ſchönen Fliederſträußen geſehen. Ein zweiter
Blitz zerſtörte ebenfalls in der Gr. Ritter-
ſtraße eine Lichtleitung.

Wer um dieſe Zeit, da die Gewitter über
die Stadt als Platzregen niedergingen, auf dem
Entenplan ſtand, konnte ein nettes Schauſpiel
mitanſehen. Zuerſt lebendigſter Verkehr, Fuß-
gänger, Motorradfahrer, Pferdewagen uſw.,
man ſtand vor den Läden, ging gemächlich oder
eilig ſeines Weges, ſtand in Gruppen beiein-
ander und plötzlich der Platzregen kam, ſo

wie er immer zu kommen pflegte ſtob alles
auseinander und Menſchen, die man ſonſt als
ſehr geſetzt kennt, liefen wie die Kinder. Es
war grotesk, wie jedermann den rettenden
Hausflur ſuchte. Jm Nu war der Platz menſchen-
leer und die ſpringenden Tropfen beherrſchten
den Platz und Straßen.

Um 6 Uhr komiſch! regnete es aus dem
blauen Himmel heraus.

t

Launen der Rakur.
Die kleinen zierlichen Fliederbäume,

die das Huſarendenkmal am Schloßgarten
ſo reizvoll flankieren und augenblicklich in
vollſter Blüte ſtehen, ziehen die Aufmerk-
ſamkeit wohl aller Vorübergehenden an
ſich. Unter den Bäumchen, die wundervoll
roſaviolett blühen, ſind drei, die ausge-

ſprochen weiße Blüten tragen. Und die
weißblühenden Bäume weiſen eine Be-
ſonderheit auf, die die Vielgeſtaltigkeit und
Launenhaftigkeit der Natur ſo recht
charakteriſieren. Jn allen den weißen
Blütentrauben prangen einige Trauben
violetter Blüten am gleichen Aeſtchen mit
ihren weißen Geſchwiſtern. Während es
an zwei der Bäumchen drei, vier ſolcher
Sonderlinge gibt, weiſt der dritte Baum,
der auf der linken Seite zwiſchen den
anderen ſteht, nur ein ſolches violettes
Blütenbüſchel auf.

Wenn der Flieder blüht
Spaziergang durch den im Frühlingsſchmuck glänzenden Stadtpark. Winterſchäden: Er

frorene Fichten. Blüten-Diebe. e
Einen prachtvollen Spaziergang bietet

augenblicklich der Stadtpark in ſeiner vollen
Frühlingsſchönheit. Alles ſteht in voller
Blüte. Beſonders fallen die verſchiedenfarbi-
gen Fliederbüſche auf, von denen in allen
Schattierungen Vertreter zu finden ſind. Trotz
der warmen Sonne konnte man ſich innerhalb
der Waldungen des Stadtparks angenehm er-
friſchen. Störend wirkte die
Steinplatte an der Quelle von Arnimsruhe.

Beſonders hervorgehoben zu werden ver-
dient die

Bezeichnung der alten Baumſorten,
die ſonſt weniger bekannt ſein dürften. Auf
einer einfachen, aber zweckdienlichen Alumi-
niumblechtafel' kann man zuoberſt den
lateiniſchen, darunter den deutſchen Namen
und unter dieſem den
namen leſen. Zuunterſt iſt das Land ange-
geben, wo das Gewächs beheimatet iſt. Für
den Beſucher bildet dieſe Kennzeichnung eine
Belebung dieſes ſchönen Plätzchens in Merſe-
burg, für die jeder Liebhaber der Staodtpark-
verwaltung dankbar ſein wird.

Mitten in der vollen Frühlingspracht wir-
ken die infolge des letzten Winterfroſtes
eingegangenen Fichten recht ſtörend. Voll-
kommen vertrocknet bieten ſie ein trauriges
Bild neben den Kameraden, die wohl mit den
letzten Kräften die Spitzen treiben laſſen konn-
ten. Andere haben dagegen den Winter gut

zertrümmerte

Menſchen
riſſen und durch das Zertreten des Graſes
weit mehr Schaden angerichtet, als durch einen

lateiniſchen Familien-

überſtanden. Wäre es nunmehr nicht an der
Zeit, die vollkommen eingegangenen Fichten
zu beſeitigen und an ihrer Stelle neue zu
pflanzen?

In Hundebeſitzerkreiſen wird es verletzend
empfunden, daß das Gebot,

die Hunde
im Stadtpark an der Leine zu führen, durch
rote Schrift und Unterſtreichen auf der Tafel
beſonders hervorgehoben wird. Von den

würden weit mehr Zweige abge-

Hund, der das Wort ſeines Herrn reſpektiert.
Ein wahrer Hundeliebhaber wird ſich durch
dieſes Verbot immer verletzt fühlen, weil er
ſieht, wie wenig die Menſchen im Gegenſatz
zu ſeinem Hunde ſich ſelbſt an der Leine füh-
ren. Auch geſtern konnte man wieder beob-
achten, wie man ganze Zweige ſchönſter
Flieder- und Weißdornbüſche ſich im Stadtpark
dadurch eroberte, daß man den Augenblick aus-
nutzte, wo man glaubte, nicht geſehen zu
werden. Eine bedauerliche Tatſache, daß mit
der Schönheit der Natur im Stadtpark ſich auch
die Selbſtbeherrſchung in dem Maße vermin-
dert, als ſie des Schutzes bedaxf!

Hoffentlich gelingt es einmal, auf friſcher
Tat einen Dieb öffentlichen Eigentums zu
faſſen und dann ein empfindliches Exempel zu
ſtatuieren.

wer
Rundfunkzwiegeſpräch zwiſchen dem Reichsminiſter
a. D. Koch und dem Führer des Jungdeutſchen Ordens
Mahraun vom Deutſchlandſender gegeben wurde.
Als Thema hatte man das aktuelle Gebiet „Parla-
mentarismus, wie er iſt und wie er ſein ſollte“ ge-
wählt. Großkomtur Mahraun, der als erſter ſprach,
gab ſcharf umriſſen die Jdeen der ſtaatlichen Neu-
ordnung, wie ſie im Jungdeutſchen Manifeſt nieder-
gelegt ſind, wieder, und Reichsminiſter Koch ver-
teidigte in der Hauptſache die beſtehende Regierungs-
form, ohne jedoch zu verſäumen, ebenfalls gegen die
Auswüchſe, die der Parlamentarismus bzw. der Par-
teiismus gezeitigt hatte, Stellung zu nehmen. Jm
weſentlichen konnte man dem intereſſanten Zwie-
geſpräch entnehmen, daß man wohl über das Ziel des
Strebens wie iſt unſerem Vaterlande am beſten
geholfen? einig iſt, nur über die einzuſchlagenden
Wege tobt der Kampf der Meinungen. Das Zwie-
geſpräch, das von allen Anweſenden mit viel Aufmerk
ſamkeit verfolgt wurde und leidlich gut zu verſtehen
war, trug eine ſehr vornehme Note.

„Bequeme Müllabladeſtellen.“
Bequeme Abladeſtellen für Aſche und Un

rat ſuchen ſich manche Hausbeſitzer und Fuhr-
unternehmer dadurch zu verſchaffen, daß ſie,
ihren Müll an allen ihnen gut erſcheinenden
Stellen, auf Wieſen, Feld wegen oder
halbher gerichteten Straßen ab
laden. Dieſe aus Bequemlichkeit hervor-
gerufene Unſitte macht nicht nur auf den Vor-
übergehenden einen ſchlechten Eindruck, ſon-
dern verpflichtet den Uebeltäter zum Erſatze
des verurſachten Schadens und macht ihn
außerdem noch ſtrafbar.

Die ſtaatliche Polizei macht deshalb darauf
aufmerkſam, nur ſolche Stellen als Schuttab-
ladeplätze zu benutzen, die hierfür beſonders
vorgeſehen ſind, da ſie ſich ſonſt veranlaßt ſieht,
gegen die Schuldigen ſtrafrechtlich vorzugehen.
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Pfingſtrummel.
Klein- Pfingſten iſt der Tag der Merſebur-

ger Privilegierten Scheiben-Schützengilde, der
Tag, an dem das Pfingſtſchießen beginnt
und auf dem Schützenplatz fröhliches Leben
und Treiben herrſcht. Volksfeſt! Würſtchen-,
Eis- und andere Buden füllen den Platz, ſogar
ein Taifunrad und Wahrſagezelte ſind vorhan-
den. Eine Beluſtigung für jung und alt.

Das prächtige Sonntagswetter tat ein
übriges dazu, daß der Platz ſelten leer war.
Auch im ſchattigen Garten des Schützenhauſes,
der die erſehnte Kühle brachte, war lebhafter
Verkehr.

Lohnzulage für die Gemeinde
arbeiker.

Jn der Streitſache zwiſchen dem Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden und dem Verband der Gemeinde-
und Staatsarbeiter über den Neuabſchluß des
Bezirkslohntarifvertrages und der Lohntafel
für die Staats- und Gemeindearbeiter Mittel-
deutſchlands fanden nach der arbeitgeberſeits
erfolgten Ablehnung des Schiedsſpruches der
Bezirksſchiedsſtelle Verhandlungen vor der
tariflichen Berufungsinſtanz, dem Zentral-
ausſchuß für Arbeitertarifſachen der Gemeinden
und Kommunalverbände, Berlin, ſtatt. Der
Zentralausſchuß änderte den Schiedsſpruch der
erſten Jnſtanz inſofern ab, als er im Bezirks-
lohntarifvertrag an Stelle einer Erhöhung des
Prozentſatzes der Lohngruppe V von 75 Proz.
auf 77 Proz. die Prozentſätze der Lohngruppen
III, IV und V um je 1 Proz. erhöhte, die durch
den Spruch der erſten Jnſtanz auf 23 Jahre
herabgeſetzte Altersgrenze für den Vollarbeiter
wieder auf 24 Jahre feſtlegte, dem Lohntarif-
vertrag an Stelle einer Laufzeit bis zum
31. März 1930 eine ſolche bis zum 31. März 1931
und dem Lohnabkommen an Stelle einer Lauf-
zeit bis zum 31. März 1930 eine ſolche bis zum
30. Sept. 1930 gab. Jm übrigen ſieht der
Schiedsſpruch der Berufungsinſtanz eine Er-
höhung der Spitzenlöhne der Staats und
Gemeindearbeiter Mitteldeutſchlands um
ſtündlich 5 Pf. vor.

Die Parteien haben ſich innerhalb Wochen-
friſt zu dieſem Schiedsſpruch zu erklären.

Ohnmächkig auf den
ſchienen der Straßenbahn.

Die unerträgliche Hitze, die am Sonnabend, in
geringerem Maße am Sonntag herrſchte, forderte
wieder manches Opfer. Am Sonntagnachmittag
z. B. ereignete ſich ein Unfall in der Aeußeren
Halleſchen Straße. Ein älterer Herr, der ſicher-
lich ſchon einen langen Spaziergang hinter ſich
hatte, wurde plötzlich auf der Straße ohnmächtig
und ſtürzte auf die Schienen der Straßenbahn.
Der Bewußtloſe wäre ſicher gerade von der daher-
kommenden Straßenbahn überfahren worden,
wenn ihn nicht der Führer rechtzeitig bemerkt
hätte. Einige hilfsbereite Fußgänger leiſteten ihm
die erſte Hilfe und ein Perſonenauto nahm ihn
mit nach Merſeburg.

Kirchengemeinde St. Maximi.
Die Veranlagung der Gewerbetreibenden zur

Kirchenſteuer für 1929 kann erſt nach dem 16. Juni
erfolgen. (Siehe Anzeige.)

Rächtliche Ruhefkörer.
Jn der Nacht zum Sonntag gegen 4 Uhr

blieb in der Rheinſtraße zwiſchen Lahn- und
Siegweg ein Laſtkraftwagen im Schlamme
ſtecken und konnte trotz vieler Mühen nicht
mehr flottgemacht werden. Zwiſchen Fahrer
und Begleiter entſpann ſich nun infolge des
Unglücks ein geräuſchvoller Wortwechſel, der
ſchließlich zu dem Ergebnis führte, daß man
mit dem Laſtkraftwagen eine ganze Strecke
ſeitwärts aus Feld fuhr. Aber auch hier war
ein Fortkommen nur mit ſchweren Mühen
verknüpft. Die durch den Gewitterregen auf-
geweichte Erde ließ die Räder tief verſinken
und bot trotz Ketten keinen Halt. Nach langem
Hin und Her, das noch durch den genoſſenen
Alkohol ſich reger geſtaltete, als es fonſt üblich
zu ſein brauchte, kam der Wagen ſchließlich
nach der Stadt zu weiter. Der Vorfall hatte
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die Anwohner trotz der morgendlichen Ruhe-
ſtunden ans Fenſter gelockt.

Die Lohnzulagen
für die Eiſenbahner.

Zu den Lohnverhandlungen bei der Reichs-
bahn teilt die Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Halle (Saale) mit:
„Die Reichsbahn hat den Freitagabend ge-

fällten Schiedsſpruch geleſen. Die Auswirkung
des Schiedsſpruches iſt folgende: Der Reichs
bahn wird eine Lohnerhöhung von durchſchnitt-
lich 3,2 Pf. für die Lohnſtunde aufgegeben. Dies
ſtellt eine Mehrbelaſtung der Reichsbahn von
43,2 Mill. Rm. im Jahre dar. Der Schieds-
ſpruch wirkt ſich effektiv in dieſer Hinſicht aus,
da bei der Reichsbahn im Gegenſatz zur Jn-
duſtrie auch alle Akkordarbeiter an der
Erhöhung teilnehmen. Jm Schiedsſpruch iſt
über die Deckung dieſer Mehrausgabe von
43,3 Mill. Rm. leider nichts zu leſen und er
nimmt auf finanzielle Möglichkeiten der Reichs-
bahn, die bereits genügend erklärt worden ſind,
und über die auch allgemeine Kenntnis beſteht,
keine Rückſicht Aus den laufenden
Mitteln der Reichsbahn kannjedenfalls dieſe Lohnerhöhungnicht getragen werden. Es beſteht aber
auch kein Zweifel, daß von der Reichsbahn keine
Ausgabe übernommen werden kann, für die
keine Deckung vorhanden iſt.

Eine weitere Droſſelung der ſächlichen Aus
gaben iſt nach den bisher durchgeführten Droſſe-
lungen nicht mehr möglich. Man wird ſich über
legen müſſen, wie man die Einnahmeſeite
ſteigert.“

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Zwiſchen dem über Nordweſteuropa liegen-
den Hochdruckgebiet über Südoſt und Süd-
europa liegt ein öſtlicher Luftſtrom, der ſehr
warme Temperaturen mit ſich bringt. Er hat
unſer Wetter in den letzten Tagen beeinflußt
und wird auch weiter die Herrſchaft behalten,
da die Ausläufer, die am Sonnabend über der
Biscaya und Sonntag über England und der
Nordſee lagen, ſich weiterhin nach England
verzogen hat.

Vorherſage: Heiter bis leichte bewölkt, vor-
wiegend warm, jedoch zunehmende Gewittoer-
neigung.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Zum Bundestag
des Reichsbundes der Zivildienſtberechtigten

in Dortmund.
Vom 23. bis 26. Juni d. J. hält der Reichs

bund der Zivildienſtberechtigten in Dortmund
ſeinen 32. Bundestag ab. Der Bundestgg
wird mit einer großen öffentlichen Kund-
gebung am Sonntag, 23. Juni, in der Weſt-
falenhalle eingeleitet. Der Hauptreferent hat
der bekannte Beamtenrechtler Miniſterial-
direktor a. D. Dr. Falck übernommen. Jm
Hinblick auf die ernſten Ausſprachen bei der
Beratung des Reichswehretats darf man der
Hoffnung Ausdruck geben, daß es dem
Bundestag gelingen wird, Vorſchläge zu fin-
den, die eine Abſtellung der Mängel auf dem
Gebiete der Zivilverſorgung herbeizuführen.
Ohne eine gute Zvilverſorgung dürfte Aufbau
und Erhaltung der Wehrmacht kaum möglich
ſein. Ueber den Verlauf der Tagung werden
wir berichten.

Ein bibelfeſter Skeuerzahler
mit Humor.

Ein kleiner Gaſtwirt ſchrieb an ſein Finanz-
amt und hat um Stundung der Steuern. Am
Schluß des Geſuches bemerkte der Antragſteller:
„Mir geht es wie dem armen Knecht, deſſen Bitte
Sie in der Bibel und zwar Matth. 18, Vers 22
finden werden. Jch hoffe, daß mir das hohe
Finanzamt mein Los erleichtern wird und mir
eine Antwort erteilt, wie ſie in demſelben Kapitel
Vers 27 zu leſen iſt.“

Die Herren des Finanzamtes ließen ſich eine
Bibel holen und ſchlugen die angegebenen Stellen
nach.

Der erſte Vers lautete: „Herr, habe Geduld mit
mir, ich will dir alles bezahlen!“

Vers 27 gab die Löſung: „da jammerte den
Herrn desſfelbigen Knechts, er ließ ihn los und die
Schuld erließ er ihm auch.“

Vereine, Veranſtalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Die Mühle von Sans-

ſouci“, ſowie ein gutes Beiprogramm.
Nnion- Theater. Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.

ggchon als Millionäre“,
Kammerlichtſpiele. „Die eiſerne Maske“, ſowie ein

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,
Mai, 19 Uhr, gemeinſamer Ausflug nach dem Feld-

lößchen. Zuſammentreffen mit der Ortsgruppe
Beunag. Die Mitglieder werden gebeten, ſich recht zahl-
reich zu beteiligen

Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe
Mittwoch, 29. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“

(Turnhalle) Stahlhelmverſammlungsabend. Die Teil-
nehmer nach München müſſen vollzählig zur Stelle ſein.

s Erſcheinen weiterer Kameraden iſt ſehr erwünſcht.

JeMerſeburg.

Stockente wurde am Sonntagfrüh am vor
zotthardtsteich in der Nähe des „Herzog

Chriſtian tot aus dem Dieo konnte inJ C 1 v

Waſſer gezogen.
feſtgeſtellt werden

lung JInvalidenrenten ſindetie deram 1. Juni nicht wieder im „Tivoli“, ſondern

Der Ankeil der Reichsſkeuer-
überweiſungen für Merſeburg.

28452 RM. weniger. Die Anzahl der ſchulpflichtigen Kinder
bleibt hinter der anderer Skädten zurück.

Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat
in dieſen Tagen dem Preußiſchen Landtage
eine Denkſchrift über die Verteilung der
Reichseinkommen-, Körperſchafts- und Umſatz-
ſteuer zugehen laſſen. Dieſe Denkſchrift wird
allſeitiges Jntereſſe auslöſen, da ſie zeigt wel-
chen unmittelbaren Anteil die einzelnen
Gemeinden an den Mitteln haben, die für
Preußen aus den Reichsſteuerüberweiſungen
zur Verfügung ſtehen Hierüber hinaus gibt
die Denkſchrift u. a. in einer überſichtlichen
Darſtellung die Entwicklung der diesbezüg-
lichen geſamten zurzeit gültigen Beſtimmungen
Preußens wieder.

Die preußiſchen Beſtimmungen über die
Verteilung der Einkommen-, Körperſchafts-
und Umſatzſteuer, die in mehr oder weniger
erhöhtem Umfange

in den letzten Jahren häufig abgeändert
wurden, ſind gemäß den Beſchlüſſen des Preu-
ßiſchen Landtags auf dem Gedanken aufgebaut,
die „kärglich vorhandenen Mittel“, ſoweit wie
irgend möglich, dorthin fließen zu laſſen, wo
ſie am notwendigſten ſind. Die Beſtimmungen
verſuchen den Gedanken eines allgemeinen
Laſtenausgleichs“ in die Tat umzuſetzen. Als
Merkmal für einen zwiſchengemeindlichen
Laſtenausgleich ſind
das örtliche Rnſtomm er jnd die Bevölkerungs-

za
feſtgeſetzt. Eine zweckmäßige Verbindung dieſer
beiden Maßſtäbe wird in einer Verteilung des
Gemeindeanteils an der Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer „jeweils nach dem Verhält-
nis des örtlichen Auſkommens, das nach den
Vorſchriften des Finanzausgleichgeſetzes zuletzt
feſtgeſtellt worden ſei“ und des Gemeinde-
anteils an der Umſatzſteuer nach einer „ver-
edelten“ Bevölkerungszahl erblickt.

Die Verteilung der Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer erfolgt ſomit unter Be-
achtung obiger Geſichtspunkte und unter Jnne-
haltung der Beſtimmungen des Reichs nach
landesrechtlichen Rechnungsanteilen, feſtgeſtellt
auf Grund der reichsrechtlichen Rechnungs-
anteile unter Berückſichtigung
aufkommens in der Zeit vor der Finanzform.

des Steuer-

Die Uel er eiſungenandiestkadt
Merſeburg

betrugen im Rechnungsjahre 1928 gemäß den
zurzeit gültigen landesrechtlichen Beſtim
mungen:

Einkommenſteuer 352 092 RM.
(auf den Kopf der Bevölkerung 13.74 RM.)

Körperſchaftsſteuer 39 741 RM.
(auf den Kopf der Bevölkerung 1.55 RM.)

Umſatzſteuer 87 002 RM.
(auf den Kopf der Bevölkerung 3.40 RM.)

Summe 478 925 RM.(auf den Kopf der Sevölterung 18.69 RM.)
Der Anteil, den die Stadt Merſeburg an

Ueberweiſungen an Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuer erhalten haben würde, wenn der
reichsrechtliche Anteil „unverändert“ verwandt
worden wäre (die Umſatzſteuer würde auch in
dieſem Falle in obiger Höhe zur Verteilung
gelangt ſein):

Einkommenſteuer 377 908 RM.
Körperſchaftsſteuer 42 377 RM.
Umſatzſteuer 87 092 RM.

507 377 RM.

d. h. die landesrechtlichen Beſtimmungen er-
geben
für Merſeburg eine um 28 452 RM. geringere

Ueberweiſung.
Die Abänderungen (landesrechtliche Rech-
nungsanteile uſw.) bringen abweichend von den
meiſten anderen Städten dieſer Städtegruppe
(25 000 bis 100 000 Einwohner) eine Verſchlech
terung, d. h. Merſeburg muß an andere
Gemeinden infolge des Vorhandenſeins der
landesrechtlichen Beſtimmungen einen Betrag
von 28 452 RM. abgeben.

Die Zahlder ſchulpflichtigen Kinder
bleibt in Merſeburg mit 9,7 Proz. (d. h. y. H.
der Bevölkerung) hinter dem diesbezüglichen
Durchſchnittsſatz (183,0 Proz.) der Städte-
gruppe III (Gemeinden von 25 000 bis 100 000
Einwohner) zurück.

Krafkfahrer, Geſchäfksleute, Bekkler
vor dem Richker.
Aus der lehzten Amksgerichtsſihzung.

Allerlei kleine Vergehen kamen in der
Verhandlung am Donnerstag zur Ab-
urteilung. Kleine Diebſtähle, Vergehen
gegen die Verkehrsordnung, Vergehen
gegen das Schankſtättengeſetz, Streit uſw.
Strafen in Höhe von 15, 30, 50, 60 Mark
und Fazit und Sühne. Und der moraliſche
Erfolg ſtellt ſchließlich als Gegengewicht
ein gewiſſes Aktivum dar.

Streit. Drei Arbeiter, der Schloſſer
Fr., der Arbeiter O., der Dreher H. hatten
kürzlich den Schachtmeiſter K. mit allem
Vorſatz geſchlagen und ſie waren dabei
nicht einmal aufrichtig geweſen, ſondern
haben ihn hinterliſtig überfallen, und weil
dies nicht unbeſtraft bleiben durfte, wurde
jeder von ihnen mit 50 Mark Geldſtrafe
bzw. mit 10 Tagen Haft belegt.

Der Landwirt K. aus Burgliebenau
hatte den berufsſchulpflichtigen Lehrling
W. B. nicht zum pünktlichen Schulbeſuch
angehalten und dies nicht nur einmal, ſon-
dern des öfteren. Zwecks weiterer Beweis-
aufnahme wurde die Sache vertagt.

Roſa P. hatte kürzlich einer Frau M.
die Geldbörſe mit einem Jnhalt von 7,80
Mark entwendet. Da ihr die Tat nachge-
wieſen werden konnte, mußte ſie verurteilt
werden. Das Gericht erkannte auf eine Ge-
fängnisſtrafe von 1 Monat.

Wegen Betrug wurde der Melker N.
aus Wallwitz, der ſich augenblicklich in
Erfurt in Unterſuchungshaft befindet, zu
12 Tagen Gefängnis verurteilt. Er hatte
den Schuhmacher O. König in Pretzſch um
ein Paar Holzſchuhe geſchädigt und außer-
dem dem Landwirt K. Retſch die Miete in
Höhe von 27 Mark nicht bezahlt.

Am 4. April war der Elektromonteur
Fritz A. aus Merſeburg zu ſchnell gefahren,
ſo daß er die Kurve nicht kurz genug neh-
men konnte und dabei den Kaufmann Sch.,
ebenfalls aus Merſeburg, anfuhr und ver-
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im „Herzog Chriſtian“ ſtatt. Die Unfallrenten
werden wie bisher im Poſtamt weiter gezahlt.

Nus der Umgebung.
Ausſchuß für Bildungsweſen.

e. Neuröſſen. Die nächſte Filmveran-
ſtaltung am Dienstag, dem 28. Mai, 20 Uhr,
bringt als Hauptbilöſtreifen den großen Ufa
Luſtſpielfilm „Charleys Tante“ mit Sid
ney Chaplin in der Titelrolle, dazu die neueſte
UfaWochenſchau einen Kulturfilm und
einen weiteren Luſtſpielſchlager. Die Muſik
begleitung wird durch das Weißenfelſer

letzte. Da ſeine Schuld erwieſen war, ver-
urteilte ihn das Gericht zu 20 Mark Geld-
ſtrafe oder 4 Tagen Gefängnis.

Dann ſtanden noch zwei Motorrad-
fahrer vor Gericht, der Schloſſer Erich Sch.
und der Wirtſchaftsgehilfe Erich W. Sie
waren am 2. Februar mit ihren Motor-
rädern zuſammengeſtoßen, und da nach
Lage der Sache beide gleichmäßig an dem
Unfall ſchuldig waren, erkannte das Ge-
richt auf je 15 Mark Geldſtrafe oder ent-
ſprechender Haft.

Die Kolonialwarenhändlerin H. aus
Corbetha hatte vor einiger Zeit an Be-
katte Bier verkauft, das an Ort und Stelle
getrunken wurde. Da ſie aber keine Schank-
konzeſſion hatte, im übrigen ſchon das
zweite Mal ſich auf dieſe Weiſe gegen das
Schankſtättengeſetz verging, mußte ſie zu
30 Mark Geldſtrafe verurteilt werden.

Die Verhandlung gegen den Vertreter
G. Sch. aus Merſeburg, der zwei Frauen
mit Totſchlag bedroht hatte, mußte ver-
tagt werden, da eine Zeugin krankheits-
halber nicht erſchienen war.

Jm Oktober und November 1927 hatte
ſich der augenblicklich in Erfurt in Unter-
ſuchungshaft befindliche Kaufmann M. H.
in Leung unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen Geldbeträge in Höhe von 34 und
110 Mark zu verſchaffen gewußt, ohne ſie
jedoch zurückzugeben. Mit ſechs Wochen
Gefängnis hat er ſein Vergehen zu büßen.

Die Verhandlung gegen den Maurer
Otto J. und ſeiner Ehefrau, beide aus Roß-
bach, die das Vermögen der Ortskranken-
kaſſe um 32 Mark geſchädigt hatten, mußte
vertagt werden zwecks weiterer Beweis-
aufnahme. Als letzter wurde an dieſem
Verhandlungstage der aus der Unter-
ſuchungshaft vorgeführte Landarbeiter
M. K. aus Eberdorf wegen Betteln und
Landſtreichen zu 3 Wochen Haft verurteilt.

Städtiſche Orcheſter ausgeführt, das an-
ſchließend in den Reſtaurationsräumen des
Geſellſchaftshauſes konzertiert.

Freiwillige Fenerwehr für den
Zweckverband Leung.

Göhlitzſch. Der Anregung aus Einwohner-
kreiſen folgend, hat ſich für den Zweckverband
Leuna eine freiwillige Feuerwehr gebildet, deren
Abnahme am Sonntag erfolgte, nachdem ſie ein
Jahr lang geübt hat

Für die Abnahme waren vorgeſehen eine
chulübung und eine Angriffsübung. Jn Gegen-
wart der Herren Ver.- Amtmann Voigt als Ver-
treter des Zweckverbandes Leuna, Kreisbrano-

20 Jahre alt,

Aerigberg, p r Kreiswer Knauerverbandvorſitzenden rader- [ch e, Mer-
ſeburg, fanden dieſe Uebungen von 9 Uhr ab ſtatt.Die Sguileing wurde in korrekter t abge
legt. Die Angriffsübung war im Grundſtück des
Herrn Karl r in Göhlitzſch. Als beſondere
Aufgabe wurde der Wehr noch von dem Hertn
Kreisbrandmeiſter Knauer eine gung
im Grundſtück des Herrn Karl Schladebach in
Göhlitzſch geſtellt. Jn der anſchließenden Be
urteilung der Uebungen, bei der ſelbſtverſtändſf
auf kleine Fehler un Verbeſſerungen der Feuer.
löſcheinrichtungen in Bez auf die Hydranten
hingewieſen wurde, wurde das gute Ergebnis feſt.
geſtellt und der uerwehr beſondere An-
erkennung gezollt. usdrü i wurde der be
ſtehenden Sanitätsabteilung der Freiwilligen
Feuerwehr ein Lob ausgeſprochen und dieſe als
eine Einrichtung begrüßt, die eigentlich jede Wehr
ſchon bei der erſten Abnahme haben muß. Die
Ausbildung der Sanitätsabteilung haben in
dankenswerter L Dr. med. Ehrhard
und Herr Kolonnenführer Otto Schneider in
Merſebur J Hervorgehoben wurde
auch, daß der Träger der Wehr, der Zweckverband
Leuna, es ſich habe angelegen ſein laſſen, die
Wehr in einer muſtergültigen Weiſe auszurüſten
und einzukleiden. Der Beweis ſei erbracht daß
die Wehr auch den Löſcharbeiten im Ernſtfalle gewachſen iſt. Nachmittags 3 Uhr gruppierten ſ6
die zahlreichen Abordnungen der auswärtigen
Vereine und die junge Wehr zu einem Umzuge
durch Göhlitzſch und Daſpig nach dem Feſtlokal,
Dort hielt Herr Voigt im Auftrage des Zwed,
verbandes Leuna die Der sanſprache. Det
anſchließende Fee. bei dem kameradſchaftlicher
Geiſt herrſchte, hielt die Teilnehmer noch lange
beiſammen. Erwähnt ſei noch, daß als beſondere
Anerkennung für die der Wehr geleiſteten Dienſte
Herrn Voigteine Ehrenurkundee über
a wurde, die er herzlichſt dankend entgegen
nahm.

Vom Blitz erſchlagen.
Beuditz bei Großkugel. Am Sonnabend ging

ein kurzes aber ſchweres Gewitter über unſere
Gegend nieder. Leider fiel dem Gewitter ein
Menſchenleben zum Opfer. Der 18jährige Sohn
des Landwirts Mittag wurde, als er mit ſeinem
Geſpann vom Felde nach Hauſe zurückkehren
wollte, vom Blitz getroffen und auf der Stelle ge
tötet. Auch ein Pferd wurde erſchlagen. Das
andere Pferd blieb völlig unverletzt.

Heimlich enffernk.
Schkenditz. Der Hilfskrankenwärter Erwin

Wiemer, wohnhaft in Schkeuditz, Ringſtraße 7,
hat ſich ſeit dem 19. Mai

(1. Pfingſtfeiertag) ohne Angabe von Gründen
aus der elterlichen Wohnung entfernt. Der
Aufentshaltsort des Wiemer iſt bisher un-
bekannt geblieben.

Angefahren und mitgeſchleift.
Ein eigenartiger Autounſall.

Schkeuditz. Am Sonnabend vormittag gegen
8.15 Uhr ereignete ſich in der Bahnhofſtraße
ein ſchwerer Autounfall. Ein hieſiges Per-
ſonenauto fuhr die Bahnhofſtraße im lang-
ſamen Tempo zum Bahnhof hinauf. In der
Nähe der Malzfabrik wurde der Wagenführer
von einem Straßenpaſſanten angehalten und
aufgefordert, ſeinen Wagen nachzuſehen. Ueber
dem vorderen Nummernſchild hing der drei-
jährige Sohn Heinz des Maurers Robert W.
aus der Oſtſtraße 1. Wie beobachtet worden
iſt, ſoll der Junge bei der Auguſtaſtraße vor
den Wagen gelaufen ſein. Hiervon hat der
Wagenführer jedoch nichts bemerkt, weshalb er
auch weitergefahren iſt. Das Auto brachte den
ſtark blutenden Jungen ſofort zum Arzt, wo
eine ſchwere Kopfverletzung feſtgeſtellt wurde.
Die Kopfhaut wurde ihm an der Stirn auf
geriſſen. Nach Anlegung eines Verbandes
ordnete der Arzt die ſofortige Ueberführung
in die Halleſche Klinik an, die durch dasſelbe
Auto in Begleitung des benachrichtigten Vaters
erfolgte

Ohne Licht
Schkenditz. Ein ſchwerer Verkehrsunfall,

hervorgerufen durch den Leichtſinn, in der
Dunkelheit ohne Licht zu fahren, ereignete ſich
am Freitag abend in der Nähe des Ritterguts-
weges in Modelwitz. Dort ſtieß ein junger
Mann mit ſeinem unbeleuchteten Fahrrad mit
einem aus entgegenkommender Richtung eben-
falls ohne Licht fahrenden jungen Mädchen zu
ſammen. Bei dem mit großer Wucht erfolgten
Zuſammenſtoß wurden beide von den Rädern
geſchleudert. Während das Mädchen lediglich
eine kleine Kopfverletzung erlitt, und ſich ſchnell
entfernte, blieb der junge Mann mit einer Ge
hirnerſchütterung auf der Unfallſtelle liegen.
Außerdem hatte er ſchwere Geſichtsverletzungen
erlitten. Durch hilfsbereite Perſonen wurde
der Verunglückt einem hieſigen Arzt zugeführt
der die erſte Hilfe leiſtete.

Rhykhmiſche Gymnaſtik.
Bad Dürrenberg. Der erſt ein Jahr beſtehende

aber mit großer Jntenſität vorwärts ſtrebend
Verein für Raſenſport in Bad Dürrenberg hat
neuerdings wieder die Oeffentlichkeit mit dem
Auftreten ſeiner Ja Tanzgeuppe überraſcht 4
Die jungen ſechzehnjährigen Damen führten n
ihrem von einer ſtaatlich geprüften Sportlehrerin
geleiteten Wintertraining auf der Bühne der
Kur- Lichtſpiele in Bad Dürrenberg zum erſten

Bürger Merseburgs
J
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ale ihre rhythmiſchen Tanzübungen vor. EsJ Wagnis, in Kunſttänzen an die Se ſeuchte

zu treten, wenn die Tänzerinnen nur Amateur-
portlerinnen ſind. Jedoch die anmutigenden
chythmiſchen Tanzübungen wurden mit lebhafter
Teilnahme und großem Beifall aufgenommen.
Man kann ſich nur ſeentn daß dieſe moderneSportrichtung Intereſſe findet. er Erfolg der
Aufführung, der für die der Tänze-
rinnen r liegt in der Hauptſache darin, da
dieſe neben zum Teil natürlicher Begabung mi
äußerſtem er und Hinneigung ſich für ihre
Sache vorbereitet haben. Die beſondere Bühnen
dekoration in Verbindung mit den Beleuchtungs
effekten ſchuf eine eigenartige Revueſtimmüng.Der Verein für Raſenſport beabſichtigt, ine
Damen Tanzgruppe noch zu vergrößern und weiter
ausbilden zu laſſen.

Rübenverziehferien.
Schafſtädt. Die behördlich iaten

Rübenverziehferien dauern im Anſchluß an
die Pfingſtferien bis Sonnabend, dem 1. Juni.

Der Wiederbeginn des Unterrichts an hieſiger
Schule iſt auf Montag, dem 3. Juni, feſtgelegt.

Funde aus der Skeinzeik.
e. Mücheln. Der hieſige Friedhofswärter ſtieß

am Freitag beim Fertigen eines Reihengrabes
auf dem neuen Friedhof auf eine Grabſtätte, die
aus der Steinzeit (2000 v. Chr.) ſtammt. as
Grab, Hockergrab, war etwa 50 Zentimeter tief.
Es wurden gefunden: Knochen eines menſchlichen
Skeletts mit Schädel, Knochen zweier Hunde-
ſkeletts, Urnenſcherben, Teil eines heſgmge,
ein fauſtgroßer flachrunder Stein (Waffe). Die
Gegenſtände kommen in das Muſeum.

Ergebnis im Stenographenwettbewerb.

Mücheln. Rege Beteili ſorgfältigesAeußere der weitaus r entaet
der Arbeiten und Fehlerloſigkeit von faſt 50 Proz.
aller Arbeiten kennzeichnen das 1. Preisſchreiben
1929 in Einheitskurzſchrift des Deutſchen Steno-
graphenbundes. Jn der Abteilung Verkehrsſchrift
beteiligten ſich vom hieſigen Stenographenverein
die Mitglieder Frl. Martha Tranſchel und
herr Herbert Breyer. reiswürdig war die
fehlerloſe Arbeit des Herrn Herbert Breer. Jm
ganzen waren 1441 Arbeiten eingegangen.

Glück und Anglück.
p. Witzſchersdorf. Als am 21. Mai der Land

wirt E. Meyer mit ſeinem Enkelkinde von
Kötſchau nach Witzſchersdorf fuhr, ſcheute ſein
Pferd vor einem Motorrade. Es bog nach
der Seite und galoppierte dem Dorfe zu. Da
M. auf das Kind achten mußte konnte er das
Pferd nicht halten. Der Wagen fuhr durch
eine Mulde. Dabei wurden M. und das Kind
vom Sitze geſchleudert. M. wurde von 2 Rädern
über den Oberſchenkel gefahren, das Kind
wurde glücklicherweiſe weiter weg ins Gras
geworfen. M. zog ſich eine ſtarke Quetſchung
des Oberſchenkels mit Bluterguß zu.

Vor dem Freyburger Amtsrichker.
Weil die Wage im Geſchäftsraume ſteht.

Freyburg. Der Maſchinenfabrikant Otto, hier, hatte
wegen Nichtnacheichenlaſſen ſeiner Wage und Gewichte
einen Strafbefehl von 3 RM. erhalten, gegen den
er gerichtliche Entſcheidung beantragte, mit der Be
gründung, daß er die Wage und Gewichte nicht im Ge
ſchäft, ſondern im Haushalt verwende. Da aber die
Wage im Geſchäftsraum ſteht und deshalb nicht ein
wandfrei feſtſteht, ob ſie nicht auch da verwendet wird,
wo ſie ſteht, beantragt der Vertreter der Staatsanwaſt
ſchaft eine Strafe von 10 RM. oder 2 Tage Haft. Das
Gericht hkommt aber zu der Auffaſſung, daß die Be
hanptung des Angeklagten nicht widerlegt ſei und
kommt deshalb zur Freiſprechung.

c

Wilderer.
Der Maurer Seyfried und der Arbeiter Fingerhut

von hier ſind angeklagt wegen Jagdvergehens. Jm
Februar dieſes Jahres, abends nach 10 Uhr, hat der
Jagdaufſeher Thiele beide Angeklagte am Galgenberg
und auf den Gelängen beobachte, wie ſie im tiefen
Schnee bei Mondenſchein mit einem Hunde die Kanin-
chenbaue abgeſucht haben. Dann hat er ſie auf der
Straße geſtellt, wo ſie ein Kaninchen im Ruckſack
hatten. Beide Angeklagte beſtreiten, auf Wildern
ausgegangen zu ſein. Der Vertreter der Staatsan-
waltſchaft erachtet nach der Ausſage des Zeugen Thiele
für erwieſen, daß beide Angeklagte auf Wildern aus
gegangen ſind, und beantragte für Fingerhut drei
Wochen Gefängnis und Einziehung des Hundes, für
Sehfried 30 RM. Geldſtrafe oder ſechs Tage Haft.
Obgleich auf Jagdvergehen Gefängnis ruht, läßt das
Gericht nochmal Milde walten und verurteilt Finger-
hut zu 50 RM. Geldſtrafe oder fünf Tage Gefängnis
und Seyfried zu 10 RM. Geldſtrafe oder einen Tag
Gefängnis. Beide haben die Koſten zu tragen.

Diebe ſtehlen Werkzeug
Die land wirtſchaftlichen Arbeiter Helbig und Strauch

aus Laucha ſind angeklagt, dieſen Winter in das Wein-
berghaus des Gutsbeſitzers Reinboth aus Laucha, in
Derndorfer Flur belegen, durch das Fenſter eingeſtie-
gen und Handwerkszeug im Werte von 20 bis 25 RM.
geſtohlen zu haben. Die Angeklagten geben dies auch
ohne weiteres zu, wollen aber das geſtohlene Werk-
jeug wieder zu Reinboth hingetragen haben, ſo daß
dieſem kein Schaden entſtanden iſt. Da nach dem Ge-
ſetz auf Einbruch Gefängnis ruht, beantragt der Ver-
treter der Staatsanwaltſchaft für jeden drei Monate
Gefängnis und ſtellt Straferlaß anheim.. Das Gericht
läßt unter Berückſichtigung der Fa milienverhältniſſe
Gnade walten und erkennt ſtatt der verwirkten Strafe
von drei Monaten Gefängnis für Strauch auf 30 RM.
Geldſtrafe oder ſechs Tage Gefängnis, für Helbig auf

Die10 RM. Geldſtrafe oder zwei Tage Gefängnis.
Koſten haben beide zu tragen.

Aus der Fremde zurück.
Ragwitz. Nach etwa ſiebenjähriger Abweſen-

heit von Deutſchland iſt Herr Guſtav Behr, der
Sohn des hieſigen Schneidermeiſters Behr, aus
Michigau (Ver. Staaten) nach Deutſchland
zurückgekehrt. Er wollte vor allem ſeine be-
tagten Eltern, der Vater iſt 83 Jahre alt, noch
mal begrüßen. Herr Guſtav Behr hat es drüben
als Bäckergeſelle zu Wohlſtand gebracht. Jn
fünf Jahren gedenkt er dauernd nach Deutſch-
land zurückzukehren, um ſich eine eigene
Bäckerei anzuſchaffen.

Möckerling. (Tödlicher m
Auf dem Abraumbetriebe der Grube ELiſabet
trug ſich ein tödlicher Unglücksfall zu. A s der
Arbeiter Ernſt Bomplitz aus Möckerling ſich an

Ein Fahr ernſte Arbeik.
Die Müchel Realſchul
erfüllt, nn Die Beſorgnis um das Weiterbeſtehen

der ſtädtiſchen Realſchule hat ſich gelegt, nachdem
die Laſtenträger (Jnduſtrie, Landwirtſchaft und
Stadtgemeinde) ſich wieder geeinigt hatten und
di Stadtverwaltung verſchiedentlich erklärt hatte,

an eine Auflöſung der Schule nicht zu denken ſei;
vor allem nicht in auf die geplante Groß

meinde. Die Hoffnung auf ſtärkere Beſchickung
er Schule von Querfurt aus, hat ſich nicht er
llt, trotzdem iſt der Beſuch befriedigend. Der

oeben ausgegebene hresberi enthält
nichts über dieſe Fragen, ſondern beſchränkt ſich
auf den Schulbetrieb.

Die Schule wird von
123 Schülern

beſucht, darunter ſind 34 Mädchen. Neuaufge
nommen wurden 19 Knaben und 11 Mädchen.
12 Schüler J im Berichtsjahr das Zeug
nis der Reife für die Oberſekunda einer Oberreal-

Erſtmalig traten während des Berichts-
ahres keine Veränderungen im Lehrkörper ein.

Beſonders intereſſant ſind die Berichte über
den künſtleriſ und techniſchen Unterricht.

Studienrat Dr. Herrmann, dem die
Muſikpflege anvertraut iſt und Oberſchullehrer
Koch, der den Zeichenunterricht erteilt, haben,
wie die Schulfeſte und die Ausſtellung am Ende
des Schuljahres bewieſen, auf dieſen Gebieten be-
ondere Erfolge aufzuweiſen. Auch die Erteilung

s Werkunterrichts erfolgt durch die beiden ge-
nannten Lehrer und zwar die Metall- und Holz-
arbeiten und die Gartenarbeit durch Dr. Herr-
mann, die Papparbeiten durch Oberſchullehrer

Zie in der
Gartenarbeit

igte ſich auch hier die ſtarke praktiſche Begabunger Schüler und der Sinn für euch S
wohl eine Folge des Anſchauungs- und Lebens-

ihre Notwendi gkeit. Die Querfurtbei e e ſchen e

r in dem die im hieſigen Jnduſtrie-
gebiet aufwachſen. s wurde der Anfang ge
macht mit der Schaffung eines

Schulorcheſters.
Zweck der bei freiwilliger Beteiligung koſtenlos
abgehaltenen Uebungsſtunden r rlernung des
Klavier- und Violinſpiels iſt, den Sinn für
Se r u wecken und in die Tat umzuſetzen,

aß der Gedanke, dieſe Kurſe einzurichten, richtig
war, zeigt die rege Beteiligung.

Der Elternbeirat wurde neu gewählt. Jhm
z ören an: Rektor Malbeck-Möckerling, Eiſen-

a noberſekretär Baad e-Niedereichſtädt, Frau
Mäargarete Nagel-Mücheln, Paſtor y m a-
nowſki-St. Ulrich, Werkmeiſter Martin-
Lützkendorf. Der Elternbeirat hält für ſeine Mit
glieder die Zeitſchrift „Ethik“ des Prof. Abder-
halden-Halle. Jn der Sitzung des Elternbeirats
vom 7. März wurden die Themen m
„Sexualvergehen auf höheren Schulen“ (Studien-
rat Dr. Herrmann) und „Alkoholfreie Jugend-
erziehung“ rſerrlerryr und Jugendpfleger
Koch). Während auf Anre z des früheren
Elternbeirats hin den Realſchülern bereits das
öffentliche Rauchen verboten war, ſprach die jetzige

ternbeiratsverſammlung den Wunſch aus, daß
auch etwa beſtehende

Trinkſitten in den Schülervereinigungen
abgeſchafft werden. Der Elternbeirat bekämpft
mit dem Lehrerkollegium gemeinſam die ſittliche
Gefährdung der Schuljugend durch aufreizende
Kinovorführungen und Kauf von Schundliteratur.
Aufklärende Elternabende für die Schülereltern
und Belehrung der Kinder im Unterricht und
Elternhaus ſollen Abhilfe ſchafffen. Seit Oſtern
1929 tragen die Realſchüler eine

einheitliche Mütze
in den Stadtfarben „blau-gelb“. Die Klaſſe wird
lediglich durch einen in Silber gefaßten Quer-ttreifen an der Seite gekennzeichnet.

Halle London in 8 Skunden.
Der Sommerluftverkehr im Flughafen Halle Leipzig.

Täglich 40 Lufkzüge.
Trotz der großen finanziellen Schwierigkeiten,die ſich aus ver innern ung der Luftverkehrs-

Subventionen im diesjährigen Nothaushalt des
Reiches ergeben, wird der S ughaſgn HalleLeip
t in Schkeuditz dank ſeiner günſtigen Lage im

ittelpunkt des Mitteldeutſchen Handels und
Jnduſtriegebietes auch in dieſem Jahre wieder
einen allen Verkehrsbedürfniſſen gerecht werden-
den Streckendienſt aufweiſen. Durch die ab 21.
Mai täglich, außer Sonntags, ſtattfindenden 20

und 20 Landungen wird er wie bisher nach
erlin

der größte Knotenpunkt im Streckendienſt der
Deutſchen Lufthanſa

ſein. Die Zubringerflugzeuge der Nordbayriſchen
Verkehrsflug Geſellſchaft werden dieſen Verkehr
teils regelmäßig, teils durch Bedarfsflüge er-
Wer Der Flughafen Halle-Leipzig wird mit
ſämtlichen in Frage kommenden Städten nicht nur
Deutſchlands, ſondern auch ganz Europas ver-
bunden ſein. Beſonders erfreulich jſt die

täglich nach dem Rheinland und Ruhrgebiet nach
München, Hamburg, Chemnitz und Dresden
Breslau, während die Strecken Halle-Leipzig--
Berlin (9,40, 10,50 und 16,05) und Halle-Leipzig
Hannover (10,35, 13,30 und 16,15) dreimal
täglich geflogen werden. Außerdem werden
während der Sommermonate wieder die beliebten
und ſtark benutzten Bäderſtrecken nach der Nord und
Oſtſee, dem Harz, Schwarzwald und Rieſengebirge,
ſowie nach Marienbad eingerichtet.

Die Start- und Flugzeiten entſprechen den bis-
J geäußerten Wünſchen des reiſenden Publi-
ums und ſind aufgebaut auf den Erfahrungen der
vergangenen Jahre.

Beiſpielsweiſe trifft der Reiſende, der 11,15
Uhr Halle- Leipzig verläßt, bereits 19,45 in
London bzw. 18,10 in Paris ein. Wenn man
um 10,40 Uhr ſtartet, kann man bereits um
13,25 Uhr in München, 16,40 Uhr in Wien, 13,30
Uhr in Stuttgart oder um 15,05 Uhr in Zürich
und 17,20 Uhr in Genf ſein. Ebenſo günſtig

19 n
e

t 1949 weähh e
T remen l 18* Kopenhagen 1450 Kalmar 165 engLubeck s Stenio 1320 Rig, 16 hAm erdam e Hamb S 5folp 15

9 e Danzig 16 henu ding i fnstferdurg 182w anno18 Rovergam z 2S dortmun da BerlinhEssen t S
er

hüssei dorf v
1650Brussei

öin

18 an SE Erfu
h

Heideſdero-

19* Karistutie p
Sru t n 9* Mären D.e Nürnbyß Halle LeipziMiirgen n ünchenx Bea n Friedrichs daſen S en e 53 kehr

S c16* Be ſ9 I e haGenfc 2Urich20 h
Einrichtung einer neuen Strecke HalleLeipzig-
Dortmund--Eſſen--Amſterdam, welche die direkte
Verbindung nach Holland und unmittelbaren An-

ſchluß nach London gewährleiſtet.
Bedeutungsvoll ſind ferner im Netz der Auslands-
verbindungen die Strecken: e e rgart--Zürich-- Genf bzw. Frankfurt Baſel-- Genf
mit Zim nach Marſeille--Barcelona, Halle-
Leipzig Köln--Paris--London, Halle- Leipzig
Berlin Lübeck Kopenhagen Malmö--Oslo bzw.
Stettin--Stockholm, Halle-Leipzig--Berlin--Dan-
zig Königsberg Randſtaaten--Moskau, ſowie
die Verbindungen nach Prag, Wien und Budapeſt,
mit Anſchluß nach den Balkanhauptſtädten bis
Konſtantinopel.

Auch der innerdeutſche Verkehr hat in ſeinem
Liniennetz einige bedeutſame Verbeſſerungen er-
fahren, wobei vor allem ins Auge fällt, daß in
dieſem Jahre nach einer ganzen Reihe von
Städten nicht nur wie bisher einmal, ſondern

mehrmals am Tage Verbindungen
beſtehen. Beiſpielsweiſe gehen je zwei Strecken

ſind die Verbindungen Hamburg, Breslau und
Köln mit nur dreiſtündiger Flugzeit, ſowie nach
Skandinavien Kopenhagen 5 Stunden, Stock-
holm 8 Stunden) und nach Königsberg, das
man von Halle- Leipzig aus bereits in 6 Stunden
erreichen kann.

Auf allen Strecken werden moderne Verkehrs
flugzeuge mit geräumigen Kabinen eingeſetzt, auf
einem großen Teil der wichtigſten Linien

Großflugzeuge,
die bis zu neun Perſonen bequem Platz bieten.
Die Flugpreiſe ſind im großen und ganzen
dem Vorjahre gegenüber unverändert geblieben
und entſprechen ungefähr dem Eiſenbahnfahrpreis
erſter Klaſſe

Auskünfte erteilen für Paſſagiere ſämtliche
Reiſebüros und Hotelportiers, ſowie zu jeder
Tageszeit und Nachtzeit der Flughafen ſelbſt, für
Luftfrachtverkehr gleichfalls die Flugleitung und
die Frachtannahmeſtellen der Reiſebüros und
Spediteure.

M ehheeeeeehnheeder nicht ſchließenden Baggerklappe zu ſchaffen
machte, fiel ſie plötzlich zu, ſo daß Bomplitz mi
dem Kopfe darin feſtſaß und dann zwiſchen die
darunter befindlichen Wagen ſtürzte. Die Ver

Art, daß er baldletzungen waren ſo ſchwerer alhinterläßtarauf verſtarb. Der Verunglückte
Frau und fünf unmündige Kinder.

Frühjahrstagung des Kreis
Kriegerverbandes Querfurk.
w. Mücheln. Maien vor den Häuſern und

Muſik auf den Straßen empfing die Vertreter,
die ſich aus dem Kreiſe Querfurt zur Früh-
jahrsabgeordnetentagung im Deutſchen Hofe
eingefunden hatten. Zwar galten ihnen der
Häuſerſchmuck und die Muſik nicht, aber das
kleinpfingſtliche Geſicht der Stadt gab ihrer
Tagung trotzdem das Gepräge. Das zeigte ſich
vor allem bei dem Schlußteil der Tagung, der
in einem Spaziergang der Kriegerkameraden
durch das blühende Geiſeltal nach dem Wald-
haus beſtand.

Gruppenführer Henze des Bezirkes
Mücheln Schlacht Roßbach begrüßte die von 28
Vereinen erſchienenen 150 Vertreter und Gäſte.
Der Vorſitzende des Kreis-Kriegerverbandes
Kam. Träthner, Querfurt, dankte für die
Begrüßung und brachte das Hoch auf das
Vaterland aus. Durch Erheben von den Plätzen
ehrte man die gefallenen und verſtorbenen
Kameraden. Eingeſchloſſen hierin war auch der
am Vorabend zur großen Armee eingegangene

älteſte Einwohner der Stadt
und deren letzter Veteran von 187071,
der 90jährige Kamerad Gottlieb Wiegand.

Die Niederſchrift des Verbandstagesvom Vorjahre verlas Kam. Fried rich, den
Kaſſenbericht erſtattete letztmalig der Kaſſen-
wart Herm. Friedrich. Er iſt nach Hett
ſtedt verſetzt und verabſchiedete ſich von dem
Verbande, dem er bisher angehört und gedient
hat. An ſeine Stelle wurde einſtimmig Kam.
O. Wehle, OQuerfurt, gewählt. Der Ge
ſchäftsbericht wurde vom Schriftführer
erſtattet. Der Kreisverband, der in dieſem
Jahre auf ein

31tjähriges Beſtehen
zurückblicken konnte, zählt 88 Vereine mit rund
3000 Mitgliedern. Die Zahl der Altveteranen
beträgt 66. 1809 Mitglieder haben am Welt-
kriege teilgenommen. Die Einnahmen des
Verbandes betrugen im Jahre 1928 3800 M.,
die Ausgaben 3500 M. Durch den Verband
und die Vereine wurden 3100 M. und Natura-
lien an Unterſtützungen für Kameraden und
Witwen ausgezahlt.

Durch den Vorſitzenden wurden die Kame-
raden Herm. Friedrich, Querfurt, Gie-
bichenſtein, Unterfarnſtedt, und Heyde,
Gröſt, mit dem

Kriegerehrenkreuz II Klaſſe
ausgezeichnet. Als Vertreter zum Bundestag
wählte die Verſammlung den Vorſitzenden.
Dieſer nahm Stellung zu den Anträgen für den
Bundestag.Der nächſte Herbſtabgeordnetentag ſoll in
Querfurt ſtattfinden. Kamerad Giebichen-
ſtein ſprach über Kriegsverletzten, Witwen
und Waiſenfürſorge. Jm Schlußwort dankte
der Verbandsvorſitzende für den Empfang und
Beſuch. Leitſpruch des Kriegerverbandes ſoll
das Wort Bismarcks ſein:

„Wir ſind nicht in der Welt, um zu ge
nießen und zu erwerben, ſondern um unſere
Schuldigkeit am Vaterlande zu tun.“

Querfurt. (Aufbauſchule.) Die Stadt
plant die Uebernahme einer ſtaatlichen Aufbau-
ſchule nach Querfurt. z iſt ein chulgebäude
zu bauen und dem Staat koſtenlos zu übereignen,
während zu den perſönlichen Koſten ein Zuſchuß
der Stadt nicht zu leiſten iſt. Geht die Schule ein,
ſo fällt das Gebäude, das von der Stadt laufend
zu unterhalten iſt, an dieſe wieder zurück. Der
abzuſchließende Vertrag wird, nachdem er in der
letzten Stadtverordnetenſitzung wegen nochmaliger
Prüfung vertagt iſt, demnächſt die Stadtverord
netenverſammlung erneut beſchäftigen.

Geſchäftliches.
Beilage. Der heutigen Ausgabe unſeres

Blattes liegt ein Proſpekt der VIII. Volks-
wohllotterie G. Diſchlatis Co., Berlin, bei.
Auf ein Los zum Preiſe von 1, RM. kann
man 1 Landhaus mit vollſtändiger Fünf-
zimmereinrichtung im Werte von 50000 RM.
bzw. viele andere wertvolle Preiſe und
Prämien gewinnen. Der mögliche Höchſt
gewinn beträgt auf ein Doppellos 150 000
Reichsmark, auf ein Einzellos 75 000 RM. Die
Gewinne werden auf Wunſch mit 90 Proz. des
Wertes in bar ausgezahlt.

Leipziger Börse vom 27. Mai
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. D. Cred.- A. 121,00 Leipz. Hyp. -Bank 116,75
Casseler Jutesp. S do. Bier Riebeck 141,00
Chemn. Spinner. 7,00 Linäner, Gottfr. 42,00
Chromo Najſork 114,50 Mansfeld, Bergb. 121,00
Falkenstein Gard. 110,00 Norddtsch. Wolle 142,75
Halle Zimmerm. 23,00 Pittler Maschinen S
Halle Zuckerraff. 53,00 Polvphon 445,00
Hartmann Masch. 10,00 PrehlitzerBraunk. 150,00
Kirchner Co. 78,60 Rauchwar. Walter 70,00
Köbcke Co. 583,00 Riquet Co. 116,00Landkraft Leipzig 87,650 Fahlberg, List &Co 34,00
Langbein- Pianos 130,00 Schlema Holzstoff 116,00
Leipz. Baumwolle 166,00 Schubert Salzer 281,00
do. Wollkämmer. 107,50 Stöhr Kammgarn 134,50
do. Kammgarn Thüringer Gasges. 135,50

do. Wolle 138,25
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 27. Mai.

Auftrieb: 712 Rinder (110 Ochſen, 218 Bullen, 308 Kühe,
76 Färſen), 483 Kälber, 950 Schafe, 1955 Schweine, zuſ.
4100 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
19 Rinder, 11 Kälber, 72 Schafe, 432 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh.
Ochſen1158-6258 62, Kühe 335-41/85-411Schafe 267-70172-73

do. 252-5760.57) do. 428 3428.341 do. 360-6664-71
do. e do. 5 do. 450-6955-63do. 4 Färſen1 58-6258-621 do. 536-49
do. 5 do. 240-57 40-57 173-7472-73Bullen1 55-5855-68Kälberi1! a 275-761 74
do. 252-5452-541 do. 278-8480-851 S 3 75 73-74
do. 345-5148-51] do. 370-7770-79 3 4472-7470-72
do. 4 e do. 460-6960-691 S 570-71Kühe 160-5450-541 do. Bldo. 242-4942-49Schafe 11 764-7066-70

Geſchäftsgang: Rinder mittelmäßig. Kälber langſam,
Schafe ſchlecht, Schweine langſam. Ueberſtand: 75 Rinder,
277 Schafe und 30 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt. G. m. b. H. in Merfeburg,
Hälterſtr 4 Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für zen An-
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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z Sür Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
as Wort koſtet nur 6 Rpf., die Überſchrift 20 Rpf

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei Worte
Die Preiſe werden a

30 Rpf., bei
S

Offene Stellen
Zum 1. Juli wird ein

Filial
für ein Lebensmittel-Umſatzgeſchäft geſucht.
Verlangt wird durchaus ſelbſtändig. Ar-
beiten, flottes Bedienen ſowie zugkräftige

Es wollen ſich nur Herren
melden, die wirklich etwas Außerordentliches
Dekoration.

leiſten können und die
Lebensmittelgeſchäft ſe
den Umſatz heben. Offerten unter K S 2293
bef. Rudolf Moſſe, Köln (Rh.).

uf volle 5 Rpf. nach
abgerundet. Chiffregebühr bei Abholen der Offerten

Zufendung 60 Rpf.

Suche zum 1. oder Beſſeres, älteres Suche zum 1. Juli
15. Juni ein ge Mädchen einenwandtes, ordentl. im Kochen, Servieren Kochlehrling

Stubenmädchen und Wäſchebehandlg. Töchter achtbarer El
das im Zimmer erfahren, z. 15. Juni jern, nicht unter 18leiter reinigen VWäſchebegeſucht, ſowie zum Jahren, wollen ſich
handkung u. Servie Juni jung. Mädch. melden.
ren perfekt Wert v „Schwarzer Adler“,
mit Zeugnisabſchrift. Magdeburg-B.Gehaltsanſpr und Angeb, m. Bild und g g

in der Lage ſind, ein
bſtändig zu leiten u.

Jch ſuche für bald
jüngeren

Ausführl. Ang. mit
Lichtbild erbittet

Kaufmann

Aug. Opel, Fleiſchw.-Fabrik,

einen gewandten

Zeugnisabſchr. u.

Apolda.
v

Vertreter
in mehrer. Städten z.
Vertreterorganiſation u. Mitgliederwerbung
für den „Verband der
freunde“. Nur organ
toriſch befähigte Herren
abſenden an Stolle-Verlag, Dresden-Freital.

geſucht
Durchführung einer

Preſſe- und Bücher
iſatoriſch u. akquiſi

wollen Angebote

v nene enChan
mit Führerſchein 2 u. 3h u. mehrjähr. Fahr

jeſucht, gelernter
ebr. Hartmann, Ammendorf.

m

praxis

Junger perfekter
Klarinettiſt

wird geſucht.
Offert. unt. D 5918

an die Exp. d. Ztg.
Zwei jüngere

Friſeurgehilfen
zum 1. Juli oder
ſpäter ſtellt ein

Wilhelm Meißner,
Ammendorf. Wochen
lohn 20 Mk. u. Koſt
und Logis im Hauſe.

Junger, ſaub., ehrl.
Bäcker und Kon

ditorgehilfe
welch. an flottes Ar
beiten gewöhnt iſt u.
etwas Gutes in der
Bäckerei und Kondi-
torei leiſtet, findet
Stellung. Es kommt
nur eine gute Kraft
in Frage.

Ernſt Dörfer,
Bäckerei u. Konditorei
Hettſtedt (Südharz).

Lediger
Geſchirrführer

der auch Schwerfuhr-
werk verſteht, geſucht.

Paul Schmeil,
Zwintſchöna.

en
Bäckerlehrling

ſtellt ſofort ein
Paul Göricke, Bäcker

meiſter, Halle,

m.

ffeur
Schloſſer bevorzugt.

mit übernimmt. An
gebote von Mädchen,
nicht über 30 Jahr.,
mit guten Zeugn.
und Photographie er
beten an
Frau Franz, Praſſe,

Weida (Thür.),
Haus Praſſe.

Suche ſofort eine
Stütze

für Landwirtſchaft v
300 Morgen.

Frau O. Wagner,
Zörnitz,

Station Beeſenſtedt,
Halle-Hettſt. Eiſenb.

Suche für bald od.
1. Juli für großen
Landhaushalt eine

Nähſtühze
nicht unt. 25 Jahren.
Bild, Zeugn.-Abſchr.
u. Geh.-Anſpr. erb.

Frau J. Nette,
Schloß Beeſenſtedt,
Bez. Halle a. S.

Erkrankung
jetzigen ſuche

ſofort oder
älteres,

Wegen
meines
ich für
1. Juni ein

ſolides
Alleinmädchen

Kochkenntniſſen u.
guten Zeugniſſ. Frau
Bankdirektor Anger-
hauſen, Merſeburg,
Halleſche Str. 21, I.

Eine Köchin
zum 1. Juni geſucht.

mögl. Bild an Frau

Geſ ucht zum 1. Juni
junges

erfahren i. Hausarb.,

Suche z. 15. Juni
nach Leipzig fleiß.

Wirtſchaft 17——-20jähr.

Großkugel

Suche zum 1. Juli
nicht zu junges

Suche für 1. Juni Stubenmädchen
Köchin für Neehauſen imdie r Mansfelder Seekreis.

unten

Helmi Werther,
Rittergut Rohrbach

bei Weimar.

Mädchen

Schneid. u. Plätten.
Köchin vorhanden.
Fr. General Zierold,

Bad Sachſa,
Pfaffenberg 8hb.

r

Stütze
die ſelbſtdg. kocht
u. alle Hausarb.

Suche für meine
180 Morgen große

Mädchen als
Stühe

bei Familienanſchluß
W. Lindner,

Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche erbeten an
Frau Lotte Humbert,

Dammendorf
bei Niemberg.

Zum 1. Juni
Sktalionsmädchen

geſucht wegen
heiratung d. jetzigen.
Halle, Hedwigſtr. 12.
1 gebr. Sofa, 2 An-
kleideſchr., neu, 140
u. 120 br., preiswert
zu verkaufen. Halle,
Albrechtſtr. 39, H. p.

Suche junges, beſſ.
Mädchen

als Stütze, welches
kochen kann, bis ſpät.
15. Juni.

O. Kothe,
Stolberg (Harz),

Schützenhaus.

Anſtändiges, ehrl.
Mädchen

vom Lande, nicht unt.
15 Jahren, welches
Ziegen melken kann,
ſucht zum 15. Juni
oder früher
Fr. Förſter Rummeld

Lodersleben
b. Querfurt.

Ordentliches, tüchtiges
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Angeb.
erbeten unter A 6352
an die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum 1. Juni

i ze 15. t ein tüchtiges ſolides älteren H AnZiemeyerſraße Hotel „Alter Deſſauer“ Märchen Srag d er ehe erbexen ter

ä M Leihold, gebote erbeten untBäckerlehrling Merſeburg. Kinderheim Reehauſen. Tel. 253.A ger s an die Er
Schleswig-Holſtei er Zeitung.für ſofort geſucht. Suche für ſofort ein Schleswig et dieBrot, Weiß- und fleißiges, ehrliches Braunlage (Harz). Jüngeres 7Feinbäckerei 4 e en ausmädchen JungerDe e i e Wchaſe Mädchen 5 g. Jahre, mit Bäckergehilfe

Straße 21. Melkmaſchine orh. (ein, evangeliſch, ge- h e ckBohrer S A. Frohne, Möritzſch ſund u. kräftig, mög ſofort geſucht. Vor- Stellung, wo er ſich
De nwoi Seufoudt i 51 zuſtellen nachmittags in der Konditoreibei Schkeuditz. lichſt nicht unt. 21 J. zuf 8 nSuche wegen Er e e i i unabhängig da von 4 bis 6 Uhr noch weiter ausbild,

krankung meiner Suche zu ſofort evtl. ſich gern und willig Halle, Große Stein kann.
Stütze, die 7 Jahre Juni d J. für m. allen vork. Hausarb. ſtraße 23, 3 Tr., beil Erich Prediger,
bei mir war, mögl. Reſtaurant ein tücht. widmet, findet bei Hartung. Lichte b. Wallendorf.
bald eine Allei 7 e kinderloſ. Ehepaar m. Tbhä u Alleinmädchen einſf, i1. Villenhaus- Aelteres, ſolides Pflegerin
unabhäng. Fra für Küche und Haus. g. t aoder älteres Mädchen Selbige muß auch halt angenehmes Hausmädchen auch Privat, ſucht ſo
zur ſelbſtändig. Be kinderlieb ſein. Perſ. Jle d r u welches ſich i. Koch. fort un JS 2 z Vor unſe Kleidung od. Taſchen 3bi Off. unt. H 384.forgung d. Haushalts Vorſtellg. erwünſcht. geld und voll. Fam. ausbild. „fann wird u Exp. d. Zt
59 f.). Waſchfrau Rudolf Kreiſig, r. Ja mm zum 1. Juni geſucht. die xp. d. Ztg.erſ inſe Hnmnl Halle, Frieſenſtr. 21. Auſchl. Gelegenheit z. Erhorungsheim und
ſowie Hilfe zum Schneidern, Muſizie Gaſtwirtſchaft Junges Mädchen, 22Teppichklopfen und z ſicht zu junges für Sport ge- Ri d e Jahre alt, ſucht Stel-Hausputz vorhanden. Ein nicht zu junges hoten. Ausführl. An- De ruag of ung als
Lohn nach Ueberein- JZimmermädchen gebote mit Lichtbitd bei Schleuſingen. Skütze
kunft. zum 1. Juni geſucht. und genauer Beſchrei Suche zum 1. Juni im Kochen Perfekt, z.
Nanny Voigtländer, Hotel bung d. Perſ. (Rück ein jüngeres 15. Juni. Off. erh.

2 J z S C J e in 9 JLangenſalza i. Thür. Katferin Auguſte. porto beifügen) an Hausmädchen Charlotte Trautmann,
Steingrubenſtraße. Sangerhauſen Fritz ünarwitter vom Lande, oder un- Obhauſen b. Querfrt.

tagen e pX Durch b. Sarisrühel ung(Baden). e eheGut empfohlenes, ſolides, ehrliches 77 w. Suche zum 1. Juni92 Zuverläſſiges 3 alle a d eine Stelle als5 Bez. Hall d. S. l9 Mädchen 3Stüthe oder9 in beſſeren Haushalt Hauskochker Alleinmädchengeſucht Meldungen welche ſich in allen goch Nähtenntn
J 2eugniſfſ 3wei Heſchäfts Koch- u. Rahkei 90 Jun cht, mit Zeugniſſen an Zweigen d. Cetwa Witte s cbrnger Frau B. Reinſtein, ausbilden kann, zu vorhanden. Off. erb.

Faurt enver Oelfabrik, Naumburg, ſofort geſucht. Hotel poſtlagernd unt. 53
Leipzig C. 1,

004 040040904090
Ferdinand-Rhode-Str. 15, I.

Zeugnisabſchr. an

Ver

Beamten-Kaſino
Hettſtedt (Südharz).

Sauberes, kräftiges
Mädchen

17—-20 Jahre, ſucht
Bäckerei Fr. Peter,

Eisleben,
Mühlweg 72..
Suche zu ſofort ein

fleißiges, ehrliches

Zum 15. Juni ſuche
ich ein durchaus ehr-

gewiſſenhaft ver J liches, anſtändiges i. Sachſ.
richtet. Angen. Mädchen eJ Dauerſtellg. b. gut. bei gut. Lohn, nicht
Lohn. Jm Somm. Flunter 20 Jahre alt. Junger, tüchtiger

3 Mon. a. d. Lande. Max Koch, Fleiſcher! FriſenrgehilfeJ Zuſchr. m. Zeugn. meiſter, perfſekier Budilopſ
u. Bild an Frau Allſtedt in Thür. ſchneider ſucht ſof

pung Suche zum 1. Juni oder ſpäter Dauer
Hoſpitalſtraße 131 hein tüchtiges, ſolides ſtellung. Gute Zeug

was h Mädchen niſſe vorh., ſtrengdas kochen kann u. in ſolid Näheres durch
all. Hausarbeiten be-
wandert iſt. Meldg.
mit Zeugn. bei

Frau M. Koch,
Halle a. d. S.,

Magdeburger Str. 4.

Zuche ein ordentlich.,
fleißiges

Mädchen
für den Haushalt u.etwas Hilfe im
Nebenbetrieb, i. Alter
von 18 b. 21 Jahren.
Off. m. Lohnforderg.
u. Qu. 29041 an die
Exp. d. Ztg.
Suche ſof. oder zum
1. Juni fleiß., ehrlich.

Mädchen
Frau H. Schade,

Fleiſcherei, Stößen,
Kr. Weißenfels.

Mädchen
vom Lande, m. mehr-
jähriger Erfahrung i.
beſſ. Haushalt, zum
1. Juni geſucht.

Halle,
Beeſener Str. 72, I.
Selbſtändig., älteres

Mädchen
oder einfache Stütze,
25 bis 35 Jahre alt,
perfekt in Kochen und
Hausarb., für Villen
haushalt geſucht.
Zweitmädchen vorh.
Angeb. mit Bild nach

Gotha, Ernſtſtr. 1.
Mädchen

arbeitsfreudig, das
ſchon in beſſ. Häuſern
tätig war, im Kochen,
Einmachen, Backen u.
allen Hausarbeit. er-
fahren u. ſelbſtändig,
wird geſucht. Hilfe
vorhanden. Angeb.
u. Zeugn. ſenden an
Freifrau v. Brand,

Tübingen.

Suche 15--16jähriges
Mädchen

fleiß., ehrl. u. willig,
zur Unterſtützung im
Haushalt, kann ſich i.
Kochen u. Nähen bei
mir mit ausbilden.

Kaifer-Friedrich- Platz Haus,

Beamter mit 10 J.Mädchen Praxis, in noch un-
nicht unt. 18 Jahren, gekündigter Stelle,
in kleine Landwirt ſucht zum 15. Juni
u Haus un od. ſpät. Stellg. als
Feldarbeit.Otto Röding, Schil- Berwa er
üngſtedt bei Kölleda. Ich guf Vorwer

Suche Arbeit
für 2 Pferde, evtl.
auch Einſpänner; für
Nachweis zahle Proz.
Off. unt. D 5915 an
die Exp. d. Ztg.

24jähr. landwirtſch.

Werte Angeb. an
W. Jenzſch,

Canitz b. Oſchatz

Wilhelm Amme,
Weißenfels, Saal-

ſtraße 29. Tel. 896.
600000000000

Verheirat. Schmied
ſucht Stellung als

Gutsſchmied
geprüfter Huf-

beſchlagmeiſter,
Deutſchnat. geſinnt,
würde auch jeden
anderen Poſten mit
vertreten.

Richard Fuchs,
Edersleben,

Kreis Sangerhauſen.

bin

Landwirtsſohn, 20 J.
alt, landwirtſchaftl.
Schule beſucht, 3 J.
in fremden Wirtſchaf-
ten, ſucht z. 1. Juni

Stellung als
Verwalter oder
Wirkſchaftsgeh.

Off. unter C 1562 an
die Exp. d. Ztg. erb.

Suche für m. Sohn,
19 Jahre, Stellg. als

Elektriker
oder Helfer. Angeb.
erbeten.

Köcheler
Niemberg b. Halle.

Anfangs-
Zuſchneider

(Siſt. Verb. Verein.
Zuſchneider)

guter Großſtückarbeit.
welcher gewillt iſt,
nitzuarbeiten, ſucht
für ſofort Stellung.
Off. unt. D
die Exp. d. Ztg.
000000000000

Gebildete Dame
48 J., ev., i. Haus
halt und Küche gut
bewandert, ſparſam,
pflichttrenu, langjähr.
Zeugn., ſucht Stellg.
zum 1. Juni bei ein.

ne

Näherin ſucht Be

Mädchen
16 Jahre alt,, welch.
ſchon in Stellg. war,
ſucht Stellg. i. Stadt.

Elli Lange,
Wansleben, Bezirk

Halle, Rieb.-Siedlg.

Friſeuſe
ſucht Stellung im
Herren u. Damenfach
Off. unt. G 3526 an
die Exp. d. Ztg.

ſchäftigung
in und außer dem
Hauſe. Halle, Steg 16

Solides Fräulein,
Anf. 40, das in allen
Zweigen des Haush.
erfahren iſt, ſucht

Stellung
in frauenloſ. Haus-
halt bis 1. Juni oder
ſpäter. Off. erb. an
Schmidt, Köfeln bei

Weida (Thür.).
e

Aelt., alleinſtehende
gebild. Witwe, ſehr

vielſeitig, ſucht
Beſchäftigung

Off. unt. D 5897 an
die Exp. d. Ztg.

e eh

Chemotechnikerin
m. Praxis ſucht Stel
lung in Halle. Off.
unt. D 5906 an die
Exp. d. Zig.

Jg., groß., arbeits
williges

Mädchen
im 18. Lebensjahre
ſucht Stellung zum
15. Juni od. 1. Juli,
ſelbig. war ſchon ein
Jahr in der Land-
ſich nun im Haushalt
weiter ausbild., etw.
Taſcheng. erwünſcht.
Gutshaush. (mittl.)
bevorzugt, am liebſt.
im Mansfelder Krs.
Gefl. Angebote ſind
zu richten an

Eliſabeth Franke,
Holdenſtedt.

Beſſeres, 20jähriges
Mädel

ſucht Stellung bei
kinderloſem Ehepaar,
wo ſie den Haushalt

Zeitung.

Suche für meine
Tochter, 1722 J. alt,
im Plätten 4. Nähen
erfahren,

Stell. i. Haushalt
zum 1. oder 15. Juni.
Werte Offert. an die

wirtſchaft und möchte

ſelbſtändig führen
kann. Off. unt. D
5912 an die Exp. d

d

Zwei jg. Mädchen,
17 u. 19 J., von aus-
wärts, ſuchen Stel-
lung als

Hausmädchen
am liebſt. zuſammen.
Gutes Zeugnis vorh.
Angebote an

Frau Philipp,
Halle a. d. S.,
Herderſtraße 10.

Suche für meine
Tochter. 17 Jahre,
geſund und kräftig,
vom Lande, Stellung
als

Hausmädchen
Gutes Zeugnis vorh

Wilhelm Putzke,
Beeſedau Nr. 29

Wo kann
ältere Frau

Lind ausfahren
Off. unt. D 5919 an
die Exp. d. Zta.
Suche für m. Tochter
eine Stelle als

Laufmädchen
Ammendorf,

Halleſche Str. 162.

Verkaufe

Gaſt u Penſions
haus

10 000 Mk. Pr.Anz.
32 000 Mk.
C. Sander,

Näheres
Nord

Grundſtück
mit Laden u. freiw.
Wohnung von jung.
Ehepaar zu kaufen
geſucht. Anz. 3000 b.
1000 M. Angeb. an

G. Arnold,
Weißenfels a. S.,

Promenade 14.

Sehr gutgehende
Bäckerei und

Konditorei
zu kaufen geſ. nebſt
guten Gebäuden, wo
erſtſtell. Hypotheken-
brief von 6000 M. u.
1000 Mark bar Geld
als Anzahl. genügen.
Off. ſind mit Prei
angabe unt. R 290
in der Exp. d. Ztg.
niederzulegen.

Schön. Grundſtück
bei 7facher Miete
ſof. zu verkaufen.
Off. u. D 5908 an
die Exp. d. Ztg.

Villen grundſtück
6 gr. Wohnr., Küche,
Ver., Diele, Badez.,
Souterrain, ein gr.
Zimmer, Zentralheiz.
warm. Waſſ. z. verk.
52 000 Mk., Anzahlag.
20 000 Mk. Selbſt
reflektanten unt. D

Zweifamilien
grundſtück

mit Garten, Nord-
viertel, 45 000 Mk.,
Anzahlg. 20 000 Mk.
Selbſtkäufer unt. D
5914 an die Exp. d. Z.

Geſchäfts-
grundſtück

Eckhaus, beſte Lage,
in groß. Jnduſtrieort
gegen bar zu verkauf.
Off. unt. V 29068 an
die Exp. d. Ztg.

Mod. Grundſtück
mit 4, 5 und 6 Zim.
Wohnung, Balkon, 3
Etagen, Nähe Witte-
kind, für 45 000 Mk.
ſofort zu verk. An-
zahlung 15 000 bis
20 000 Mark. Selbſt-
reflektanten unt. D
5911 an d. Exp. d. J.
Jn ruhig. Lage ſuche
bis Okt.Nov. 2- bis

3 Familien
Grundſtück

mit beſchlagnahme-
freier Wohng., Bal-
kon oder Loggia, zu
kaufen. Offert. unt.
D 5865 an die Exp.

Zig5

auf 1. Hypothek geſ.
zum Neubau eines
Zweifamilienhauſes.
Sicherheit vorhanden.
Off. unt. D 5890 an
die Exp. d. Ztg.

Geſchäftsmann ſucht
600 Mark

auf ein Jahr gegen
hohe Zinſen. Offert.
unter D 5916 an die
Exp. dieſer Zeitung.

900000Wer leiht Stahl
helmkameraden

100 Mark
auf gute Sicherheit?
Off. unt. H 3844 an
die Exp. d. Ztg.
0000ä5ää5ä

Eilt!
Suche auf ein bereits
fertiggeſtelltes,
artiges,

Beluſtigungsgeſchäft
1000 Mk.

20 Proz.
gebe das
als Sicherheit.
Angebote

zu

Gefl.

d. Ztg.
Darlehen

von 150 M. auf-
wärts für jeden
Beruf geg. Raten-
rückzahlg. durch m.
Vertretung. Rück-
porto erb. Zuſchr.
u. BZ 4650 an dieAgentur d. Ztg. in

Steuden, Mansfelder
Seekreis. 5913 an die Exp. d. Z. Exp. d. Ztg.

neu
vornehmes

Zinſen,
Geſchäft

erb. unter
A 6339 an die Exp.

Hypotheken
Baugelder und kurz-
und langfriſt. Gelder
für Kommunen, ge
bührenfrei. Darlehn
in jeder Höhe evil
ohne Gebührenvorſch.
durch Carl Heine.

Merſeburg a. S.,
Friedrichſtraße 9, II.
Derſelbe erteilt auch
Auskunft über zins-
loſe Baugelder der
Südeg. Anfrage geg.
O,30 RM. in Briefm.

Guterhaltenes
Paddelboot

Zweiſitzer, zu kaufen
geſucht. Off. unter
H 29069 an die Exp.
d. Ztg.

Offener 10/30-P. S.
6Sitzer

Benzwagen
gfach gut bereift,
allem einwandfrei u.

in

qut ausſehend, um-
ſtändehalber für den
Spottpreis von 1500
Mark zu verkaufen.
Zu erfr. bei S. then
Kötzſch, Halle. Blu

menthalſtr. 10.

Perſonenauko
6—8Sitz., fahrbereit,
billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der
Exp. dieſer Zeitung
unt. J 29077.

ermarkt
Zwei mittlere

Arbeitspferde
verkauft Theile,

Dornſtedt.

1 Paar ſchwere
Arbeikspferde

mit komplettem Ge-
ſchirr, einen Rüft
ſowie 2 Kutſchwagen
verkauft

F. M. Weber,

c r

Einheirak
in kleine Landwirt-
ſchaft oder Geſchäft
erſehnt 32jähr. Land
wirtsſohn mit 25
Mille. Große volle
Erſcheinung, Witwe
mit Kind nicht aus-
geſchloſſen. Angeb. u.
B. 3. 4687 an die
Exp. d. Ztg.

cent cccececececc—--2c=—
„Kleine Anzeigen werden nur gegen bar oder Brief-
marken aufgenommen. Der Gut
zugsquittung des laufenden Monats beigefügt iſt, wird
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung 6
fügen. Reicht der überſandte Betrag nicht aus, ſo ſind
wir berechtigt, den Anzeigentext entſprechend zukürzen.

ein, welcher der Be

ei u

Alleinſteh. Witwe,
50 Jahre, wünſcht die
Bekanntſchaft eines
Herrn in geſicherter
Poſition zwecks

Heirat
Angebote erbet. unter
M 913 an die Exp.
d. Ztg.

Stiller, ruhiger, 34j.
Mann (Nichttänzer)
ſucht die Bekanntſch.
einer netten, jung.
Dame od. junger
Witwe von gſeich.
Charakter zw. einſtw.
Freundſchaft u. ſpät.

Heirat
Angebote unt. D 5902
an d. Exp. d. Zig.

Witwe
in 60er Jahre ſucht
paſſ. Kameraden f.
gemeinſ., ſtillen u.
friedlichen Lebens-
abend. Offerten u.
D 5904 a. d. Exp.
d. Ztg.

Jung. Mann, 24 J.
1,72 groß. dunkel,
wünſcht nettes, ſolid
und wirtſch. erzog.
deutſches Mädel mit
nur einwandfr. Verg.
(kein Bubikopf) zw.

ſpäk. Heirat
kennenzulernen. Dis
kretion Ehrenſache
Entſpr., ernftgem.
Bildoff. erb. unter
D 5900 an die Exp.
d. Ztg.

nnd

Sol. Witwer
ohne Anhang, 50 J.,
mit ſchönem Heim,
in ſicherer Poſition,
wünſcht Dame ken-
nenzulernen

zwecks Heirat
Mögk. Bildoff. unter
G 3518 an die Exp
d. Ztg.

Papier u. Pappen
fabrik, Wehlitz
b. Schkeuditz.

VHermiſchtes

Skützerbach,

Thüringer Wald,
Gaſthaus „Tanne“,

Jnhab.: Herm. Hera
Bekannt d. gute Ver-
pflegung u. Bedieng
Volle Penſ. 5,50 M.
Keine Zuſchläge. Fern
ruf 80. Autounterſt.

Sommerfriſche
Georgenthal (Thür.),
i. Landhaus, dir. am
Walde, vollk. ruhig
u ſtaubfrei, Zimmer
mit u. ohne Penſion.
Penſ.-Preis 4,50 M.
je Tag. Dobler,

Georgenthal, Aue.

ne t 5 z
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Wellen!
12 Uhr Schallplatten
ruf der Mirag.
Uhr: Leſeproben aus
Büchermarkt. 15 Uh

werbung. 16.30 Uhr:

ſender.) Mitwirkende

Am Blüthner: Alfred

Eyſeren: Franzöſiſch

werbenachrichten. 19
Leipzig: „Sport-
mann Wolff,

tragung von der S
Frankfurt a. M.
Auditor. 21.30 Uhr:
Rundfunk-Orcheſter.
Uhr: Zeitangabe,
Sportfunk.

Kapelle

Muſikaliſche Kaffeeſtunde

Ernſt Poſſony (Geſang),

und Reizmittel.“
Leipzig:

Dirigent:
Wettervorausſage,

Anſchließend

Leine
änge 391,6 Meter.
konzert. 13.45 Uhr:

14 Uhr: Funkwerbenachrichten.
den Neuerſcheinungen

Froſtmeldungen.
(Schallplatten)

Bunter muſikaliſcher

r:

(Von 17—-18 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchland
Hedwig Didam-BoFritz Weitzmann (Klavier). r Wer m n c Spaa.

b e Neuzeitliche Violinmuſik (4);Simon. 18.05 Uhr: Frauenfunk Osborn.
18.30—-18.55 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van

Fortgeſchrittene.
Welle, Berlin.) 18.55 Uhr: Arbeitsnachweis und Funk-

Arno Arnold,

für

med.
19.30

Uhr: Dr.
Praktiſche

üdweſtdeutſchen

Heiteres Konzert. Da

Preſſe

bis 24 Uhr:
Waldo Oltersdorf.

c m vMönteswusterhausen
Wellenlänge 1.648 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12—-12.25 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: „Une paſſage
de Candide (Voltaire); Studiendirektor Dr. Grabert u.

Reiſewinke.“
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20 Uhr: Ueber

Rundfunk
Mordaffäre Doppler. Sendeſpiel von

Hilmar Weber.

rchers und

konzertes
(1.

mann.

Deutſche

Uhr: Her-
19.55

A.G.,
s Leipziger ſür den

22.30
bericht und
Tanzmuſſik.

Lektior Claude Grander.

tene; Lektor Claude Grander,
18.55—-19.20 Uhr: Die Sprache des Erfolges (4); Dr.
Guſtav Manz. 19.29—-19.45 Uhr Was iſt Geopolitik?
(1.); Generalmajor a. D. Prof. Dr. Haushofer. W bis
21 Uhr: „Raimunds Zauberwelt“ (Sonderveranſtaltung

Deutſchlandſender.
Fortner (Rezitationen und verbindende Worte).
Lorenz (Sopran). 21 Uhr: Hans Pfitzner. Mitwirkende:
Theodor Scheidl (Bariton), HavemannQuartett: Prof.
Guſtav Havemann
Violine), Hans Mahlke (Viola), Adolf Steiner (Cello).
Unter Mitwirkung des Komponiſten (Klavier). Anſchl.:
Preſſe-Umſchau

12.25 12.50 Uhr: Praktiſches
Rechnen (4); Rektor Karſelt und Rektor Weſtermann.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Ueber-

Glückwunſch tragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 15-—15.30 Uhr
14.05 Jugendbaſtelſtunde. Wir bauen eine Handpreſſe für

auf dem Linoleumſchnitte; William Wauer. 15.30—-15.40 Uhr:
15.15 Uhr: Wetter und Börſenbericht. 15.40--16 Uhr. Frauen
mit Funk- ſtunde. Die Sommerreiſe ins Hochgebirge Allgemeine
Nachmittag Ratſchläge. Alpine Ausrüſtung); Franziska Jordan.

16—16.30 Uhr: Aus dem Preußiſchen Kultusminiſte
rium: Die wiſſenſchaftliche Arbeit an den Univerſitäts-

16.30--17 Uhr
Stefan Frenkel, Franz

17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags
Leipzig.

(1. Violine),

des Drahtloſen

18--18.30 Uhr:
Stufe): Volksliedanalyſen; Prof. Dr. Hans Mers-

18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrit-
Gertrud van Edyſeren.

Mitwirkende:

Muſikverſtehen

Erich
Dolly

Dr.

Hans Michaelis (2.

Dienſtes. Danach:
Preſſenachrichten.

P J

Nr. 2.
Deutſches
Roßla (Harz). e

J. Ermsleben.
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n DZZZZZdZZZu e iEin Abraumzug
fährt in ein Auko.

Ammendorf. Der Kaufmann Antkowiak
aus Nietleben fuhr am Sonnabend in der
n mit ſeinem Kleinauto im Orts-
teil. ſendorf auf der alten Bruckdorfer
Straße, die durch den Tagebau v. d. Heydt teil-
weiſe abgebaggert und deshalb geſperrt iſt,
nach den bei der Ziegelei II liegenden Häuſern,
um dort Kunden zu beſuchen. Die Straße wird
in der Nähe der Ziegelei von einer zweigleiſi-
gen, elektriſch betriebenen Abraumbahn ge-
kreuzt. Der Fußgängerverkehr über dieſe
Bahn geht über eine Ueberführung; für ſämt-
liche Fahrzeuge iſt der Verkehr verboten.
A. hatte ſeine Frau vor der Bahnkreuzung
ausſteigen laſſen, damit ſie über die Brücke
und zu den Häuſern zu Fuß gehen ſollte.
Einige Zeit ſpäter hat er aber doch verſucht,
die Gleiſe zu kreuzen, und zwar, wie von
Augenzeugen ausgeſagt wirö, rückwärts-
fahrend.

Jn dieſem Moment kam gerade
ein Abraumzug vorüber, der das
Kleinauto erfaßte und vollſtän-
dig zertrümmerte. Der Fahrer
ſelbſt wurde ſchwer verletzt.
Auf der Grube wurde ihm ſofort die erſte

Hilfe zuteil und durch die dortigen Beamten
wurde auch veranlaßt, daß ſeine Ueberführung
in das Krankenhaus Bergmannstroſt inner-
halb ganz kurzer Zeit erfolgte. Wenn man
die Ueberreſte des Autos ſieht, muß man ſich
wundern, daß der Fahrer überhaupt mit dem
Leben davongekommen iſt, denn es iſt tatſäch-
lich vom Wagen nicht ein Teil ganz geblieben.

Das Dorf ohne Waſſer.
Gerlebogk. Ein böſe Ueberraſchung erlebten

am Freitag die hieſigen Einwohner. Aus den
Waſſerleitungshähnen und -Zapfſtellen quoll kein
Waſſer. Was war geſchehen? An der Pumpſtation
auf dem früheren alten Schacht löſte ſich das
Rätſel. Die etwa 50 Meter tief ſtehende Pumpe
war erſoffen und konnte nicht mehr arbeiten. Seit-
dem die Pumpen auf dem kürzlich ſtillgelegten
Franzkohlenwerk nicht mehr arbeiten, ſtieg auch
das Waſſer im alten Schacht wieder, und zwar ſo
ſchnell, wie es nicht erwartet wurde. Nun war
guter Rat teuer, nur einige alte Dorfpumpen
waren noch im Betrieb, und hier ſtanden die
Leute Schlangen, ein Bild wie in Krieggszeiten.
Die Domäne mußte das Waſſer für das Vieh in
Kufen aus Wörbzig holen. Am Abend wurde eine
Motorpumpe am Tagebau ſtationiert, von wo
aus nun der Ort mit Waſſer verſorgt werden ſoll.

Zweifacher Lebensrekker.
Weißenfels. Der Volksſchüler Lothar Strecker

ſprang auf Hilferufe von Paſſanten mit voller
Kleidung in die Saale und rettete ein bereits
zehn Meter vom Ufer abgetriebenes fünfjähriges
Mädchen 'vor dem ſicheren Tode des Ertrinkens
Strecker hat damit zum zweiten Male in dieſem
Jahre einem Kinde das Leben gerettet.

Abſchluß mik dem Friedrich-
theaker.

Bernburg. Der Magiſtrat beſchloß, für die
kommende Spielzeit ſämtliche Vorſtellungen
vom Deſſauer Friedrichtheater abzunehmen.
Das Mitteldeutſche Landestheater in Halle
kommt alſo für die Schauſpielvorſtellungen
nicht mehr in Frage. Es ſollen im Ganzen von
den Deſſauern 36 Vorſtellungen gegeben wer-
den, je 18 für die beiden Abonnementsreihen,
davon ein Drittel muſikaliſche. Die Kunſt
gemeinde will im kommenden Winter eigene
Vorſtellungen herausbringen. Wie es heißt,
beabſichtigt die Kunſtgemeinde das Mittel-
deutſche Landestheater zu verpflichten. liche Maſchinen ſind mit verbrannt.

Merſeburger Tageblatt (Krefsblatt)

Der „Senſakionsfilm“ der Afa.
Filmkragikomödie Haſchneck und Flebbe. Das ſieghafke

onokel.
Eine luſtige Betrugsaffäre ſpielteWeimar.

wei „Herren“a in Weimar und n 75.tellten ſich als Regiſſeure der Ufa-Film- A.G.
vor, Haſchneck und Flebbe. Sie mieten bei
einer Dame im vornehmen Viertel Weimars ein
Zimmer, laſſen ſich bewirten und empfehlen ſich
ſchließlich unter Hinterlaſſung der Mietſchuld und
unter Mitnahme eines Koffers und des Woh-
nungsſchlüſſels- Jn einem anderen Stadtteil
mieten ſie drei leere Räume, die „jz um Umklei-
den der Filmſtatiſten“ dienen ſollen. Auch
dort werden ſie bewirtet, natürlich ohne Ent-
ſchädigung. Anſcheinend war man ſtolz auf ſolch
vornehme Gäſte. Ueberall bekundeten die Herren
Regiſſeure daß die Ufa hier einen Senſations-
film drehen wolle Zu dieſem Zwecke engagierten
ſie eine Anzahl hübſcher junger Damen, ſchloſſen
Verträge mit ihnen ab, und vereinbarten hohe
Gagen. Mit den Damen wurden „Filmproben“
vorgenommen.

Eine geliehene Schreibmaſchine wurde im
Von Apparaten keine Spur,Leihhaus verſetzt

Das Fehlennur Haſchneck trug ein Monokel.
der Apparate wurde ſo erklärt, daß der „Ober-
regiſſeur“ und „Direktor“, der angeblich mit den
Apparaten eintreffen wollte, unterwegs ver-
unglückt ſei. Auch das wurde geglaubt. Ja, die
Komödie wurde durch ein „xrichtiggehendes“Theater in Vieſelbach gekrönt. Port ſollte
eine Filmaufnahme gemacht werden. Von einem
Weimarer Mietautobeſitzer ließ ſich die „Truppe“
nach Vieſelbach fahren. Es ſollte eine Szene ge-
kurbelt werden, bei der ein Artiſt aus einem
Eiſenbahnzuge ſpringt.

Man kehrte zunächſt in einer Wirtſchaft ern.
Während die in Startträumen ſich wiegenden Teil-
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nehmer der Fahrt noch an die leibliche Stärkung
für künftige Großtaten dachten, war

die Regie längſt über alle Berge.
Man fuhr ſie ſogar noch hochnobel im Auto nach
Erfurt, um ihnen die Möglichkeit zu geben, „dort
einen Scheck über 7000 M. einzulöſen“.
Der Autobeſitze. wurde nach Vieſelbach zurück
geſchickt mit dem Auftrage, einen wertvollen Film,
en er ja behutſam behandeln ſolle, dem in-

zwiſchen wohl eintreffenden Oberregiſſeur zu über-
geben. Der Abſchied vollzog ſich nicht, ohne daß
dem Autobeſitzer noch ein Betrag von 50 M. ab
gelächelt worden wöre. Der Film war in Erfurt
für 13 M. gekauft. Jn Vieſelbach ſaßen die
„Künſtler“ wie auf Kohlen, als noch immer kein
Er zum Beginn des Spiels gegeben wurde.

rſt nachdem die Filmgeſellſchaft ſtundenlang auf
die r gewartet hatte und niemand aus
dem betreffenden Zuge ſprang. dämmerte es und
man erlangte allmählich die Gewißheit, einem
h vierten Schwindel zum Opfer gefallen zu
ein.

Haſchneck ſoll etwa 30 Jahre alt ſein. Er hat
volles Geſicht, iſt 1,70 Meter groß, unterſetzt,
dunkelblond und hat drei Zahnlücken im Ober-
kiefer. Monokel im rechte Auge, ſchwarzen
Ueberzieher und ſchwarzen ſteifen Hut. Flebbe
wird beſchrieben 33 Jahre alt, 1,75 Meter groß,
ſchlank, breitſchultrig, verlebtes Geſicht, im Ober-
kiefer fehlen Zähne; trägt rotbraun gemuſterten
Anzug, braune Schuhe, grünlichen Regenmantel,
blaue Schirmmütze und ſpricht ſchlechtes Deutſch.
I punkte erbitter die Kriminalpolizei

eimar.

Mord
Dommitzſch. Hier wurde durch den Fähr-

meiſter Paul eine weibliche Leiche gelandet. Die
Tote trägt auf der Leibwäſche die Buchſtaben
M. L. und iſt etwa 20 bis 25 Jahre alt. Da der
Gerichtsarzt Dr. Fuchs-Dommitzſch am Halſe
der Toten Würgemale und eine Kopfwunde
feſtſtellte, konnte die Leiche zur Beſtattung nicht
freigegeben werden. Hierzu wird von der
Staatsanwaltſchaft Torgau mitgeteilt, daß eine
Obduktion der Leiche ſtattfinden wird. Name
und ertunſt der Toten ſind noch nicht er-
mittelt.

zwei Großfeuer.
Salzwedel. Jn dem Orte Cheine brach auf

dem Hofe des Grundbeſitzers Kerſten ein
Feuer aus. Das Gebäude, das noch eines der
alten wendiſchen Häuſer war (das einzige
Wahrzeichen aus früherer Zeit in dem Dorfe),
brannte in kurzer Zeit vollkommen nieder. Da
in dem zuſammenhängenden Gebäude nach
wendiſchem Stil Wohnhaus, Stallung und
Scheune untergebracht waren, ſind alle drei
vernichtet. Das Vieh konnte im letzten Augen-
blick noch gerettet werden, während der Beſitzer
und ſeine Familie nur das nackte Leben ret-
teten. Das geſamte Mobilar des Wohnhauſes,
in der Scheune eine Dreſchmaſchine und andere
landwirtſchaftliche Einrichtungen, ſind dem
Feuer zum Opfer gefallen, ebenſo die Speiſe-
vorräte. Die Feuerwehren mußten ſich auf den
Schutz der Nebengebäude beſchränken. Das
Feuer ſcheint durch eine ſchadhafte Räucher-
kammer entſtanden zu ſein.

Ein zweites Feuer wütete in dem Dorfe
Germenau. Die Scheunen und Ställe der
Landwirte Prehm und Grabenſtedt brannten
vollſtändig nieder. Prehm konnte ſein Vieh in
Sicherheit bringen. Dagegen wurde der Vieh-
beſtand von Grabenſtedt ein Opfer der Flam-
men. Auch Erntevorräte und a dwirtichafte

ſtand,

Feuer durch Blitzſchlag.,
Langenſalza. Am Freitagfrüh brach in der

Seilerei von Oskar Noack im Keſſelhaus durch
Blitzſchlag Feuer aus, dem das Keſſelhaus zum
Teil zum Opfer fiel. Außerdem verbrannten
eine Dampfmaſchine mit Turbinen- und
Dynamoanlage, Elektromotoren uſw., ſo daß
ſehr großer Schaden angerichtet wurde.

Zum Waldbrand.
Ein junger Knecht klopfte die Pfeife aus.
Arendſee. Die Entſtehungsurſache des

Waldbrandes zwiſchen dem Wirl und dem
Dorfe Lomitz iſt ſehr ſchnell ermittelt worden.
Der Brand iſt durch fahrläſſige Brandſtiftung
entſtanden. Der Landwirt Gagelmann aus
Witzeetze, der ſich vor mehreren Jahren einige
Waldkabeln auf Lomitzer Flur gekauft hatte,
ließ am Brandtage durch ſeinen 19 jährigen
Knecht Greul Walöfſreu harken. Bei dieſer
Arbeit hat Greul Pfeife geraucht und auch die
Pfeife des öfteren ausgeklopft. Dadurch ent-
ſtand der Brand. Jnfolge der herrſchenden
Dürre und des Oſtwindes hat ſich der unheil-
volle Waldbrand, dem mehrere 100 Morgen
30--40jährige Kiefernbäume zum Opfer fielen,
ſchnell ausgebreitet. Greul iſt feſtgenommen
und dem Unterſuchungsrichter beim Amts-
gericht Lüchow zugeführt worden. Er hat dem
Richter die fahrläſſige Brandſtiftung, hervor-
gerufen öurch Ausſchütten der Pfeife, einge-
ſtanden. Auf Grund des Geſtänöniſſes wurde
Greul wieder auf freien Fuß geſetzt.

Ausſchreikungen eines Neger-
Arkiſtken.

Oebisfelde. Auf der Strecke Hannover
Berlin zwiſchen den Stationen Oebisfelde und
Fallersleben wurde in einem Zuge ein junges
Mädchen von einem mitfahrenden ſchwarzen
Artiſten in ſchamloſeſter Weiſe beläſtigt. Als
das Mädchen die Notbremſe zog und der Zug

entfloh der Wüſtling, konnte aber in

Fallersleben gefaßt werden. Hier tobte er bei
der Feſtnahme, ſchlug um ſich und bedachte die
Anweſenden mit Schimpfworten.

Beim Sonnenbad erkrunken.
Pömmelte. Der die Aufbauſchule in Barby

beſuchende 16jährige Schüler Kurt Schönfeld
von hier iſt in der Elbe ertrunken. Sch. lag
auf einer Buhne, um ſich zu ſonnen; man
nimmt an, daß er heruntergerutſcht und in
den Strom geraten iſt.

Feuerwehr und Raupen
im Kampf.

Die Raupen ſiegen.

Bad Salzelmen. Zur Bekämpfung der
Raupenplage hatte man die Motorſpritze der
Feuerwehr herangeholt. Beſonders bei einer
Eiche am Unterhaltungshaus ſaßen die Raupen
ſo dicht, daß man kaum von der Rinde etwas
ſah. Die Raupen wurden durch den ſtarken
Waſſerſtrahl glatt heruntergefegt. Damit ſie
nicht wieder auf den Baum krabbeln ſollten,
legte man einen Leimring. Der Ring hatte
aber wenig Erfolg. Die Raupen ſchoben ſich
in dichten Scharen über den Leim hinweg und
ergriffen von ihrem Stammbaum wieder Beſitz.

Eine Treppe fkürzk ein.
Kaſſel. Ein Unglück hat einer Feier der Dorf-

gemeinde Juchende bei Kaſſel ein ſchlimmes Ende
ereitet. Eine Anzahl junger Leute ſtand auf einer

morſchen Holztreppe, als ſie plötzlich zuſammen-
brach, ſo daß acht Perſonen drei Meter tief ab-
ſtürzten. Alle Verunglückten erlitten erhebliche
Verletzungen, die die Ueberführung in ein
Krankenhaus notwendig machten.

Tragiſcher Tod eines Tierarztes
Göttingen. Von einem tragiſchen Tode

wurde der Tierarzt Dr. med. vet. Smid in
Göttingen ereilt. Der Heimgegangene hatte
eine Jmpfung von Schweinen gegen Rotlauf
vorge nommen. Während er mit ſeiner Arbeit
beſchäftigt war, drängte eines der Tiere un
geſtüm gegen die Stalltür, die zuſchlug und
den Arzt traf. Hierbei wurde Smid durch

reinen verroſteten Nagel, der aus der Tür her-
ausragte, leicht verletzt. Dadurch entſtand eine
Blutvergiftung. Jhr gegenüber erwies ſich
ärztliche Kunſt als machtlos; bereits nach
wenigen Stunden war Dr. Smid verſchieden

Zum Theakterſkandal
Magdeburg. Zu den Vorgängen in Magde-

burg hat Direktor James Klein den Blättern
eine Erklärung übermittelt, worin er aus-
führt: Der Aufbau des Zelttheaters habe ſich
dadurch verzögert, daß die tſchechiſchen Fach
arbeiter hierfür nicht eingetroffen ſeien und
man deshalb in Magdeburg ungelernteArbeitsloſe habe engagieren müſſen. Dieſe
hätten ein Honorar von 2000 Mark gefordert.
Am Pfingſtſonntag habe dann die Magdeburger
Polizei die Eröffnungsvorſtellung verboten, ſo
daß die im Vorverkauf gelöſten Theaterkarten
hätten zurückgenommen werden müſſen. Jn
folge des dadurch entſtandenen Verluſtes von
über 10000 habe man die Arbeitsloſen nicht
bezahlen können. Die Arbeiter hätten darauf
auf Pfingſtmontag die Kaſſe belagert, ſo daß
das Publikum angenommen habe, daß auch am
Pfingſtmontag nicht geſpielt werden würde
Tatſächlich ſei aber am Pfingſtſonntagabend die
Genehmigung zum Spielen erteilt worden. Jn
der Kaſſe ſeien zu dieſer Zeit um 1500 Mark
geweſen. Er ſelbſt habe ſich von Verwandten
in Magdeburg 600 Mark geliehen, um wenig
ſtens ein Teilbetrag an die Arbeitsloſen aus
zahlen zu können und dieſen Betrag dann
ſpäter aus der Kaſſe gegen Quittung wieber
entnommen. Es ſei alſo unwahr, daß er ſich
die Einnahme angeeignet habe Er

re e n TDrei Menſchen.
Roman von Gert Rothberg.

Copyright by Ackermann-Verlag, Stuttgart.

Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Profeſſor Altou? Ach ja der! Der hat doch

vor vielen Jahren die Abhandlung über Kant
geſchrieben So, ſo. Und das iſt ſeine Tochter,
die mit dem Jnduſtriellen Hagen verheiratet
iſt? Das iſt mir ſehr intereſſant.“

Kommerzienrat Rauenbach erinnerte ſich
auf einmal ſehr gut an all das, nun ihm Altou
plötzlich in tadelloſer Kleidung in der Loge des
Opernhauſes gegenüber ſaß. Früher hätte er
wahrſcheinlich kaum noch einmal an den feinen,
ſtillen Gelehrten gedacht, hätte ſich wohl dann
kaum erinnert, wenn er einmal in irgendeiner
Tageszeitung geleſen hätte, daß Profeſſor Al-
ton am ſoundſovielten verhungert aufgefunden

worden ſei. vAuch anderweitig beſchäftigte man ſich mit
Fee. Die jüngeren Damen flüſterten mitein-
ander. Angenehm war das nie, wenn plötz-
lich in der Geſellſchaft eine neue Schönheit auf-
tauchte. Und ohne daß Fee jemanden etwas
getan hatte, wurde ſie kritiſch gemuſtert. Ein
paar Damen warfen geradezu gehäſſige Blicke
auf ſie. Die Herren dachten weſentlich anders.
Zum Teil durften ſie es ſich nicht merken laſſen,
zum Teil aber ließen ſie offen ſehen, welchen
Eindruck die blonde Schönheit Fees auf ſie
machte. Ein paar Don Juans hegten den-
ſelben Gedanken: „Frau Hagen wird unmög-
lich in dieſer Ehe völlig zufrieden ſein können.
Schließlich begrüßt ſie eine kleine Abwechſlung
in ihrem eintönigen Leben. Was kann ihr
dieſer Mann ſein?“

Die Männer, die dieſen ſelben Gedanken
hatten, waren vollſtändig davon überzeugt, daß

eine junge ſchöne Frau eine ganz andere Auf-
faſſung des Lebens brauchte.

Jn der nächſten Minute begann die Vor-
ſtellung und nahm die Gäſte gefangen. Die
ſchönen Stimmen der bekannten Künſtler er-
tönten, über ihnen aber noch die göttliche des
Gaſtes. Es gab raſenden Beifall und Blumen.
Während der Pauſe ging Fee mit ihrem Vater
nicht ins Foyer. Die muſternden Blicke von
allen Seiten taten ihr weh. So blieb ſie ſtill
in ihrer Loge ſitzen.

Frau Hagen und Jrene promenierten im
erſten Rang vor der Tür zu Fees Loge, obwohl
ihnen nur ein Platz im zweiten Rang gehörte.

„Siehſt du, Mama, das haben wir nun do-
von. Georgs Frau ſitzt hier im erſten Rang
Loge, behangen mit koſtbarem Schmuck. Und
wir? Oh, wie ich ſie haſſe. Wie ſie es ver-
ſtanden hat mit ihren unſchuldigen Augen.“

Jrenes Geſicht war verzerrt vor Wut und
Haß. Jm nächſten Augenblick aber lächelte ſie
liebenswürdig. Erich Glettenhorſt verbeugte
ſich vor den Damen. Jrenes aufleuchtender
Blick hing an ihm. Lächelnd ſah der junge
Lebemann ſie an. Er ſtellte Vergleiche und kam
zu dem. Schluß: „Nein, wahrhaftig, die junge
Fee Hagen iſt viel ſchöner.“

Jrene Baubdiſſin hatte ihn eine Zeitlang ge-
reizt. Er hatte ſich ſogar ernſtlich mit dem Ge-
danken einer Heirat getragen. Aber da hatte
doch dabei ganz feſt im Hintergrund die Hoff-
nung gelauert, daß Jrene vielleicht einmal die
Erbin ihres Stiefbruders werde. Jrene ſelbſt
hatte ſtets darauf angeſpielt. Die Hoffnung
darauf aber mußte ſie wohl nun nach Hagens
Heirat endgültig begraben. Alſo hatte auch er,
Erich Glettenhorſt keinerlei Urſache mehr, in
Jrene weitere Hoffnungen zu wecken, nachdem
er die ganze Angelegenheit als ein abge
ſchloſſenes Kapitel beiſeite gelegt hatte.

Jrenes ſtrahlendes Lächeln erſtarb nach und
nach. Jhre Lippen zitterten. Sie fühlte gar
wohl die Kälte aus ſeinen Worten heraus. Er
ſtrich über ſein kurzgeſchnittenes Bärtchen. Es
ſchmeichelte ſeiner Eitelkeit, daß er in ihren
Augen eine heimliche Angſt las.

„Herr Glettenhorſt, dürften wir Sie am
Donnerstag zum Tee erwarten?“ fragte Frau
Hagen.

Er ſagte lächelnd zu, dabei dachte er daran,
daß ſich der Donnerstag- Empfang bei den
beiden Damen ganz gewaltig geändert hatte,
ſeit ſie die kleine Villa in der Parkſtraße be-
wohnten. Doch warum ſollte er ihnen den Ge-
fallen nicht tun? Er hatte am Donnerstag ja
auch nichts anderes vor. Noch ein anderer
Gedanke beherrſchte ihn. Er hatte vorerſt nicht
die geringſte Ahnung, auf welche Weiſe er ſich
der reizenden Frau Georg Hagens nähern
könne. Man mußte aber doch damit rechnen,
daß über kurz oder lang die Verſtimmung wich,
die Georg Hagen im Augenblick von ſeinen
Verwandten trennte. Und dann war nichts
einfacher, als daß man dann in der Parkſtraße
die kleine, ſüße Frau traf. Dieſes Warten
hatte auch ſeine Reize. Erich Glettenhorſt
drückte Jrenes Hand an die Lippen, dabei ſah
er ihr zärtlich in die Augen, weil er es ſich
überlegt hatte, daß es beſſer war, die Freund-
ſchaft der Damen vorläufig noch nicht zu ver-
lieren.

Fünftes Kapitel.
Jnmitten einer Kolonne von Schwarzen

ſtand eine rieſige Geſtalt in hellem Leinen-
anzug. Die tiefe Stimme trieb die Neger zur
Arbeit an. Unzählige Wollſchafe wurden in
langen, breiten Reihen an dem Beſitzer der
Farm vorübergetrieben. Schöne Tiere, es war
eine Kreuzung der einheimiſchen Fettſchwanz-

ſchafe mit Merinos. Auch Angoraziegen und
Karakulſchafe liefen dazwiſchen. Gras und
Steppe begünſtigten hier an dieſer Stelle die
Schafzucht.

Hans von Erdolf muſterte mit Jntereſſe die
vorüberlaufenden Tiere. Eigentlich hatte er
erſt Rinderzucht einführen wollen, doch die Ge-
gend war zu waſſerarm, die Tiere waren ein
gegangen. So hatte er ſich auf Schafzucht ein
geſtellt, die dann auch prächtig gelang. Große
Ballen Wolle wurden abtransportiert, um den
langen Weg nach Europa anzutreten. Ganz
drüben kam ein mit vier Ochſen beſpannter
Wagen. Hans von Erdolf kannte das Gefährt.
Es war dasjenige ſeines Freundes Trettmann
Erdolf ging dem Gefährt entgegen. Unter der
großen Segeltuchplane ſahen drei luſtige Mäd
chengeſichter hervor. Dora, Tutti und
die Töchter ſeines alten Freundes. Sie waren
nicht ſchön, nicht einmal anmutig, aber der Reiz
der Jugend und eines nie verlöſchenden Froh
ſinns umgab ſie. Wie ein friſcher Quell wirk-
ten dieſe drei Mädchen ſtets auf Hans von Er
dolf. Aus dieſem Grunde freute er ſich auch
herzlich über ihr Kommen. riefen ihm
ſchon von weitem ihr frohes „Grüß Gott“ ent
gegen. Er war jetzt bei dem Wagen ange-
kommen und blickte nun gutmütig lachend unten
den Wagenplan, unter dem ſie ſich verſteckt
hatten. Dora ſaß ein bißchen verlegen da. Seit
einiger Zeit bekam ſie ſtets Herzklopfen, wenn
Erdolf in ihrer Nähe war. Sie verſtand ſich
ſelbſt nicht, denn Erdolf lebte nun ſchon einige
Jahre in ihrer nächſten Nähe und ſie kannte
ihn lange genug, um nicht zu wiſſen, daß er gar
nicht daran dachte, ſich etwa in ſie zu verlieben.

Flave und Tutti neckten ſich mit ihn.
„Vater kommt noch nach. Er muß erſt mit

dem Händler aus Windhuk einig werden. Das
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ſei dann ſofork nach Berlin gefahren, um neue
Geldmittel zu beſchaffen, da durch die Zwiſchen
fälle ein Geſamtverluſt von 30 000 Mark ent-
ſtanden ſei. Er hoffe bis Ende der Woche die
Finanzierungsaktion ſoweit zu fördern, daß
a Perſonal nach Berlin zurückgeführt werden
önne.

Soweit die Erklärung. Der größte Teil vom
Enſemble des verkrachten „Theaters der 5000“
ſitzt aber noch mittellos in Magdeburg. Den
Damen wurde zum Teil das Gepäck im Hotel
beſchlagnahmt, da ſie die Miete nicht bezahlen
konnten. Auch für die Verpflegung fehlt ihnen
das nötigſte. Die zweite Vorſtellung, die das
Perſonal am Mittwoch auf eigene Rechnung
veranſtalten wollte, mußte wegen zu geringen
Beſuches abgeſagt werden. Darauf hat ſich
das notleidende hilfeſuchende Perſonal an die
Stadt gewandt. Polizei und Staatsanwaltſchaft
beſchäftigen ſich bereits mit dem Fall. Sie
gaben übereinſtimmend Beſchreibungen über
die Zuſtände in dem Kleinſchen Unternehmen,
die jeder Beſchreibung ſpotten. Die meiſten
der Damen haben überhaupt nie einen
Pfennig Gage erhalten.

Ferkelpreiſe.
Delitzſch. Auf dem Ferkelmarkt waren zwei

Läufer und 58 Ferkel aufgetrieben. Bei mittel-
mäßigem Geſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe wie
folgt: Läufer 60——65 RM., Ferkel 30--43 RM.
das Stück.

Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt
waren 70 Stück Ferkel angefahren. Der Preis be-
wegte ſich zwiſchen 60—-75 Mark für das Paar.

Die Waffendiebe Kommunifſken
Oſterburg. Jn der Waffendiebſtahlsſache im

Rathauſe wurde noch ein weiterer Verdächtiger
feſtgenommen. Nach der Vorführung vor den
Richter wurden drei Verhaftete wieder freige-
laſſen. Die Täter gehören ſämtlich der kommu-
niſtiſchen Partei an.

Bürgermeiſterwahl.
Sömmerda Jn der geheimen Stadtverordneten

ſitzung wurde Bürgermeiſter Manig aus Lieberoſe
(Kr. Lübben) mit 12 von 17 Stimmen zum
Bürgermeiſter von Sömmerda gewählt. Die reſt-
lichen 5 Stimmen waren auf den Volkswirt Dr.
Trenkler- Merſeburg gefallen.

Durchſtechereien
des Bürgermeißfkers.

Gewerbeſcheine für landesfremde Polen.
Epichnellen bei Markſuhl. Viel Aufſehen er-

regte die Pflichtvergeſſenheit des hieſigen Bürger
meiſters, der in mehreren Fällen an polniſche
Staatsangehörige Aufenthaltsnachweiſe ausge-
ſtellt hat, wozu er nicht berechtigt war. Dieſe
Ausländer hatten ſich zum Schein beim Gemeinde-
vorſtand eingemietet gegen eine Monatsmiete
von fünf bis zehn Mark. Auf Grund der Be-
ſcheinigungen erhielten ſie in anderen deutſchen
Ländern Gewerbeſcheine und andere Urkunden. Jn
der Ermittlung einer Dortmunder Paßfälſcher-
affäre wurde der hieſige Fall aufgedeckt und zur
Anzeige gebracht. Der Bürgermeiſter iſt bereits
vom Landrat ſeines Amtes enthoben, und ein
Strafverfahren gegen ihn eingeleitet.

Tagung der Waldbeſitzer
und Forſtbeamken.

Müh'hauſen. Die Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen hält in dieſen Tagen
hier einen forſtlichen Lehrgang ab, zu dem aus
allen Teilen der Provinz Teilnehmer er-
ſchienen ſind. Nachdem der Walbbeſitzerverband
der Provinz Sachſen Donnerstag nachmittag
eine geſchloſſene Mitgliederverſammlung ab-
gehalten hatte, in der wirtſchaftspolitiſche
Tagesfragen, beſonders die Einheitsbewertung
des Forſtbeſitzes, beſprochen wurden, begann
am Abend der eigentliche Lehrgang. Den Vor-
ſitz führte Graf von der Aſſeburg, der den Lehr-
gang mit kurzen Worten im Namen der Land-
wirtſchaftskammer eröffnete. Oberbürgermeiſter

kann noch gut zwei Stunden dauern. Sie
brüllten ſich gerade furchtbar an, als wir fort-
fuhren“, erzählte Flave lachend.

Auch Erdolf lachte. Jn ſeinen Augen waren
tauſend Sonnen. Auch der alte Schwarze, der
das Geſchirr lenkte, grinſte reſpektwidrig. Er-
dolf winkte ihm und das Geſchirr hottelte
weiter. Erdolf ging daneben her und ſcherzte
mit den Mädels. Von ſeinen ſeltenen Beſuchen
in Windhuk abgeſehen, war dieſer Verkehr mit
den Trettmanns eigentlich das Einzige, auf
was er ſich freute. Doch an eine Heirat mit
einer der Töchter ſeines alten Freundes hatte
er noch nie gedacht. Da waren dieſe drei fro-
hen Mädchen eben doch zu weit von dem Jdeal
entfernt, das Erdolf ſich in jungen Jahren von
der Frau gemacht. Und jetzt, nach vielen tollen
Erlebniſſen, nach eingehendem Studium alles
Weiblichen hätte ihm erſt recht niemand mit der
Zumutung einer Heirat kommen dürfen. Er
hatte ſich auch nicht im Entfernteſten damit be-
ſchäftigt, daß man auf der Trettmannfarm etwa
daran denken könne, daß er ein paſſender Gatte
für eine der Mädel ſei. Erdolf fand dieſe
Freundſchaft ſo ſelbſtverſtändlich, ſo ganz und
gar als unantaſtbare Tatſache, daß ihm alles
andere gar nicht in den Sinn kam. Seine Ge-
danken beſchäftigten ſich meiſtens mit dem zer-
ſchlagenen Deutſchtum, das er wie ein Löwe
verteidigte. Aber er konnte es doch nicht än-
dern, daß die kleine Kolonie, die ſich aus Deut-
ſchen zuſammenſetzte, immer mehr zerſplitterte.
Alles Zähneknirſchen half nichts, einer der
Freunde nach dem anderen reiſte nach Deutſch-
land zurück. Ob es gut war? Ob es nicht
beſſer geweſen wäre, ſie wären trotz allem hier
geblieben?

Hans von Erdolf hatte ſich das ſchon oft ge-
fragt. Und mitten in dieſe Erwägungen hinein
kam der Brief eines Notars aus Deutſchland,

Dr. Neumann enktbot den Walbdbeſitzern und
Forſtleuten herzliche Willkommensgrüße. So-
dann ſprach Forſtrat Staubeſand-Mühlhauſen
als Vorbereitung auf einen Walöbegang über
den Mühlhäuſer Stadtforſt. An die erfolgte
Begehung des Stadtforſtes ſchloß ſich eine Be
ſprechung des Geſehenen. Am Freitag abend
erfolgte eine gemeinſame Fahrt nach Gotha und
nach Friedrichroda. Jm Landgrafenſaal des
Schloſſes Reinhardsbrunn hörten die Teil-
nehmer einen vorbereitenden Vortrag für vre
Waldfahrt durch Teile der Herzoglich-Coburg-
Gothaiſchen Oberförſtereien, auf der beſonders
die Fichtenwirtſchaft (Weißtannen) im hohen
Thüringer Wald ſtudiert werden ſoll.

Die Fahne wehk zu Ehren
der Gakfkin.

Gräfenthal. Ein Beamter der Stadtverwaltung
wollte den Geburtstag ſeiner beſſeren Hälfte auch
nach außen hin kundtun und hißte aus dieſem
Grunde auf dem Rathaus die Fahne. Lange war
man im Städtchen im unklaren, was wohl der
Grund der Flaggenparade ſein möchte, bis des
Rätſels Löſung bekannt wurde. Die Flagge wurde
wieder eingezogen und als Abſchluß der internen
Familienfeier folgt ein Diſziplinarverfahren für
den Ehemann, der er Gattin zu ehren, einen
zu ungewöhnlichen Weg wählte.

Todesßfkurz
beim Jalouſie-Anmachen.

Greiz. Am Freitagvormittag ereignete ſich hier
in der Oswaldſtraße ein ſchwerer Unglücksfall. Der
52 Jahre alte Schlichter Julius Läſſig war mit
dem Aufmachen von Jalouſien beſchäftigt. Dabei
glitt er aus und ſtürzte aus dem zweiten Stock
auf die Straße hinunter, wo er mit einem
ſchweren Schädelbruch, einem Armbruch und einer
Gehirnerſchütterung liegen blieb. Man brachte
den ſchwer Verunglückten in das Krankenhaus,
dort ſtarb er kurz nach ſeiner Einlieferung.

23. deutſcher Geographenkag
Magdeburg. Der dritte Tag der Tagung war

mit einer Ausſprache über ſchulgeographiſche
Gegenſtände ausgefüllt. Zunächſt berichtete
Studienrat Dr. Hin rich s-Lübeck über Geo-
graphie als Wiſſenſchaft und Unterrichtsfach an
der höheren Schule. Ausgehend von der Tatſache,
daß der moderne erdkundliche Unterricht Gefahr
laufe, zu wenig der Allgemeinbildung des
Schülers zu dienen und dem wiſſenſchaftlichen
Univerſitätsbetrieb zu nahe ſtehe, forderte er im
Anſchluß an die Ergebniſſe der heutigen Jugend-
pſychologie eine erhöhte Rückſicht auf die heran
reifende Perſönlichkeit des Schülers in Staf-
auswahl und Methode der Darbietung, verbunden
mit einer gründlichen Ausbildung der Studien-
referendare.

Jn der Nachmittagsſitzung kam die Heimatkunde
zu ihrem Recht, indem Maägdeburgs Entvwicklung,
der Mittellandkanal und die natürlichen Grund-
lagen der Wirtſchaft im Harz von ſachkundigſter
Seite eine Darſtellung fanden. Den Abſchluß
bildete eine geſchäftliche Sitzung, in welcher
Danzig als nächſter Tagungsort beſtimmt wurde
und allen denen, welche zum Gelingen der um-
fangreichen Tagung beigetragen hatten, der Dank
der Verſammlung ausgeſprochen wurde. Beſichti-
gungen der Stadt Magdeburg und wiſſenſchaft-
liche Ausflüge unter ſachkundiger Leitung ſchließen

ſich an. f.Kakaſtrophe
bei einem Mokorradrennen.

Zwei Tote und 16 Verletzte.
Zittau. Bei dem Jnternationalen Lückendorf-

Bergrennen für Motorräder und Automobile, das
am Sonntag hier in Anweſenheit von annähernd
40 000 Zuſchauern ſtattfand, ereignete ſich eine
furchtbare Kataſtrophe. Bei dem letzten Rennen
geriet der von dem bekannten Rennfahrer Mahlas-
Morchenſtern geſteuerte als letzter geſtartete Bu-
gatti- Wagen kurz vor der erſten Kurve an der
Johann-Quelle plötzlich ohne erſichtliche Urſache

ins Schleudern, fuhr drei Bäume und einen
Telephonmaſt um und flog ſodann in großem
Bogen mitten in die Zuſchauermenge.
Jm Nu wälzte ſich ein Knäuel von blutüberſtröm-
ten Menſchen am Boden und die gellenden Schreie
der Verletzten konnten Hunderte von Metern weit
gehört werden. Soweit bis jetzt feſtſteht, ſind
zwei Perſonen getsötet, ſechs ſchwer
und zehn leicht verletzt worden. Der
Führer des Unglückswagens, MahlasMorchen-
ſtern, hat ſchwere, doch anſcheinend nicht lebens-
gefährliche Verletzungen davongetragen. Die
Mehrzahl der Verletzten, unter denen ſich mehrere
Kinder befinden, wurden mit zwei Sanitätswagen
in das Zittauer Krankenhaus gebracht, die übri-
gen in die Privatklinik eines Zittauer Arztes.

Jmmer noch Bajazzo-Apparake
Wengelsdorf. Vor etwa 3 Jahren tauchten

die erſten „Bajazzo“ Apparate auf und bald
hing in jeder Gaſtwirtſchaft ſo ein Spiel-
apparat. Auch die Gaſtwirte He. und Ho. in
Wengelsdorf und Großcorbetha hatten einen
„Bajazzo“ etwa drei Monate in ihrem Lokal
hängen. Die Apparate wurden bald verboten
und gegen eine Reihe von Gaſtwirten Straf-
verfahren wegen unerlaubten Glückſpiels ein-
geleitet. Die Urteile der Gerichte waren ver-
ſchieden. Auch das Reichsgericht kam zunächſt
zu keiner klaren Auffaſſung, denn es bezeich
nete zunächſt nur unter gewiſſen Voraus-
ſetzungen das Spiel an den „Bajazzo“
Apparaten als Glücksſpiel. Die genannten
Gaſtwirte waren im Jahre 1927 freigeſprochen
worden, wogegen aber die Staatsanwaltſchaft
Berufung einlegte. Weshalb die Verhandlung
erſt nach zwei Jahren vor die Strafkammer
kam, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Im Laufe
der Verhandlung wurden Verluſt- und Ge-
winnmöglichkeiten bei den „Bajazzos“ aus-
führlich erörtert und man kam zu dem Ergeb-
nis, daß der Spieler in den meiſten Fällen der
Reingefallene war. Nur vereinzelte, beſon-
ders geſchickte Perſonen waren in der Lage,
etwas aus dem Apparat herauszuholen, wäh-
rend die meiſten ihr Geld opferten. Eine
Reihe von Gerichtsentſcheidungen wurden ver-
leſen und auch Gutachten von Sachverſtändigen
aufgeführt. Da es aber nach einer Reichs-
gerichtsentſcheidung viel auf die Beſchaffenheit
der Apparate (Größe der Kugel, Entfernung
und Lage der Drahtſtifte) ankommt, ob Glücks-
oder Geſchicklichkeitsſpiel in Frage kommt, ſo
kam das Gericht zu einem freiſprechenden Ur-
teil und verwarf die Berufung der Staats-
anwaltſchaft, denn die fraglichen Apparate
konnten nicht mehr als Beweismaterial zur
Stelle geſchafft werden.

Nachbar ſtadt Halle.
„Die Kreuzelſchreiber.“

Bauernkomödie mit Muſik von L. Anzengruber.
Erſtaufführung Stadttheater Halle.

Ja, wenn der Großbauer und der Pfarrer um
die Macht im Dorfe ſtreiten, und der eine die
Männer gegen die Kirche, der andere die Weiber
gegen die Männer anſtiftet! Dann gibt es häus-
lichen Sturm und viel Reden und Trinken und
Pfeifenrauchen im Dorfgaſthaus und luſtig-ernſte
Szenen aller Art Der Anzengruber müßte nicht
geborener Oeſterreicher ſein. und das Stück müßte
nicht in der klaren, frohmachenden Luft der Ti-
roler Berge ſpielen, wenn es nicht auch den ganzen
ſtarken Frohſinn dieſes Tiroler Bergvolkes atmete,
wenn nicht die Zupfgeigenlieder und Schuhplatt-
ler, die das Stück durchklingen, in ihrer Leichtig-
keit und Heiterkeit wundervoll zuſammenpaßten
mit der zackigen Gotik der Bergſpitzen und der
Bergfichten und der Bergmenſchen.

Dem ſehr netten, mitunter etwas epiſch-
langen, aber immer prachtvoll naturwahren und
eindrucksvollen Stück entſprach die ſehr nette Art
der Darſtellung, bei der man wieder einmal die
feine Hand der Spielleiterin, Frau Rochel-
Müller, ſpürte in der Friſche und Natürlichkeit,
mit der alle Mitwirkenden ſpielten. Nur der

der ihm mitteilte, daß Joachim Johann von
Erdolf ihn zu ſeinem alleinigen Erben einge-
ſetzt habe und er außer einer hübſchen Summe
auch noch das herrliche, alte Bärwalde in Emp-
fang nehmen könne. Trauer, Freude, Schmerz
ſtritten in Erdolf. Der alte, trotzige Stolz hielt
ihn hier feſt und auf der anderen Seite rief die
Heimat. Während der nächſten Wochen über-
legte Erdolf in Ruhe. Die Heimat rief drin-
gender. Noch aber hatte ſie ihn nicht beſiegt.
Noch war Erdolf im Unklaren. Doch in den
nächſten Tagen mußte er ſich zu irgend etwas
entſchließen. Blieb er hier, dann mußte er den
Notar beauftragen, Bärwalde zu verkaufen.
Endlich aber faßte Erdolf einen Entſchluß. Er
bat den Notar, Bärwalde vorerſt bis zu ſeinem
Beſuche, der nächſtes Jahr ſtattfinde, ver-
walten zu wollen. Der Notar hatte ihm nun
auch ſchon zwei Mal einen ausführlichen Be-
richt über dieſe Verwaltungsgeſchäfte geſandt.
Und nun ſchrieb auch Erdolf an ſeinen Freund
Georg Hagen. Der Einzige, mit dem er in Ver
bindung geblieben war. Bärwalde lag dicht bei
P. und ſo konnte er den Freund oft be-
ſuchen. Erdolf lachte in Gedanken daran, wie
ſie beide eingefleiſchte Junggeſellen bleiben
würden bis an ihr Ende. Er liebte den Freund,
ſeit ſie das erſte Mal im Kaſino des Regiments
zuſammengetroffen waren. Georg Hagen war
ein hübſcher, ſchlanker Menſch, der eine Uebung
bei ſeinem alten Regiment ableiſtete. Sie
waren hernach ſehr oft zuſammengekommen,
da der reiche Fabrikbeſitzer ein gern geſehener
Gaſt im Kaſino war. Eines Tages aber war
Hans von Erdolf nach Afrika gegangen. Jhn
hielt nichts in Deutſchland. Die Eltern waren
tot, Geſchwiſter beſaß er keine und mit dem auf
Bärwalde lebenden Onkel Johann hatte er ſich
nie gut verſtanden. So ging er nach Afrika.
Sein wildes, leidenſchaftliches Blut mußte ſich

es fängt gleich mit einer luſtigen
Burſchen und Jodlerſzene an wirkte noch einBeginn

klein wenig ſteif und gemacht, ſo daß man denSpielern einen Schuß Sekt gewünſcht hätte. Aber

dann ging es Schlag auf Schlag durch Scherz und
Ernſt bis zum fröhlichen Ende.

tto Thiedemann ſtellte ganz famos den herri-
ſchen, ſtolzen Großbauern da-, Alfred Durra war
kaum wiederzuerkennen als luſtigverlumpter
Steinklöpferhanns. Robert Jungk bot als Groß
bauer eine ungewöhnlich feine Charakterſtudie.
Günther Boehnert ſchien für die Rolle des reichen
jungen Bauern von Gelben Hof wie geſchaffen,
und gab ſie mit ſchöner jug ndlicher Friſche, und
Carola Behrens ſah als ſeine junge Frau in ihrer
reichen Bäuerinnentracht nicht nur reizend aus,
ſondern ſpielte auch das Ringen um die Macht in
der Ehe, die Beeinfluſſungen durch Drohungen des
Pfarrers, die Eiferſucht auf die Kellnerin in der
Dorfwirtſchaft und den endlichen Sieg ihres Her-
zens, der Liebe zu ihrem ſtattlichen jungen Gelb-
hofbauern, mit viel Grazie und Ratürlichkeit.

Etwas von dem „auf den Bergen iſt Freiheit,
der Hauch der Grufte Reſcht nicht hinauf in die
reinen Lüfte“ lag über dem Ganzem und wehte
erfriſchend zu unſerem Publikum in der Tiefebene
und der Großſtadt herunter. So herrſchte von An-
beginn an im Theater eine wohlige und frohe
Stimmung, die ſich immer mehr zu frohem Lachen
und lautem Be'fall ſteigerte. Und der Beiſall
war vollauf verdient, denn das Stück und Auf-
führung hatten Schwung und Stil und waren wie
ein Tag Ferienzeit und Sommerfriſche.

Dr. H. Elze.

„Verpuffung“ auf der Grube
Alwine.

Drei Verletzte.
Eine „Verpuffung“ iſt nicht ganz ſo ſchlimm

wie eine Exploſionskataſtrophe, aber für die
Betroffenen kann ſie doch übel ablaufen.

Auf der Grube Alwine ereignete ſich Sonn-
abend in der Staubbrennkammer eines Trocken-
ofens nach der Reviſion eines Trockenofens
eine ſolche „Verpuffung“. Sie entſtand wahr-
ſcheinlich dadurch, daß vor der Befahrungstür
eine Anſammlung Kohlenſtaub lag, der noch
nicht reſtlos verbrannt war; beim Oeffnen der
Tür iſt der Staub durch den Zug friſcher Luſt
aufgewirbelt worden und mit breiter Flamme
aufgepufft.

Drei Leute der Belegſchaft, darunter ein
Vorarbeiter, erlitten Brand wunden an
Händen und Geſicht. Sie mußten ins Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ gebracht werden. Jhr
Zuſtand gibt zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Selbſtmord auf den 5Schienen.
Geſtern früh gegen 4 Uhr wurde in der

Nähe des Südturms des Güterbahnhofes die
Leiche einer 40 Jahre alten Frau aufgefunden,
die ſich von einem Zuge in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht hatte überfahren laſſen. Jhr wurde der
Kopf abgetrennt. Der Frau war vor acht
Wochen der Mann geſtorben. Aus Gram
darüber verſuchte ſie ſich bereits vor einiger
Zeit zu erhängen, konnte aber gerettet werden
Nun hat die Unglückliche, die manchmal wie
geiſtesgeſtört dahinſchritt, ihr Ziel doch er-
reicht.

J mnJK

Vorſichtk mit Chemikalien.
Am Sonnabend wurde die Feuerwehr nach

einem Benzol- Vertrieb in der Artillerieſtraße
gerufen. Dort hatte eine Frau in der Waſch
küche einen Schloſſeranzug mit einem
chemiſchen Mittel abgerieben. Es entſtanden
dadurch Dämpfe, die in die Feuerung drangen
und eine Stichflamme erzeugten. Eine
mit in der Waſchküche anweſende Frau wurde
von der Flamme erfaßt und trug im Geſicht
und an den Armen erhebliche Brandwun-
den davon. Sie mußte zum Krankenhaus
„Bergmannstroſt“ gebracht werden. Die
Feuerwehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder
abrücken.

austoben. Einmal war er auf Urlaub in
Deutſchland geweſen, ein einziges Mal. Dann
kam der Weltkrieg und mit ihm der Zuſammen-
bruch des Vaterlandes. Wie ein Raſender hatte
Erdolf damals den Arm ſeines Kameraden ge-
ſchüttelt.

„Wie iſt ſo etwas möglich? Bin ich denn
wahnſinnig, daß ich mir plötzlich einbilde,
Deutſchland liege am Boden nach all dem? Jch
frage dich, nach all dem?“

Doch auch dieſe Monate gingen vorüber.
Erdolf ſiedelte ſich auf einem von Deutſchen
bewohnten Strich an. Sein nächſter Nachbar
war Theodor Trettmann. Der war vor vielen
Jahren mit Frau und Kindern hier ange-
kommen. Frau Trettmann vertrug das Klima
nicht und ſtarb nach ein paar Jahren. Die
drei frohen Mädel hatten dem Vater in ſeinem
troſtloſen Jammer Lebensinhalt gegeben. Jn
dieſer Familie nun fühlte Hans von Erdolf
ſich wie daheim. Er hätte nicht zu ſagen ver-
mocht, ob er die allgemeine Verachtung der
Frauen auch mit auf die Töchter der Trett-
mannfarm ausdehnte. Wohl kaum, denn dazu
war keine Veranlaſſung da. Doch nahm er die
fröhlichen Mädchen als Frauen eben gar nicht
in Betracht. Sie bedeuteten ein Stück Heimat
für ihn.

Doras Augen hingen an dem braunen
Männergeſicht. Das Geſpann hielt vor dem
Wohnhauſe Erdolfs. Schnell hob er alle drei
Mädels lächelnd heraus. Flave ſtellte ſich dicht
an ihn.

„Sie ſind gerade noch einmal ſo groß wie
ich, Herr von Erdolf. Wieviel Meter meſſen
Sie

Er lachte auf ſie nieder.

„Es iſt nicht ganz ſo ſchlimm, Fräulein
Flave, nur einen Meter vierundneunzig.“

„Na, ich danke.“
Flave ſtellte ſich auf die Zehenſpitzen und

reckte ihre kleine Perſönlichkeit hoch empor. Die
Scherzworte flogen hin und her. Die jungen
Damen hatten verſchiedene Leckerbiſſen mit-
gebracht, die es im Haushalt des Junggeſellen
nicht gab. Kuchen und ſonſtiges Gebäck, was
Dora ganz vorzüglich zu backen verſtand. Sie
tranken Kakao dazu.

Fröhliches Gelächter erfüllte die Stube, als
Theodor Trettmann erſchien. Schmunzelnd
betrachtete er die junge Geſellſchaft. Flave und
Tutti ſaßen ganz nahe bei Erdolf, hielten die
Köpfe zuſammen und beſahen Aufnahmen ver
ſchiedener Schutztruppler, während Dora ſtill
abſeits ſaß und an einer Handarbeit ſtichelte.
Derealte Trettmann nickte unmerklich mit dem
Kopfe. Er wußte ganz genau, was im Jnnern
ſeiner Aelteſten vorging. Er ſelbſt wünſchte von
ganzem Herzen, daß Erdolf die Liebe Doras
erwidern möchte. Dieſe Verbindung wäre ihm
ganz beſonders erwünſcht geweſen. Die
Schwarzen hatten einen ganz gewaltigen Re-
ſpekt vor Erdolf. Man hätte ſo leicht die beiden
Farmen miteinander verſchmelzen können.

„Guten Tag, Kinder. Na, da wäre ich alſo
nach einem heilloſen Aerger bei euch gelandet,
Der Kerl, der Sambrooke, wird immer frecher.
Am liebſten möchte er das Vieh ganz umſonſt
abholen, und wir dürfen letzten Endes noch
froh ſein, wenn wir uns für dieſe Herren
ſchinden dürfen. Jch hab ihm aber heimgeleuch-
tet. Ganz klein iſt er zuletzt geworden. Er
weiß doch genau, daß wir hier das ſchönſte Viel
haben.“

Gortſetßung folgt
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Montag, den 27. Mai 1929

Handball (D. S. B.).
PSV. im Muldegau 8:7.

Am Sonntag weilte PSVP. im Muldegau bei
der Spielvereinigung e PSV. konnte das
Spiel mit 8:7 für ſich entſcheiden. Das Spiel trug
eine ſehr harte Note. Jn der erſten Halbzeit
führte der PSV. mit 5:0, in der zweiten Halb
zeit rückte der Gaſtgeber jedoch merklich auf, da
die Hintermannſchaft der Poliziſten das Spiel
nicht mehr ſo ernſt nahm. So gelang es den
Muldegauern nahezu gleichzuziehen. Für die
PSVeer dürfte das Spiel wohl eine deutliche
Lehre ſein.

Schwimmeiſterprüfung.
Nach einem Erlaß des Miniſters für Wiſſen-

ſchaft, Kunſt und Volksbildung haben die Ver-
bände des Waſſerſports darüber Klage geführt,
daß einzelne Gemeinden von den Bewerbern
für ſtädtiſche Schwimm- und Bademeiſterſtellen
neben dem ſtaatlichen Zeugnis auch das Lebens-
rettungszeugnis der deutſchen Lebensrettungs-
geſellſchaft verlangt haben. Nach der Prüfungs-
ordnung im Rettungsſchwimmen haben die
Prüflinge dieſelben Anforderungen zu erfüllen,
die von der genannten Geſellſchaft und auch
dem Arbeiter-Turn- und Sportbund für die Er
langung des Lebensrettungsſcheines geſtellt
werden, ſo daß es eine unbillige Härte be
deutete, wenn ſie, nachdem ſie die ſtaatliche
Prüfung abgelegt und das ſtaatliche Prüfungs-
zeugnis erlangt haben, auch noch das Lebens-
rettungszeugnis eines privaten Verbandes bei-
bringen ſollten.

Handball D. T.
Röſſen im Vereinskampf gegen Giebichenſtein Sieger.

Die Meiſterklaſſe verliert 3 2.
Am Sonntag herrſchte auf dem Sportplatz in Gö-

litzſch von früh an Betrieb. Der Vereinskampf
zwiſchen beiden Vereinen kam in zweiter Auflage zur
Austragung. Die Mannſchaften von Röſſen waren
denen von Giebichenſtein bis auf die Meiſterklaſſe ſtark
überlegen und konnten einen großen Torvorſprung
herausholen. Mit einem Geſamiergednis von 57:19
Toren wurde Röſſen Sieger.

Das erſte Spiel beſtritten 2. Jugendmannſchaften.
Röſſen konnte hier 13:6 gewinnen. Die Schüler ſtellten
das gleiche Reſultat wie im erſten Spiel in Halle auf
und gewannen 3:2. Am Nachmittag trat als erſte
Mannſchaft die II. an. Hier bewies die Mannſchaft
von Röſſen erneut ihre große Form, mit 21:2 ſchlug ſie
ihren Gegner aus dem Felde. Die erſte Jugend hatte
in der von Giebichenſtein einen guten Gegner gefunden,
jedoch trotz aller Abwehr mußte ſich Giebichenſtein
dank beſſeren Wurfvermögens der Röſſener eine 11:5-
Niederlage gefallen laſſen. Die erſte Mannſchaft
konnte die gleiche von Giebichenſtein 7:1 ſchlagen und
das verlorene Spiel von Halle wieder wett machen.
Das Hauptſpiel beſtritt dann
Röſſen Meiſterklaſſe gegen Giebichenſtein Meiſterklaſſe

2:3 (1:0).
traten mit voller Mannſchaft an.

Hier merkte man von allem Anfang, daß ſich zwei
gleichſtarke Mannſchaften gefunden hatten. Giebichen
ſtein hatte vor allem eine ſtarke Stütze in ihrem Tor-
wächter, der die unglaublichſten Sachen hielt, doch ſtand
ihm ſein Gegenüber in nichts nach. Die Hintermann-
ſchaften hatten viel Arbeit, da die beiderſeits wuchtigen
Angriffe der Stürmerreihen immer auf und ab wallten.
Mehrere Lattenwürfe der Röſſener und zwei geworfene
Tore, welche abſeits und im Torraum getreten ent-
ſchieden wurden, waren für Giebichenſtein Erfolg.

Zum Spielverlauf: Röſſen hat Anwurf, ein ſofort
eingeleiteter Angriff wird durch Abſeits unterbunden.
Giebichenſtein erfaßt das Leder und im Nu ſitzen ſie vor
Röſſens Heiligtum, doch der Torwart klört. Dann geht
Röſſen wieder durch, alles wartet auf den Torwurf,
doch wird der Ball aus freier Stellung ins Aus ge
worfen. Giebichenſtein greift wuchtig an, ein Frei-
wurf wird von Röſſens Torwächter gehalten. Ein an
rrhließender Wurf geht gegen die Latte. Nun zieht
Föſſen wieder los und kann zum Tor einſenden. Doch
der Schiedsrichter entſcheidet Abſeits. Giebichenſtein
greift wieder an, Röſſens Verteidgung wird verſehent
lich ins Auge gefaßt, fällt augenblicklich aus, und die
Gäſte werfen ungehindert zum erſten Tor ein. Nach der
Pauſe geht es kurz auf und ab. Jn der 33. Minute
virft Giebichenſtein das 2. Tor. Röſſen läßt ſich aber
icht entmutigen. Ein kritiſcher Moment vor Röſſens
or, beide Verteidiger ſtehen und greifen nicht an,

weil der Spieler von Giebichenſtein im Torraum ſteht,
d das dritte Tor fällt. Jetzt wird Röſſens Sturm

energiſch und kann aus einem Gedränge ds erſte Tor
n, dem bald darauf das zweite folgt. Mit 3:2

öſſen geſchlagen das Spielfeld verlaſſen.

Schaukurnen
des Männer-Turnvereins.

on herrlichſtem Wetter begünſtigt, fand unter
er Anteilnahme der hieſigen Einwohnerſchaft das

jes jährige Schauturnen des Männer-Turnvereins auf
einem am Stadtpark gelegenen Turnplatze ſtatt.

Die Veranſtaltung fand diesmal eine beſondere
Note dadurch, indem die Weihe einer Ehrentafel für
e im Weltkriege gefallenen Mitglieder vorgenommen

wurde.
Das ſich daran anſchließende Schauturnen mit

orführungen der verſchiedenſten Abteilungen legte
eugnis ab von der Vielgeſtaltigkeit deutſchen Tur
ens und insbeſondere von der Leiſtungsfähigkeit des
Männer-Turnvereins. (Ausführlichen Bericht über dieſe
Beranſtaltung bringen wir in der Dienstagausgabe.

Berlin gewinnk den Silberſchild
Süddeutſchland mit 10:1 geſchlagen!

Vor 1500 Zuſchauern ſpielte ſich auf dem
Weiß- Platz im Grunewald das Endſpiel

Silberſchild des Deutſchen Hockey-
Wer einen Kampf zweier gleich-

Beide Vereine

nut

i t

im den
Bundes ab.
vertiger Mannſchaften erwartete, en

täuſcht werden. Die Berliner gaben ſtändig
den Ton an und ſchlugen die Süddeutſchen mit
nicht weniger als 10:1 (5:1) aus dem Felde.

ſollte ent

Roch keine Klärung
in der Saalegaumeiſterſchaft:

Deſſau 05 von 99 hoch geſchlagen! Preußen beſiegt Ammendorf! Kayna ſchlägt Schkeuditz
und ſteuert geradewegs der Meiſterſchaft zu! Die Niederlage der engliſchen Berufsſpieler

in Leipzig!
Bei ſommerlicher Hitze wurden geſtern die

Fußballſpiele durchgeführt. Sie brachten in
den Punktſpielen die erwarteten Sieger und
in der Liga noch keine Klärung in der Meiſter-
ſchaft, da

Boruſſia Halle 98 4:1
ſiegreich blieb. Die 9ser vermochten dem feſten
Willen und dem beſſeren Können der Boruſſen
keinen Einhalt zu bieten und unterlagen ver-
dienterweiſe. Die Entſcheidung liegt nunmehr
in dem noch offenen Treffen Wacker 98, das
erſtere gewinnen müſſen, um ſich endgültig den
Meiſtertitel zu ſichern.

Aehnlich iſt die Lage in der 1be Klaſſe.
Kayna, die das große Hindernis, Schkeuditz,
aus dem Wege räumten, haben noch gegen
Sporthrüder Halle zu gewinnen, was übrigens
naheliegend iſt, um an das Ziel der heiß er
ſehnten Wünſche zu kommen.

In den Geſellſchaftsſpielen kommt der hohe
Sieg der 99er ebenſo unerwartet, wie die glatte
Abfuhr des Leipziger Altmeiſters durch die
halliſchen Wackeraner.

BfB. Leipzig wurde von Wacker Halle 5:1
geſchlagen!

Die Leipziger, die ohne ihre Kanonen er-
ſchienen, nahmen die Sache von Anbeginn nicht
ernſt genug und lagen trotz beſſerem Feldſpiels
bis zur Pauſe bereits mit 2 Toren im Hinter-
treffen. Obwohl dann Kaindorf von Halle
vom Spiel ausgeſchloſſen wurde, war Wacker,
bei denen Thomas fehlte, in der Folgezeit ton-
angebend und ſchraubte das Reſultat auf 5:1.

Recht anerkennenswert ſind die Siege der
lb klaſſigen Preußen über Ammendorf und der
Röſſener Marathonen über den Naumburger
Ballſpiel-Elub.

Huddersfield Pown unterliegt der mittel
deutſchen Repräſentativ-Elf 5:1 (0:1).

Die über 20000 Zuſchauer im Leipziger
Wackerſtadion waren Zeuge eines recht hoch-
klaſſigen Kampfes, vor allen Dingen aber
einer guten Leiſtung der mitteldeutſchen Aus-
wahlelf. Jm erſten Spielabſchnitt dominierten
zwar die engliſchen Horfis und erzielten durch
Elfmeter unmittelbar vor der Pauſe einen
Vorſprung von 1:0. Bereits 2 Minuten nach
Wiederanſtoß ſtellte Hoffmann für Mittel
deutſchland den Ausgleich her. Nachdem die
Engländer dann kurz darauf abermals in
Führung gingen, ſchuf Hoffmann nach 15 Spiel-
minuten einen erneuten Gleichſtand. Nachdem
England nochmals ein 3:2 erzielt, das Paulſen
bald mit direkt verwandelter Rechtsflanke
wettmacht, erringen die Mitteldeutſchen durch
2 weitere Tore von Krauß (Leipzig) einen
verdienten und beifällig aufgenommenen Sieg.

99 Deſſau 05 7:1 (1:0).
Dieſer Freundöſchaftskampf erfüllte die ge-

hegten Erwartungen nicht reſtlos, da die an-
haltiſchen Gäſte beſonders im Angriff ent-
täuſchten. Bis zur Pauſe lieferten ſie zwar den
99ern eine durchaus gleichwertige Partie und
waren mitunter ſogar ſchneller am Ball als
der Gaſtgeber, der ſeinerſeits ſich ziemliche
Zurückhaltung auferlegte und mit ſeinen Flü-
geln, beſonders links, weniger zweckmäßig
operierte. Der in der 18. Minute erzielte
Führungstreffer von Benze, der eine lange
Thon-Vorlage, eingekeilt von beiden Verteidi-
gern, mit unhaltbarem Schuß verwandelt, war
eine feine Leiſtung. Die 2. Spielperiode ſteht
dann von Anbeginn an faſt ausnahmslos im
Zeichen der 99er. Deſſau fiel dem vorgelegten
Tempo und der ſommerlichen Hitze zum Opfer.
Allerdings trat dann auch die größere Routine
des Sportvereins offenſichtlicher in Geltung.
Schon in der 1. Spielminute kann Thon mit
unverhofftem Flachſchuß auf Zuſpiel von Benze
den Spielſtand auf 2:0 vergrößern. Nach
wenigen Minuten verwandelt Benze eine
Rechtsflanke direkt, um nicht lange darauf aus
ſchier unmöglichem Winkel, wieder nach Flanke
von rechts, den 4. Treffer anzubringen. Dann
kommt Deſſau nach einer großen Blöße in der
99er Deckung zum Ehrentor. Thon und Roß-
burg ſtellen ſchließlich das Endreſultat in der
19., 32. und 41. Minute her.

Erwähnenswert iſt noch, daß der Beſuch
dieſes Spieles wieder recht zu wünſchen übrig
ließ, daß weiter äußerſt anſtändig gekämpft
wurde und beim Sportverein Roßburg ganz
und gar indisponiert und Schönig am linken
Flügel ſehr ſchwach war. Kilian als Erſatz für
Keine füllte ſeinen Poſten recht zufrieden-
ſtellend aus.

Röſſen Naumburger Ballſpiel-Cluh 4:2 (3:0).
Die Röſſener Marathonen ſtellten in dieſem

Kampf mit einer Liegamannſchaft erneut ihr
Vorwärtskommen unter Beweis und errangen
einen vollkommen verdienten Sieg, der noch
höher ausfallen konnte, wenn Machwitz auf
Halblinks beſſer auf dem Poſten war. Jm
erſten Spielabſchnitt ließen die Röſſener ihre
Gäſte faſt gar nicht zu Worte kommen und
waren hintereinander durch Linksaußen, Mitte
und Halbrechts dreimal erfolgreich. Nach dem
Wechſel wird Naumburg merklich beſſer. Röſſen
erhöht zunächſt auf 4:0, während die Gäſte

Zug um Zug aufholen, allerdings nur zu zwei
Treffern gelangen.

Der Kampf war trotz der drückenden Hitze recht
flott, zeigte recht nette Kombinationszüge der
Gaſtgeber und wurde von Hohl (Halle) ſehr auf-
merkſam geleitet.

Favoritkenſiege in der Ib-Klaſſe
Die geſtrigen Punktſpiele brachten die er-

warteten Sieger wenn vielleicht auch in bezug
auf den Ausgang des Kaynger Spieles anders
herum getippt worden war. Normalerweiſe
dürfte damit wohl die Meiſterſchaft zugunſten
Kaynas entſchieden ſein, trotz des noch ausſtehen-
den einen Spieles. Und auch 1910 Halle kann
an ſeinen Abſtieg nichts mehr ändern. Die ein-
zelnen Spiele brachten folgende Ergebniſſe:

Kayna--VfB. Schkeuditz 4:2 (1:2).
Dem Spielverlauf nach war Kaynas Sieg nicht

verdient, denn die Leiſtungen der Grubenleute
waren abſolut nicht überzeugend. Zweimal ging
Schkeuditz in Führung, jedesmal glich Kayna aus.
Das 3. Tor für Kayna fiel durch einen Elfmeter,
als ſich ein Schkeuditzer Verteidiger einen hohen
Ball, ohne in Bedrängnis zu ſein, mit den Hän-
den aus der Luft herunterholte Man gewann
den Eindruck, als habe Schkeuditz an einem Siege,
der durchaus im Bereich der Möglichkeit lag, kein
Jnteteht

Jn Neumark gab es wieder ein Bombenergeb-
nis Die in Hochform befindliche
Spielvereinigung Neumark ſchlug 1910 Halle 18:1!
Der Abſtiegskandidat hatte während des ganzen
Spieles ſo gut wie nichts zu beſtellen.

Ein hartnäckiges Ringen gab es in Reide-
burg, wo

VfR. Reideburg--Sportbrüder 1:3
unterlag. Die beſſeren Leiſtungen brachten den
Sportbrüdern letzten Endes einen verdienten
Sieg, durch die ſich die Elf nun einen recht guten
Mittelplatz in der Tabelle verſchafft hat.

Auch in den ſtattgefundenen Geſellſchaftsſpielen
konnten unſere 1b- klaſſigen Vertreter ſchöne Siege
feiern. Sie ſtellten damit erneut unter Beweis,
daß die Spitzenvereine der Saalegau-1b-Klaſſe
manchem Ligaperein anderer Gaue und auch des
Saalegaues zu mindeſten gleichwertig, wenn nicht
gar überlegen ſind.

Preußen ſchlug Ammendorf 4:1 (0:0).
Das war die Senſation am Sonnabend. Man

hatte wohl nur mit einem Siege der Ammen-
dorfer gerechnet, doch die ſchwarzweiße Rätſelelf
warf alle Berechnungen über den Haufen und
ſiegt trotz zweier Erſatzleute verdient und ein
wandfrei.

Untere Mannſchaften: Preußen 2 ſchlug
e 2 im Verbandsſpiel 6:3. Preußen 3 gegen
Beunag 2 wurde abgeſagt. Preußens alte Herren
unterlagen in Köſen gegen die zweitklaſſige 1. Elf
des VfB. Rudelsburg mit 0:5. Preußen Ju-
nioren ſiegte gegen 99 2. Junioren mit 3:1.

3Preußen Jugend unterlag Beung Jugend 2:
Preußens großer Erfolg!

Ammendorf 1910 (Liga) 4:1 (0:0) geſchlagen
Faſt ſchien es, als ſollte auch dieſes Spiel wie-

der ins Waſſer fallen Allerdings hatte die Witte-
rung zwer Preußenſpieler vom Erſcheinen ab-
gehalten, und ſo mußten die Hieſigen faſt eine
ganze halbe Stunde mit neun Mann durchhalten.
Die Gäſte waren mit kompletter Mannſchaft zur
Stelle.

Die Ammendorfer hatten ſich viel vorgenommen.
Ohne Zweifel hat die Elf in dem letzten Jahre
am Können beträchtlich gewonnen, trotzdem zeig-
ten ſich aber verſchiedene Mängel. Die Verteidi-
gung zu tadeln, wäre verkehrt, ſie hatte gegen den
mit feſtem Siegeswillen kämpfenden Preußen-
ſturm ſchwerſten Stand. Aber ſchon bei den Läu-
fern füllte der linke ſeinen Poſten nicht voll aus.
Der Sturm wollte bis ins Tor hineinkombinieren,
dabei wurden natürlich die ſicherſten Sachen „ver-
ſiebt“'. Von dem Spiel auf dem freien Raum ſah
man ſo gut wie nichts.

Die Preußen kämpften mit neun Mann.
Mancher wird der Kopf über die Preußenelf ge-
ſchüttelt haben, die im wichtigſten Verbandsſpiel
ſo verſogte, und hier eine ſo glänzende Partie
lieferte. Jmmer wieder war der Dreimänner-
ſturm durch. Jeder, auch die Erſatzleute, tat ſein
Beſtes. Der Beſte der 22 aber war unſtreitig
Preußens Mittelläufer Kunth. Vergebens ve-
mühte ſich Ammendorfs beſter Stürmer Häußler
um ihn, faſt regelmäßig zog er den kürzeren.

Die Gäſte wollen gleich von Anſtoß aus ihre
zahlenmäßige Ueberlegenheit ausnutzen und die
Hieſigen überrennen, doch ſie biſſen auf Granir.
Mit verblüffender Sicherheit weiſt Preußens
Hintermannſchaft alle Angriffe ab. Wohl ſind die
Ammendorfer leicht überle en, doch die drei
Preußenſtürmer verſtehen es immer wieder, das
Gäſtetor in höchſte Gefahr zu bringen. Doch tor-
los geht es in die Pauſe.

Man merkt es den Ammendorfern nach dem
Wechſel an, daß ſie zur Entſcheidung kommen
wollen, Preußen antwortet ſofort mit der Gegen-
offenſive Flach legi Kunth den Ball an Hanſen
vor, und mit ſchönem Schrägſchuß bucht dieſer
den erſten Treffer. Die Gäſte ſpielen nun eftergiſch
auf Ausgleich alle Angriffe ſcheiterten an der hie-
ſigen Verteidigung. Bald darauf lenkt Thon

zum zweiten Male ein, das iſt der Gäſten zuviel
Mit unhaltbarem Schuß holen ſie ein Tor auſ
prompt erwidert Preußen mit dem dritten Treffer
wieder iſt Thon der Schütze. Die Gäſte werde
nervös, ihr Spiel iſt zerfahren. Demann zieht
ſeinem Gegner davon, kurvt nach innen, le
wartet auf die Flanke; da fegt ſein Flachſchuß
ſcharf und plaziert in die linke untere Torece
Damit iſt das Schickſal der Ammendorfer beſiegelt
Wohl verſuchen ſie noch eine Verbeſſerung des
Reſultats, doch mit Einzelſpiel iſt bei der
ßer arten nicht durchzukommen, Rutſch
bucht mit unheimlich ſcharfem 15Meter Schuß
ſogar noch einen fünften Treffer, doch Deman
ſtand abſeits. Der Schlußpfiff ertönt, Preußen ſſ
verdienter Sieger. Von beiden Seiten wurde ſeht
fair geſpielt. Klein (99) pfiff zwar mitunter pem-lich genau, doch zur vollen Zufriedenheit beider

Parteien.
Spielvereinigung Neumark Halle 1910 13:1,

Das Spiel war eine Angelegenheit der Neu-
märker, ſie konnten das Spiel gewinnen, wie ſie
gerade wollten. Halle 1910 hatte den Reumörkern
nichts entgegenzuſetzen. Das Spiel nahm übrigen-
einen komiſchen Verlauf. Beim Stande von 81
für Neumark verließ der halliſche Torwart kurz vor
der Pauſe ſeinen Poſten, fühlt ſich jedoch ver
anlaßt, nach der Pauſe wieder einzutreten Die
Hallenſer konnten, was ihr ſportliches Benehmen
anbetraf nicht ſehr gefallen. Jn der zweiten
Halbzeit wurden zwei Spieler der Hallenſer, die
ihren Unwillen über die Situation Ausdrus
geben wollten, indem ſie ſich am Schiedsrichter
vergriffen, des Feldes verwieſen. Beſonder
ſportliche Leiſtungen zeigte das Spiel unter
dieſen Umſtänden nicht. Man hätte von den
Hallenſern etwas mehr erwartet.

x e
Weitere bemerkenswerte Sonntags-Ereigniſſe!
Die Handbollelf des VfL. konnte ihre Meiſter

ſchaft nicht ſicherſtellen, da ſie gegen BlauWeiß
Halle in einem torreichen Treffen mit 8:7 verlor
Beide Gegner ſind nunmehr punktgleich und
müſſen ſich ein Entſcheidungsſpiel liefern.

e

VfL. Reſerve konnte Halle 96 recht ſicher mit
6:0 niederhalten und ſeine Meiſterſchaftspoſttion
weiter feſtigen

Tennis.
Tennisabteilung 99 gegen Weiß-Gelh Weißenfels
Jn dem Verbandsſpiel, das am Sonntag auf den

Plätzen an der Halleſchen Straße zum Austrag ge
langte, unterlagen die Merſeburger mit 425 Punkten
und 217:261 Spielen. Weißenfels ſiegte verdient infolge
überlegener Turniererfahrung und auch wohl größeret
Spieltüchtigkeit. Dennoch gibt dieſe Punktziffer da
wirkliche Kräfteverhältnis nicht richtig wieder. 9
ſpiekte mit wenig Glück. Jn 9 von den 19 Kon
kurrenzen kam es zum 3-Satz-Kampf, davon konnte
trotzdem 99 nur einen Kampf für ſich entſcheiden
Von den Herren-Einzelſpielen und den Herren
Doppelſpielen konnte Merſeburg je zwei an ſidl
bringen. Von den Damen-Einzelſpielen und den gel
miſchten Doppelſpielen konnte 99 leider keines für ſich
buchen.

Merſeburger Schwimmerſchaft
55C. Dürrenberg.

Jm Sternberg-Bad herrſchte am
Das Waſſer hatte bereits 19 Grad Wärme, in der Sonne
ließ es ſich auch aushalten. Die Merſeburger Schwimmer
ſchaft, die ja im Sternberg-Bad zu Hauſe iſt, trug gegen
SSC. Bad Dürrenberg ein Waſſerballſpiel aus, das die

Sonntag Betrieb

Dürrenberger mit 4:2 gewinnen konnten. Da rgeb
nis hätte übrigens auf beiden
können, denn manche gute Gelegenheit
gelaſſen. Des öfteren rettete guch die Latt er beſte
Mann im Feld war der Dürrenberger Verteidige
Kampf trug eine ziemlich harte Note
ſcheidungen des Schiedsrichters konnten
gefallen.

Seiten h e autten

Vorausſagen für Dienstag, 28. Mai:
Karlshorſt: 1. Lucrezig Lakl

Gilde 3. Poliklet Mannestreue; 4. Ex
Almeido; 5. Heluan Krautjunker; 6. Eigen

ſinn Banditi; 7. Electrolg Sankt Huber

Amkliches aus dem Sagalegau.
Gaugerichtsper handlungen am Donnerstag, beſt

30. Mai in Holle.
Reſtaurant Mars-la-Tour.)

1. 19,45 Uhr gegen Artur Schmiedel J helm
S 378 B 12; Heinrich John (Mücheln) 9378

2. 20,00 Uhr gegen VfB. Schkeuditz S 376 a
3. 20,30 Uhr gegen das Juniorenmitglie

Böttge (Wacker) und den HFC Wacker F

A4, B2 t4. 21,00 Uhr gegen den Jugendleiter Fuchs (96
381. 12.
Hierzu ergehen folgende Ladungen G

zu I. Genannte und Schiedsrichter Zachar
Merſeburg;

Nee reine Spielzu 2. Vereinsvertreter veider
führer Mücheln und Schie ter
(Wacker), Kleemann (Schkeuditz).
S 310 iſt der 1. Vorſitzende beider Weren
zu entſenden;

zu 3. Genannter und der Obmann
abteilung Wacker;

zu 4. Genannter und Vereinsvertreter vo
Wacker.

Wir erwarten pünktliches Erſcheinen und v.
weiſen auf S8 307 und 309 der VMB2 Satn
Unentſchuldigtes Fehlen wird beſtrafl. De
ſtellung von Zeugen uſw. haben die Partei
ſelbſt zu veranlaſſen

Saalegau. Gaugericht
Lippold. Weſtermann
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Die Ankerſuchung

der Maybach Mokoren.
Seit Mittwoch weilte der Hochſchulprofeſſor

Thoma vom Hochſpannungsinſtitut in Karls-
ruhe in Friedrichshafen, um wiſſenſchaftliche
Beobachtungen an den beſchädigten Maybach-
Motoren vorzunehmen.

Dr. Eckener und Dr. Maybach erklärten, daß
Prof. Thoma auf Grund eines eigenen Meß-
verfahrens mit Radioapparat die Schwingungen
an den Kurbelwellen, ſowie die Schwingungen
zwiſchen Motor und Propeller aufgezeichnet hat
und ſein Gutachten dem Maybach-Motorenbau
zur Verfügung ſtellt. Die Unterſuchungen und
Beobachtungen des Prof. Thoma haben aber
mit dem Start des Luftſchiffes nach Amerika
prinzipiell nichts zu tun. Dr. Eckener wird dieſe
Amerikafahrt erſt dann antreten, wenn der
Maybach Motorenbau das Rätſel über die
Motorſchäden reſtlos gelöſt hat. Prof. Thoma
wird nächſten Donnerstag wieder in Friedrichs-
hafen eintreffen, ſeine Verſuche fortſetzen und
über das endgültige Ergebnis dem Maybach-
Motorenbau, bzw. dem Luftſchiffbau Zeppelin
Bericht erſtatten. Die franzöſiſchen Offiziere,
die mit „Graf Zeppelin“ nach Friedrichshafen
gekommen ſind, ſind ſämtlich wieder nach Toulon
abgereiſt.

So ekwas nennt ſich Gerichks-
vollzieher.

Der Alfred Preller hatte ſichwegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung im
Amt vor dem Schöffengericht Berlin Tempel-
hof zu verantworten. Es handelt ſich um einen
Schaden von etwa 12 000 Mark.

Preller hatte ſich nach dem Kriege angewöhnt,täglich etwa 10 bis 12 Cognacs zu ſt zu nehmen.

Im Laufe der Zeit ſteigerte er den Alkoholkonſum.
Er geriet ſchließlich in einen ſolchen Zuſtand, daß
er jeden Morgen eine halbe Fla 38 Cognac
trinken mußte, um überhaupt dienſtfähig zu ſein.

Wie er bei ſeiner Vernehmung angab, kam er
eines Tages im Juni 1927, beſonders betrunken,
in die Gneiſenauſtraße. Während er dort
auf einer Bank einſchlief, wurde ihm eine Brief

taſche mit 5 bis 6000 Mark geſtohlen.
Da er ſich vor einer Entdeckung fürchtete, erſtattete
er keine Anzeige, ſondern verſuchte durch Spar
ſamkeit und geborgte Gelder den Schaden wieder
gutzumachen. Er half ſich damit, daß er nur
immer die Gläubiger mit den von ihm einge-
zogenen Geldern befriedigte, die ihn am dringend-
ſten mahnten. Wenn er gar nicht mehr auskam,
borgte er ſich Geld. Die Reviſtonen ergaben
nun, daß Preller die Gelder unpünktlich abführte.
Die eigentlichen a ungen wurden nicht
eher bemerkt, als bis der Schaden 12 000 Mark
betrug Der Angeklagte erklärte, daß er ſich ſelbſt
gewundert hätte, wie lange ſeine Verfehlungen
überſehen wurden.

„Der Löwe von W. W.
Auf friſcher Tat wurde in Berlin ein

26 Jahre alter Paul Helm bei einem Einbruch
in einem Zigarrenkiosk ertappt und feſtgenom-
men. Als der Erwiſchte auf dem Polizei-
präſidtum das Protokoll unterſchrieb, fiel den
Beamten ſeine Handſchrift auf. Sie forſchten
nach, und jetzt kam an's Licht, daß Helm vor
einiger Zeit einen größeren Einbruch in ein
Zigarrengeſchäft in der Fruchtſtraße verübt
hatte. Mit einem gewiſſen Zimmermann zu
ſammen hatte er das Geſchäft ausgeräumt. Die
Einbrecher wurden überraſcht, Helm konnte
flüchten, während Zimmermann feſtgenommen
wurde. Drei Tage ſpäter erhielt die Firma
eine Poſtkarte, auf der ihr mitgeteilt wurde,
ſie ſollten ſich wegen des Einbruches „nicht ſo
haben“ und mit dem armen Kerl, dem Zimmer
mann, der ein verführtes Opfer ſei, nicht allzu
ſchlimm verfahren. Er, der Schreiber, werde
ſonſt mit einer ganzen Bande kommen und erſt
richtig aufräumen. Unterſchrieben war die Karte
mit „Der Löwe von W. W., der Fürſt
der ſchwarzen Berge.“
Durch r r ſtellte manjetzt feſt, daß Helm damals dieſe Karte verfaßt
hatte. Er hat, um reinen Tiſch zu machen,
gleich freiwillig noch eine ganze Reihe von
Einbrüchen eingeräumt.

Unwekkerſchäden
in Oberſchleſien.

Das Dorf Rokittnitz bei Gleiwitz wurde am
Sonnabend abend nach einem Gewitter, von
einer Hochwaſſerwelle überraſcht, die die Keller
eines Teiles des Ortes unter Waſſer ſetzte.
Ein Gaſthaus ſtand bis zum erſten Stock unter
Waſſer. Jn der Dunkelheit irrte der auf dem
Nachhauſewege befindliche Markenkontrolleur
der Caſtelengogrube vom Wege ab und ertrank
in dem hochgeſchwollenen Bach. Jn dem Glei-
witzer Stadtteil Soßnitza mußten ſechs Häuſer
wegen Ueberſchwemmung geräumt werden. Das
Mobiliar iſt zum Teil verloren.

Berlin ohne Kinos?
Der Verband der Lichtſpieltheater Berlin-
randenburg hatte ſeine Mitglieder, wie

auch die ihm nicht angeſchloſſenen Kinobeſitzer
am Sonnabend zu einer außerordentlichen
Mitgliederverſammlung nach der JInduſtrie-
nd Handelskammer einberufen, um zu der
Frage einer Stillegung der Berliner Kinos
Stellung zu nehmen. Begründet wird die Not-
wendigkeit einer ſolchen Maßnahme mit der
wiederholten Ablehnung eines Erlaſſes oder

nur einer Ermäßigung der Luſtbarkeits-ſteuer durch den Berliner Magiſtrat, obwohl
das Kinogewerbe nach ſeiner Darſtellung ſich in
ſchwierigſter wirtſchaftlicher Lage befindet.

Mit Rückſicht auf die laufenden Filmverpflich
tungen Und auf die Verträge des Perſonals ſoll
die generelie Schließung aller Großberliner Kinos
owohl des genannten Verbandes wie der
a der Organiſation ſtehenden Betriebe
W I. Juk erjoiger. Den Angeſtellten ird zum

Bei Ausfahrt des Perſonenzuges 907 Aug s-
burg München ſtieß am Sonnabend ein
Rangierzug an den ausfahrenden Zug ſeitlich
auf. Von dem Perſonenzug blieben die Loko-
motive und der Poſtwagen unbeſchädigt, wäh-
rend die folgenden zwei Wagen ſeitlich be-
ſchädigt wurden. Von den Reiſenden wurde
eine Anzahl verletzt und erlitt leichte Riß- und
Schnittwunden. Die Reiſenden fuhren mit
Ausnahme von drei Erwachſenen und einem
Kinde mit einem Erſatzzuge nach München
weiter. Eine Frau Auguſte Huber und ih

Zug um Zug
Wieder ein Zuſammenſtkoß bei Augsburg.

fuhr zu ſchnell.
Der FD- Zug

dern, da er bei Befahren der Weiche eine Krüm-
mung durchfährt.

Die Unfallunterſuchung hat bisher ergeben,
daß die Geſchwindigkeit nicht genügend herab-
gemindert worden iſt und daß beim Befahren
des krummen Weichenſtranges mit zu hoher
Geſchwindigkeit das Entgleiſen der Lokomotive
ſtattgefunden hat.

Der reikende Kaffee
Jn dem D-Zuge, der bei Fulda verunglückt

iſt, befand ſich auch der heſſiſche Finanzminiſter

S S e

Kind, die kleine Schnittwunden davongetragen
hatten, wurden dem Krankenhanuſe überwieſen.

Zu dem Unfall des FD-Zuges bei Kerzell
wird von der Deutſchen Reichsbahn mitgeteilt:
Der Unfall hat ſich bekanntlich ſo zugetragen,
daß infolge des Brückenumbaues das durch-
gehende Hauptgleis geſperrt war und der
FD-Zug durch ein Ueberholungsgleis geleitet
werden mußte. Da das Ueberholungsgleis
mit dem Hauptgleis durch eine abzweigende
Weiche in Verbindung ſteht, mußte der D-Zug
ſeine Geſchwindigkeit auf 45 Kilometer vermin-

er S S S ehe ehe

Die Unglücksſtätte des bei Kerzel in der Nähe
Frankfurt a. M. Berlin.

von Fulda entgleiſten FD-Zuges

Kirnberger in Begleitung des Miniſterialrats
Heſſe, die eine Dienſtfahrt nach Berlin unter
nehmen wollten. Lediglich dem Umſtand, daß
die Herren zwei Minuten vor dem Unglück
ihr Abteil verließen, um im Speiſewagen den
Kaffee einzunehmen, haben ſie höchſtwahrſchein-
lich ihr Leben zu verdanken, denn das Abteil,
das ſie vorher innehatten, iſt vollſtändig zer-
trümmert worden. Jhr Gepäck wurde ſpäter
aus den Trümmern herausgezogen. Beide
Herren ſind daraufhin nach Darmſtadt zurück-
gekehrt.

Die Gegend von Hollenſtedt und Elſtorf
im Landkreiſe Harburg wurde Sonnabend von
einem Unwetter und von einem Wirbelſturm
heimgeſucht, deſſen Folgen an die Kataſtrophe beiUeterſen (Holſtein) vor einigen Jahren erinnert.
Zahlreiche Bäume wurden mit Wurzeln

aus der Erde gedreht
und weit fortgeſchleudert. Ein kleines, ſtarkes
Tannengehölz wurde völlig abraſitert. Viele
ler nd abgedeckt bzw. ſchwer beſchädigt wor

n.

Der Wirbelſturm zog ſtrichweiſe in einer Breite
von 300 m vorbei und währte etwa 10 Minuten.
Jn Hollenſtedt wurde das Dach eines Schuppens
300 Meter weit auf die Chauſſee geſchleudert.
Eine Frau wurde durch einen umſtürzenden Baum
chwer verletzt. Jn Buxtehude wurde ſchwerer

Flurſchaden angerichtet.
Die großen Schloßen haben die Bäume faſt voll

ſtändig entlaubt.
Auch dort wurde eine Frau durch einen um-
ſtürzenden Baum ſchwer verletzt. Der Geſamt-
magere bisher auf etwa eine halbe Mill. M.
geſchätzt.

Nach einem weiteren Drahtbericht hat das Un
wetter die ganze Gegend von Bremervörde bis
Hefthauſen heimgeſucht. n Bremervörde waren
in an kurzer Jeit die Straßen überſchwemmt.
Die Fluten wer in die Keller derFrr ein. Durch die Windhoſe wurden in Elſtorf
allein

23 Häuſer abgedeckt
und unzählige meterſtarke Bäume entwurzelt. Jn

30. Juni gekündigt. Ein beſonderer Ausſchuß
wurde e der alle Maßnahmen für den be
vorſtehenden Kampf beraten ſoll.

„Jm übrigen werden ähnliche Maßnahmen der
Kinobeſitzer für alle anderen Teile des Reiches
geplant, ſo daß für ganz Deutſchland die Ge
fahr eines Kinoſtreiks beſteht.

Die Ehre des Hingerichkeken.
Zum erſten Male in der deutſchen Rechts-

geſchichte wird jetzt in der Sache Jakubowſki
Anklage wegen Beſchimpfung eines Hin-
gerichteten erhoben. Rechtsanwalt Dr. Artur
Brandt, der das Wiederaufnahmeverfahren zu
gunſten des hingerichteten Jakubowſtki betreibt,
hat gegen die wegen Ermordung des kleinen
Ewald Rogens jetzt angeklagten Perſonen
Klage erhoben, weil fie mit ihrer falſchen
Mordbeſchuldigung Jakubowſkis das Andenken
eines Toten beſchimpft haben. Das Schwur
gericht hat die Klage angenommen.

Schreckensfahrk mik dem
Expreß.

Eine Schreckensfahrt machte am Freitag
abend der Paris Bordeanr Expreß, der die
Teilnehmer an der Radfernfahrt Bordeaux
Paris in die Girondeſtadt bringen ſollte. Kurz
hinter Poitiers ſtellten der Lokomotivführer
und die Fahrgäſte feſt, daß ein wahrer Hagel

von Steinen gegen die Wagen geſchleudert

Wirbelſturm bei Hamburg.
Die Dächer werden abraſierk. Bäume fliegen enkwurzelt umher.

Hollenſtedt wurde eine 63jährige Greiſin vom
Blitz erſchlagen.

Hagelſchlag und Gewitter haben ferner nichtnur Blulenſchaven im Obſtbaugebiet um Ham-

burg, ſondern auck an anderen Orten erheblicheJerſcörangen angerichtet. Be Stade entſtand
durch Blitzſchlag ein Waldbrand in Hechthauſen.
Jn Hove und in Königreich brannten mehrere
Gebäude nieder.
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Am Sonnabend wurde auch ganz Mecklenburg
von zahlreichen ſchweren Gewittern heimgeſucht,
die, zum Tei! von Hagelſchauern begleitet, mitunverminderter Heftigkeit andauerten. Große
Werte an Gebäuden und Vorräten wurden durch
Blitzſchlag vernichtet und auch ein Landwirt aus
NeuKarſtädt kam dadurch ums Leben.

Schwere Gewitter mit Hagelſchlag haben ſich
in der Umgegend von Hersfeld entladen. Ein
nahe Roſenmoor auf dem Felde arbeitendes
i riges Mädchen wurde dabei vom Blitz ge
tötet. Jn einem anderen Dorfe wurde ein älterer
Landwirt, der gerade auf dem Dache arbeitete,
das Opfer des Blitzes.

Schweres Gewikker über Wien.
Wien wurde von einem außerordentlich hef-

tigen Gewitter, verbunden mit wolkenbruch-
artigem Regen, ſowie mit einem überaus ſtarken
Hagelſchlag heimgeſucht. Die Feuerwehr mußte
in mehreren hundert Fällen, hauptſächlich bei
Kellerüberſchwemmungen, Hilfe leiſten. Stellen
weiſe war auch der Straßenbahnverkehr kurze
Zeit unterbrochen.

wurde. Der Zug wurde
und man bemerkte, daß

der Tender ſchon ſeit 2 km aus den Schienen
geſprungen war

und ſich neben dem Gleis ſeinen Weg bahnte.
Es wurde eine Erſatzlokomotive beſchafft und
die Fahrt dann fortgeſetzt. Die Paſſagiere be
glückwünſchten den Lokomotivführer zu ſeiner
Geiſtesgegenwart, denn der Zug war mit einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 100 km ge
fahren und in 99 von 100 Fällen wäre es zur
Entgleiſung und damit zur Kataſtrophe ge
kommen.

Zwei Stunden ſpäter, als ſich der Zug in der
Nähe von Ruffee befand,

explodierte der Keſſel der Erſatzmaſchine.
Rieſige rotglühende Kohleblöcke fielen auf

den Zug nieder.
Es wurde die Notbremſe gezogen und der Zug
hielt. Von dem Lokomotivführer und dem Be
gleiter fehlte zuerſt jede Spur. Nach langem
i fand man ſie ſchließlich 800 Meter
zurü

mit furchtbaren Verſtlimmelungen und
gräßlichen Brandwunden

neben den Schienen liegend auf. Der eine von
ihnen war bereits tot und der andere erlag
ſeinen Verletzungen bei der Ueberführung ins

zum Halten gebracht,

Der Dauerflugweltrekord
gebrochen.

Die amerikaniſchen Piloten Robbins und Kelley
meldeten Sonnabend nachmirtag, daß ſie wohlauf
ſeien und ihre Maſchine einwandfrei arbeite. Die
„Fort Worth“ iſt bekanntlich in Texas amlrrſtſennte aufgeſtiegen, um den Dauerflug-
rekord der „Queſtion Mark“ (150 Stunden und
50 Minuten zu überbieten Die Brennſtoffnach-füllung aus Sem Tankflugzeug hat ſich bisher
etwa ein Dutzend mal glatt durchführen laſſen.
Wenn dieſe Zeilen in Druck gehen, dürfte die
Fort Worth“ die Höchſtleiſtung bereits über
boten haben.

Unter ungeheurem Jubel der Zuſchauer brach
das Flugzeug „Fort Worth“ den von „Queſtion
Mark“ gehaltenen Weltrekord im Dauerflug mit
Tanken in der Luft. Die Flieger, die bisher 17mal
auffüllten, hoffen 200, vielleicht 300 Stunden oben
zu bleiben. Das Flugzeug legte bisher rund
12 000 Meilen zurück.

Der Eindecker „Fort Worth“ landete geſtern
nachmittag um 4,05 Uhr nach einem ununter-
brochenen Fluge von 172,32 Stunden. Das Flug-
zeug hat alſo den bisherigen Dauerflugrekord um
faſt 22 Stunden überboten.

Zwei verſchollene Flieger aufgefunden.
Das auſtraliſche Flugzeug, das vor einer Woche

in Holländiſch-Oſtindien zu einem Flug nach Port
Darwin aufgeſtiegen und ſeither verſchollen war,
iſt etwa 150 Kilometer öſtlich von Port Darwin
aufgefunden worden. Die beiden Jnſaſſen, die
Flieger Moir und Owen, ſind wohlauf.

Eine böſe Verwechſlung.
Der Steuermann einer Regensburger

Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft gab einem Kollegen
zur Stillung von Magenſchmerzen anſtatt
Bitterſalz irrtümlicherweiſe Bariumchlorid.
Der Mann und die Frau des Matroſen nahmen
eine kleine Menge hiervon, worauf ſich bei
beiden Vergiftungserſcheinungen zeigten, die
ihre Ueberführung ins Krankenhaus notwendig
machten, wo der Mann geſtorben iſt. Die Frau
befindet ſich wieder auf dem Wege der Beſſe-
rung. Der Steuermann, der das verhängnis-

volle Gift verabreicht hatte, wurde dem Unter-
ſuchungsrichter vorgeführt.

Drei Millionen auf der Skraße.
Ein friedlicher Bürger von Paris fand

ger auf der Straße einen Scheck über drei
Millionen Franks, der auf die Bank von
Frankreich ausgeſtellt war. Der ehrliche Finder
eilte geradenwegs auf die nächſte Polizeiſtation,
um das koſtbare Papier abzuliefern. Die Polizei
dagegen zeigte nur wenig Reſpekt vor den Papier-
millionen. Sie lieferte den Scheck beim Fund-
b üro zuſammen mit einigen Regenſchirmen und
Handtaſchen ab. Der Jnhaber des Schecks kann
ihn dort gegen die Gebühr von 1,25 Franks
abholen.

Der „Wilde Weſten“ reicht bis
Neuyork.

In dem Neuyork benachbarten, im Staate
New Jerſey gelegenen Eaſtorange haben fünf
mit Revolvern bewaffnete Banditen vor-
mittags die in einem ſehr verkehrsreichen
Ortsteil gelegene Niederlaſſung der Eaſtorange
Truſt Coy überfallen, die Angeſtellten und die
zufällig anweſenden Kunden, im ganzen 10
Perſonen, genötigt, ſich mit erhobenen Händen
an die Wand zu ſtellen und etwa 50000 Dol-
lar geraubt, mit denen ſie unbehelligt entkamen.

Lindberghs Brauk bekommt
Drohbriefe.

Die Neuyorker „Boſton Poſt“ berichtet von
einem ſenſationellen Anſchlag gegen das Leben
der jüngſten Tochter Conſtance des amerika
niſchen Botſchafters in Mexiko, City Twight
Morrow, dem Schwiegervater des berühmten
Ozeanfliegers Lindbergh. Die Familie
Morrow iſt am Sonnabend zuſammen mit
Lindbergh heimlich nach North Haven ge-
fahren, um die drohende Gefahr abzuwarten.
Sie werden daſelbſt in ihrem Landhaus von
Geheimpoliziſten ſcharf bewacht. Die Familie
erhielt Drohbriefe, in denen die Verſtümme-
lung oder Ermordung von Conſtance Morrow
angedroht wurde, wenn nicht in beſtimmter
Zeit 50 000 Dollar gezahlt würden. Conſtance
wurde ebenfalls von Geheimpoliziſten von der
Univerſität Milton, wo ſie ſtudiert, nach
NorthHaven gebracht. Man hatte ſich in letzter
Zeit ſchon über das ſcheinbar planloſe Herum-
reiſen der Familie gewundert. Der Anſchlag
gegen das Leben der Conſtance Morrow klärt
dieſes Herumreiſen nunmehr auf.

Die Pfeir. n.Auf der Jahresverſammlung der engliſchen
Dentiſten-Vereinigungen in Birmingham
wurde die Mitteilung gemacht, daß die Fabri-
kanten von Tabakpfeifen einen größeren Fond
geſtiftet haben für die Verbeſſerungen an
künſtlichen Zähnen. Die Pfeifenfabrikanten
haben nämlich die Beobachtung gemacht, daß
ihre Kunden mit künſtlichen Zähnen ſich all
mählich das Rauchen abgewöhnt haben, da die
künſtlichen Zähne nicht dauerhaft genug ſind,
die Pfeife zu halten.

Die Erdbebenplage
in Kleingſien.

Durch ein Erdbeben wurden in Karahiſſa
und in der Gegend von Siwas (Kleinaſien)
1357 Häuſer völlig und 313 zum Teil zerſtört
64 Menſchen kamen bei der Kataſtrophe ums
Leben, 72 wurden verwundet, nicht weniger als

74 Dörfer ſind zerſtört,
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FamiltenRachrichten:
Vermählungen: Herr Georg

Groh mit Frl. Liß-Lott GlaßLeuna-- Merſeburg. Herr Rein-
hold Brünnert mit Frl. Eliſabeth
Albrecht Neu-Röſſen--Ludwigshafen
am Rhein. Herr Jng. OttoSämiſch mit Frl. Martha Holland
Beerendorf--Delitzſch.

Verlobungen: Frl. Frieda
Pocher mit Herrn Max Schmachten-
berg Freyburg,/Unſtr.-Solingen.
Frl Margarete Schirmer mit Herrn
Ilbert üchert, Stadtoberſekretär

Freyburg Unſtrut--Köthen Anhalt.

rer
Todesfälle:

Herr Reinhold Dietrich (73 J.) in
Benndorf. Beerdigung Dienstag
15 Uhr.

Herr Ernſt Bomplitz (34 J.) inWMöckerling.
Frau Elſa Büchſenſchuß geb. Puls
(25 J.) in Weißenfels.

Herr Bergrat Kurt Meyerhoff (45 J.)
in Naumburg.

Herr Buchhändler Oswald Wolff
ramm in Halle. Beerdigung Diens-
tag 14,30 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes.

Herr Oskar Jache (76 J.) in Halle.
Frau Martha Steinfelder geborene

h Wernecke (33 J.) in Halle.

Am Mittwoch
20.15 Uhr

Abſchied für unſeren Herrn Otto.
Der Vorſtand.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Getauft:

Eduard Karl Walter,
Sohn des Reg.-Ob.
Sekret. W. Wimmer;
Agnes ElfriedeEliſa-
beth, Tochter des
Reg. Oberſekretärs
O. Vöckler; Günter
Werner, Sohn des

Aushilfsweichen
wärters H. Uhkatz;
Karl Alex Ernſt,
des Uhrmachers E.
Belaſchke; Urſula
Frieda, Tochter des
Landwirtſchaftl. Ar
beiters R. Wutſchke;
Karl Rudolf Georg,

S. Bezirksdirekt. Sand;
Alfred,

in Köckern u. Frau
Martha geb. Günther

in Milzau. Be-
erdigt: Die Lehrerin
Wilhelmine Roos;
der Naturheilkundig.
Karl Baur.

Stadt.
Eva,

Getauft:
Tochter des

Sohn des
Lokomotivführers

Kühn; Ruth, Tocht.
des Bürogehilfen

Frentzel; Horſt, Sohn
d. Mechanik. Moritz.
Beerdigt: Die Witwe
Kruſe.

Altenburg. Ge
traut Der Drogerie
beſitzer Georg Groh
mit Frau Liss-Lott
geb. Glaß.

Neumarkt. Ge
tauft Ernſt Guſtav

Sohn des MWalers
R. Lindner. Ge-
traut: Der Fähnrich
z. S. g. D. Heinz-
du Andreſen und
Frau Marie geb.
Paſchek; der Kellner
Emil Manſka und
nd Hilda geb.
Müller; der Reg.-Aſſeſſor ConradLiſte- Klaus, Sohn des
mann und Frau Betriebs Aſſiſtenten
IJlſe geb. Thiele; der Guſtav Fiedler.

Ich habe eimige gebrauchte

P IA M O Sals günſtige Gelegenheitskäufe
anzubieten u. bitte um Beſichtigung.

Vianohaus Hoffmann
W S Arr i
leser kauft bei unseren

inserenten!

Amtliche Bekanntmachungen

Jm Handelsregiſter A Nr. 408 iſt
bei der Firma Linus Peters, Merſe
burg, eingetragen: Die Firma iſt er-
loſchen. Merſeburg, 23. Mai 1929.

Amtsgericht.

Jn das r B Nr. 51iſt bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte,
Wohnungsfürſorge-Geſ ellſchaft m. b. H
Zweigſtelle Merſeburg, eingetragen:
Dem DiplomVolkswirt Fritz Souchon
in Magdeburg iſt Geſamtprokura er-
teilt, derart, daß er in Gemeinſchaft
mit einem Geſchäftsführer vertretungs-
bevechtigt iſt. Merſeburg, 24. Mai 1929

Amtsgericht.

Vogelſchutz.
Der Bund für Vogelſchutz e. V.

Stuttgart, verteilt in dieſem Jahre
an die Heger von Adlern und Uhus
Prämien in Geſtalt von Geld,
Büchern oder Anerkennungsſchreiben.

Jeder, der eine Adler- oder Uhu
brut ſo geſchützt hat, daß ſie aus-
fliegen konnte, erhält eine Belohnungderen Art und Höhe von einer Kom-
miſſion nach den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln und nach den be
ſonderen Umſtänden, unter denen die
betreffende Vogelart hochgebracht
wurde, feſtgeſetzt wird.

Meldungen über ausgeflogene
Adler- oder Uhubruten, die durch
eine Forſtbehörde beglaubigt wer den
müſſen, ſind bis zum 15. Auguſt d. J.
dem Vorſitzenden der Ortsgruppe
Groß-Berlin, Major a. D. Dr. Wegner,Berlin S. 452, Hranienſtr. 68 ein-
zuſenden, der das Weitere veranlaßt.
Nicht den Bedingungen entſprechende
und zu ſpät einlaufende Meldungen
werden nicht berückſichtigt. Etwaigen
Anfragen iſt Rückporto beizulegen, da
andernfalls keine Antwort erfolgt.

Merſeburg, den 14. Mai 1929.
Der Landrat. J. V.: Dr. Spalding.

Zählung der Schweine und Schafe
am 1. Juni 1929.

Am 1. Juni 1929 findet eineZählung der Schweine und Schafe
ſtatt. Die Zählpapiere ſind den Ma
giſtraten und Herren Gemeindevor
ſtehern ber eits zugegangen Sollten
Sie nicht eingetroffen Win, ſo erſuche
ich, dies fernmündlich dem Landrats-amt ſofort mitz teilen.

Merſeburg, den 18. Mai
Der Landrat. J. V.:

1929.

Walbe.

abenden vom 25. Mat bis einſchließ
lich 5. Oktober d. J. die offenen
Verkaufsſtellen bis acht Uhr abends
geöffnet ſein dürfen.

Lützen, den 25. Mai 1929.
Die Polizeiverwaltung.

Vorbehaltlich der Genehmigung des
Bezirksausſchuſſes in Merſeburg haben
die ſtädtiſchen Körperſchaften am 13.
und 14. Mai d. J. beſchloſſen, für
das Rechnungsjahr 1929 folgende Zu-
ſchläge zu den Realſteuern zu er-
heben:

1. Gewerbeſteuer.
a) zur Gewerbeertragſteuer 700
b) zur Lohnſummenſteuer 1400

2. Grundvermögensſtenuer.
a) vom bebauten Beſitz 250 99,
b) vom unbebauten Beſitz 250 99.
Demgemäß ſind vom 1. April 1929

für das Rechnungsjahr 1928 veran-
lagten Gewerbeſteuergrundbetrage bis
zur endgültigen Veranlagung für
1929,

b) als Lohnſummenſteuer 1,4
der im Monat gezahlten Lohnſumme.

Die Zahlung der Lohnſumme hat
für Monatszahler für jeden Monat
bis zum 15. des folgenden Monats,
für Vierteljnhreszahler für jedes

F n Krause

Das Beste ist für uns
Gut genug

darum essen Wir nur

Zuller

Stück 100 Pfg.
a

e

werden von uns in jeder Größe preiswert angefertigt.
Finfarbige und bunte Satin- u. Seidenstoffe in reicher
Auswahl am Lager, ebenso graue und weiße Daunen.
Nur gute daunendichte Verarbeitung.Kress Co., Bettfedernfabrik
Halie a. S., Pfännerhöhe 4

Englebert
Auto-Reifen (außer Verbanch)
zu besond. günstigen Bedingungen

AuTOHAUS NURMNMBERGER
e 341

zu entrichten:
I.

a) als Gewerbeertragſteuer 700
des Vierteljahresbetrages von dem iſe

Kalendervierteljahr bis zum 15. des
erſten Monats des nächſten Viertel-
jahres ohne Aufforderung zu er-
folgen.

2.
Als Grundvermögensſteuer ſind

250 96 der ſtaatlich veranlagten Sätze
zu zahlen.Schkeuditz, den 21. Mai 1929.

Der Magiſtrat.

Wieſenverpachtung in Schkenditz.
Sonnabend, den 1. Juni d. J.,

nachmittags 2 Uhr, ſollen mehrere
größere ſtädtiſche Wieſen (rd. 40
Morgen) auf die Dauer von 6 Jahren
verpachtet werden.

Pachtluſtige werden zu dieſem Ter-
mine hiermit eingeladen.

Treffpunkt am „Gaſthaus Deutſches
Schwert (Leſſing)“ in der Mühlſtraße
in Schkeuditz.

Schkeuditz, den Mai24. 1929.

erfaſten Sie am

Servernn, Auf der freundl.
anda bekommen Sie Kuchen
mit 5chlagsahne, Sis, Milch
S. zu billigsten Preisen.

Moiſerer-
produkte und Schokolade,
Kakao, z ucker waren u. Kon-

Ver-

Der a
Zählung der Schweine und Schafe.

Am 1. Juni d. J. findet eine
Zählung der Sch weine und Schafe
ſtatt. Das Ergebnis der Zählung dentlediglich volkswirt haftlichen
und darf nicht im ſteuer hen Jn ter-
eſſe verwendet werden t. Meac teh
beſitzer wiſſentlich unrichtige oder e
vollſtändige Angaben oder verweigerer die Angabe, ſo kann er mit e

ſt ein Vie

Zwecke n

Die alljährliche
Verpachtung der Waldgräſereien

für 1929 in der früheren Förſtere
Merſeburg findet ſtatt am

Sonnabend, den 1. Juni
nachm. 3 Uhr

im Sächſiſchen Hof in Venenien.
Zahlung der Pachtgebote ſofort im

1929,

Termin
Kirchengemeinde öt. Maximi

fängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldſtrafe bis zu 10000 RM. be
ſtraft werden.

Wir weiſen darauf hin, daß die
Angaben durch Polizeibeamte nach
geprüft werden.

Lützen, den 22. Mai 1929.
MagiſtraDer

ie Veranlagung der Gewerbe-trei benden zur Kirchenſteuer für 1929

kann erſt nach dem 10. Juni d. J.
erfolgen. Wir bitten daher, die Hälfte

Dberſorſlerei Halle

J

e

n 4
i

M

3 1

4

14*

Von Mittwoch, den 29. er., ab ſtellen wir
wieder in ganz beſonders großer Aus
wahl allerbeſte

r und
heimiſch Belgiſch 44 Ermländer

Schlages; dabei beſonders ſchöne Paare,bei uns preiswert zum Verkauf

Guſtav Daniel Co.
Vieh- und Pferdegeſchäft

7 des Betrages für 1928 bis 15. Juni er.don 2 8 V V 91 160e Wer Abe n len zahlen und Verrechnung zu ge-

9 t e 70 r u18. März 191: w rd auf Antrag von n i 27. 90Jn thabert n offener Verkaufe ſte len hier- Merſeburg, den Mai 1929.
mit geſtattet, daß an den 20 Sonn Der Gemeindekerchenrat. Weißenfels a. S.

Neues illustrletes
bartenbueh

Praktischer Rat-
geber in allen
gärtnerischen An-
gelegenheiten. Viele
Bilder, 384 Seiten
geb. Mk. 2.30 postfrei

L. HEINRiCi

Fernſprecher 57.

Braunschwels
Postfach410
Postscheckk
Hannover 44 408

nto W

Lichtſpielpalaſt Sonne
Direktion: A. Dechant

Ab Dienstag, den 28. Mai
Nur 3 Tage

Der große Mädchenhandel- und
Sittenfilm mit Grete Mosheim
„Die kleine Sklavin“

Nach dem gleichnamigen Schauſpiel
von Dietzenſchmidt

Alle Eltern u. deren heranreifende
Töchter müſſen den Film ſehen
Eine erſchütternde Mädchen-
tragödie zeigt unſer Filmwerk
Außerdem großes Beiprogramm

Anfang 5* und 8 Uhr

ma Union- TheaterHeute Montag letzter Tag
Pat u. Patachon als Millionäre

an Dienstag u. Mittwoch geſchloſſen um

a klegante Mäntel
S sofort lieferbar, billigst

alle Größen und Farben, allerfeinste Stoffe
nur eigene feinste Qualitätsarbeit

von 60 Mark an

August Göbel
Damenschneiderei

Fialle, Talamitstr. 1, II. Etage am Hallmarkt

V

20 Jahre unsereSpezialitsten: c
J

aller Art, SchläocheKummiwaren für alle Awecke.

Gummiwärmflaschen von 3. an

Verbandstoffe- Verband-watten Verband mittel
Leibbinden. Grobes Lager für

alle vorkommenden
Falle. Maßanfertigung schnellstens.

ganxe undGummistrümpfe, Farce
Großes Lager. Mab anfertigung in
einigen Tagen.

Hays Ideal-Bruchbänder
ohne Federdruck, Pelotte weich und
verstellvar, leicht im Gewieht.

lhre Füße. Fubuntersuchungen
aut Mays PFubspiegel

umsonst. Schuheinagen atter Art,
nach Maß und am Lager.

Für Wöchnerinnen elinge pam-
täre Bedarfsartikel. Säuglingswaagen
zum Wiegen auch leihweise.

Bettstoffe, c mee
von

Dauer wäsche
Marke: „Zelida“

Kaltabwaschbare Steifwasche
Kragen alle Formen ond Weiten

Fär die

Uvai Spülapparateyglene der Frau See
Damenvinden Gürtel u. Monats-
deinkleider

C. Klappenbach Co.
nie S. r. Vlrichetrabe 41.
S iliaten in Jena und Weimar.

Theater
S tadttheater Halle
Dienstag, 20 Uhr

„Karl und Anng.“
Neues Theater. Leip le
Dienstag, 19,30 Uh„A baſſo ope

Der oder Der?“
Altes Theater. Leipzig

Dienstag, 20 Uhr
„Die Weber.“

Operettentheat. Leipz
Dienstag, 20 Uhr
„Die Königin vom

Naſchmarkt.“
SchauſpielhausLeipzig

Dienstag, 20 Uhr
„Arm, wie eine

Kirchenmaus.“

a Reſtaurant
Hohenzollern

S
Dienstag 4

Schlachtefeſt

Nachm. alle Sorten
friſche Wurauch außer denen

Mein öchlaget

6 Riemen
Klappſportwagen

nur Rmk. 43.-

Emil öchütze

Bahnhofſtraße 8.
III

D. Müller
Spezial Werdkſtätten
für künſtliche Glieder
orthopsäcd. Apparat
und Bandagen
Vernickelungs-
anstaltu. Schleiferel

chirug. instrumente
Raslermesser
Raslerklingen
Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen u. Be
rufsgenoſſenſchaften.

Aus ihrem

Stoff
iertige nach vegesteo

Modelien fär

29.
einschliedi, sämthicheo

haltbaren Fuiterzot,
modernen

Anzug
oder Man tet

l. Verarbeitung
Z7

Volle Gewähr
für guten Sie

M. Peim
Halle a. S-

Grossesteinstrasseb
Pa. Huth Co.

gegenüber.

Zwei

möbl. Zimmer
mit elektriſchen Licht

an einen Herrn zu
vermieten
Blumenthalſtraße 4.

Sehr ſchön gelegene

2 Zimmer
wohnung

mit Küche und Bad,
gegen Vergütung od.
Baukoſtenzuſchuß z.
1. Juni oder 15. Juni
zu vermieten. Mögz-
lichſt an kinderloſes
Ehepaar. Offerten

unter C 1565 an die
Expedition d. Bl.
Vädkergeſellen

mit Konditoreikennt

niſſen ſtellt ein
Karl Böhme,Crumpa Lützkendorf

Wer erteilt Unter
richt im
Harmonium'

Zu erfragen in de
31

Expedition d. D.

Der frühe
wirtſchaftl
zöſiſchen

Mitarbeit
endgültige
mitwirkte
im Alter

Die Be
Vorſtößen
Fahne“ h.
Handzettel
trieben ve
lichkeit ki
Berliner
ägyptiſcher

Der P
Wie man
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treffenden
außen pr
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Verhaftete
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durch Att
Intervent
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Der R
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zwei Dem
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Das A
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London:
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